ms Herrenſtraßt Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Diertellähriger Abonnementsprels in Breslau 2 Thlr., außerhals incl. 


Porto 2 Thlr. 15 Sgr. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 


teckdthetligen Zelle in Petitſchrift Gar. 


Ar. 479. Morgen⸗ Ausgabe. 


Bierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard 


rener Dinstag, den 


7 11111!!! rf... :::.! EST TEE TENSOFERTETESTETENEEE — in - — Per 
— D Militairiſche Briefe im Herbſt 1873. auf Cifaßhaufen vor. Die beiden echten Slügeleompagnien nahmen] Hasel ln wiäl einmal wache ung ia Bang af an Genn 
N Beleuchtung des offiziellen Generalſtabswerkes: der m Verein mit Abthellungen des Regts. Nr. 47 den ſogenannten] des Herrn Dragancsics gemacht haben. Herr v. Theodorovics hat auf 
2 deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870— 71. (Heft 3.) Galgenhügel (einen Bergvorſprung zwiſchen Niederwald und Wörth)] ausdrücklichen Wunſch der Pforte in Folge einer directen Aufforderung 
II und behaupteten ihn bortnäckig gegen wiederholte Angriffe des Feindes.] Raſchid Walen an 15 ea ber Sonifchen 0 fe Zoch ges 
1 B Auf disſem Hügel fuhr einige Zeit darauf eine reitende Batterie des] nommen, und wenn die Grgebnije ſeiner Enquste von jenen der Unter: 
weiß ie Schlacht bei Wörth unter Leitung des Kronprinzen. 5 ſuchung Muſtapha Aſſim Paſcha's abweichen, jo war es gerade mit Rück⸗ 
@ Von 1 Uhr Mittags an.) XI. Corps auf, um ihr Feuer gegen Eſaßhauſen zu richten. Da auf 555 en 19 5 75 ei Bone at Pflicht der 
. ber d 8 (achte etzteren, dem Widerſpruche auf den Grund zu kommen, ſtatt die einſeitige 
48. Um 1 e e : a ee N 15 1 ER Breslau, 12. October. 5 Darſtellung ihres Generalgouverneurs kritiklos zu acceptiren. Die Pforte 
fit feld bene m ai Vin beiden id bisher nur ein Theil der In Berlin Haben ſich die Ultramonkanen ebenfalls für die Wahlen orga⸗] war es, welche die Gemeinſamkeit der Unterfuhung angeregt und auf die 
h ehe verwicke warn, on beiden war . sol niſirt, weniger darum — meint die „Germ.“ — weil ſie bofften, einen Intervention des öſterreichiſch⸗ungariſchen Generalconſuls Werth gelegt 
Infanterſe über die Sauet vorgegangen, der andere noch dieſſeits des ö : 5 lb, weil iß von ihren] bat. Sagt fie ſich felöft von dieſer Gemeinſamkeit los, eignet fie ih den 
6 3 b in Referoe geblieben. Das Ergebniß der frontalen Einzel⸗ Wahlſieg zu erringen, als vielmehr deshalb, weil ſie Zeugniß bo Parteiſtandpunkt des Vali von Seraſevo an, fo darf das nicht nur als 
0 10 5 tonnte natürlich kein günfligered Reſultat gegen die fee Stellung | Geſinnungen ablegen wöllen. Nun; 199 Ban 1 = 1 15 aus Sehe 55 muß in gewiſſem Sinne geradezu als ein Wort⸗ 
zen käm ; 1 [montanen haben; die Katholiken wählen ja doch mit der Fortſchritts⸗ ruch bezeichnet werden. 5 
300 bes Feindes erzielen, als 5 > Ban e d d wor partei. Auch in Breslau fteht die große Mehrzahl der Katholiken auf Seiten Wir wiſſen nicht zu welchen Schritten ſich Graf Andraſſy durch den 
el n war. Das Vorgeben in der Flanke feitend der Balers war zwar . 0 : 110 15 bri Zwiſchenfall veranlaßt ſehen wird. Eatſcheidend werden dafür ohne Zwei⸗ 
N | 1 15 chen worden, aber ſtatt der 4. Diviflon eine andere Baieriidhe der national⸗liberalen oder der Fortſchrittspartei; die Ultramontauen bringen fel die Aufklärungen ſein, welche in Konſtantinopel über die allerdings 
ter 0 he gerückt, daß ſie bald eingreifen und den Anſchluß an den rechten |“? erfahrungemaßig höchſtens auf 30 oder 40 Wablmänner, während fir | fehr beftemdende Mittheilung der Dentjbrift erfolgen werden. Es if 
2 io 1 155 V Corps bewirken konnte. Auf dem linken Flügel war] wenn die Katholiken mit ihnen wählten, nach der Zahl der katholiſchen Ber] möglich, daß die türkiſche Regierung dem Actenſtücke jede officielle Bedeu⸗ 
1540 0 1 Corps verſammelt, dahinter ein anſehnlicher Theil der Wür⸗ völkerung windeſtens 150 Wahlmänner ſtellen müßten. Die Berliner Ultra⸗ ene d ihr dur ln 9970 11 5 190 EHEN: aulamı 
54 naiſchen Dioiſion in kurzer Friſt zu erwarten. Demnächſt ſtand montanen haben, wie die „Germ.“ weiter gemeldet, auch Vorverſammlungen bezeichnet. Selbit in dieſem Falle wird das Unverbindliche a vr diplo⸗ 
2140 ch das Einterffen der 3. Baleriſchen Diviſton zu erwarten; alle abgehalten und Vertrauensmänner gewählt. In ihrem nach dem rheini⸗ matiſchen Courtoiſie fo wenig Entſprechende der Form nicht ohne gewiſſe 
Ye, A en Theile der III. Armee konnten erſt in ſpälerer Stunde wirt: Programme gemodelten Aufruie figurizt ebenfalls „Verringerung der „ Pinneız Den In oem D allein 
ler 1 baidır. — Cs war ſonach hinter der X Meile langen Front —dens⸗Armee und angemeſſene Verkürzung der Dienſtzeit.“ O Spiegelberg! one beleidigkes Regie sch ungariſcken Fuge in 
5 von Görsdorf bis Gunſtett — vorläufig keine eigentliche Reſerove. In Oeſterreich lenkt die Differenz mit der Pforte die allgemeine Auf⸗ Schutz werde, auf den fie Anſpruch erheben können und daß 
2 Judeß unſere gewoltige Artillerie gab Gewähr gegen einen etwaigen merlſamkeit auf ſich. Seit längerer Zeit bereits fühlt ſich die 1 die DER e der e Beſchuldi⸗ 
: | 5 N ; hal; öſterreichi i t. Das] gungen in aller Form zur Anerkennung gelange. 
Durchbruch des Feindes, während dieſſeits gegen jeden feiner Flügel] gierung durch das Verhal en des öſterreichiſchen Cabinets verletz 3 } ß 
164000 Mann noch im Laufe des Nachmittags thälig zu werden freundſchaftliche Verbältuiß Oeſterreichs zu Rumänien und Serbien erregte In er 1 des 31 ee 1 0 auß di ee 
ban] vermochten. Hatte Mae Mahon mit den 4 Diviflonen des 1. Corps in Konſtantinopel längſt Beſorgniſſe, welchen Ausdruck gegeben wurde, als ein (ogl. telegr. Dep. am uſſe der Zeitung). Hoffentlich wird die Pforte 
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noch eine des 7. und vielleicht ſchon die Diviſion Lespart des 5. Corps 


| vereinigt, ſo konnte doch die Stärke des franzöſiſchen Heeres 60,000 


Mann nicht überſteigen. Ein Abbrechen des Kampfes aus den früher 
angeführten Gründen war nicht mehr möglich, wäre jetzt auch ſchädlich 
geweſen. Der Marſchall konnte ſeine bedrohte Lage dann erkennen 
und die Stellung räumen, um nicht durch die beutſchen Flankenſtöße 
erdrückt zu werden. In Erwägung dieſer Verhältniſſe be⸗ 
ſchloß der Kronprinz die volle Durchkämpfung der Schlacht. 

Um Einklang in die Angriffe der vorderſten Gefechtslinie zu brin⸗ 
gen und die anrückenden Verſtärkungen fo zu dlrigiren, daß fie am 
wirkſamſten eingreifen konnten, erließ der Kronprinz um 1 Uhr 
folgende Beſehle: „Das II. Baleriſche Corps drückt derartig auf die 
linke Flankenſtellung des Feindes, daß es hinter derſelben in Richtung 


der Kaiſer von Oeſterreich den Fürſten Milan empfing, ohne daß derſelbe 
vom türkiſchen Botſchafter vorgeſtellt wurde. Die Pforte war hierüber fo 
aufgebracht, daß ſie mit Abbruch der diplomatiſchen Verhandlungen drohie, 
was Graf Andraſſy veranlaßt haben ſoll, eine ziemlich heſtige Note nach 
Konſtautinopel zu ſchicken, worauf die Türkei ihre Drohung zurücknahm. — 
Kaum war dieſer Zwiſchenfall erledigt, als in Bosnien Unruben aus⸗ 
brachen. Bosniſche Cöriſten wurden angeblich mißhau delt, die öſterreichiſchen 
Conſuln intervenirten zu Gunſten derſelben. Letzterer Umſtand veranlaßte 
die Pforte, ein Memorandum zu verſenden, in welchem gegen die öſterrei⸗ 
chiſchen Conſuln ſchwere Anklagen erhoben wurden. Es wird in demſelben 
behauptet, daß in Bosnien keine Mißhandlung von Chriſten ſtattgefunden 
hätte, und daß die betreffenden Angaben von bosniſchen Flüchtlingen her⸗ 
rührten, welche ſich Schulden halber aus dem Lande entfernten und denen 


die verlangte Genugthuung nicht verſagen und damit dieſer neueſte Conflict 
ſeinen Abſchluß finden. Oder ſollte es dem Grafen Andraſſy darnach ge⸗ 
lüften, die orientaliſche Frage wieder in Fluß zu bringen und zu dieſem 
Ende das vielleicht nicht correcte, aber, wie uns ſcheint, nicht gänzlich un⸗ 
motivirte Vorgehen der Pforte zu benutzen? 5 

In Italien hat die reactionäre Preſſe in der That alles mögliche gethan 
um die Reiſe des Königs Victor Emanuel nach Wien und Berlin in den 
Augen des Volkes verdächtig zu machen. Was ſie dagegen vorzubringen 
gewußt hat, läuft ſchließlich darauf hinaus: die Reiſe Victor Emanuels 
hatte den Zweck ein Bündniß wider die Legitimität und die Kirche zu 
ſchließen; ein Beginnen das nie eines glücklichen Ausgangs ſich erfreuen 
werde. „Wer wider Gott plant, muß unterliegen, Gott und Kirche aber 
find nach dem Sylladus identiſch.“ Nun aber jagt eine römiſche Correſpon⸗ 


triget auf Reichshoffen zu ſtehen kommk. Das I, Baieriſche Corps ſchieblſ es nur darum zu thun war, Auffehen zu erregen. Dieſe Flüchtlinge ſeien den der „K. 3.“ wil auch das Volk im Beſitz einer bielbewärten kaba⸗ 
ö i e ee einer Diolſton als Reſerve, mit moͤglichſter insgeſammt Mitglieder von Comites, welche unter dem Vorwande, für die N A en 1 1295 115 die nicht zur Plebs gehören wollen, 
Mearſchbef deunigung zwichen das II. Baleriſche und V. Armee⸗Corpe] Schulen zu ſorgen, Geld zu revolutionären Zwecken ſammelte. Das ballen die Sache für abgemacht. Wie man je hoffen lönne eine am Dins⸗ 

ein. Das XI. Corps geht über Elſaßhauſen und am Niederwald Haupt dieſer Comites aber ſei der linzwiſchen abberufene) öſter⸗ tag (16. Sept.) angetretene Reiſe werde Glück und Seegen auf fi) ziehen? 

vorbei energiſch auf Fiöſchwiller vor. Vom Corps Werder folgt dielreihiihe Viceconſul] Dragancsics. In gleicher Weile wird aber Ne di Venere ne di Morte, non si sposa e non si parte. Die Römer, 
Würlembergiſche Dloiſton dem XI. Coips auf Gunſtett und über die! auch Klage geführt gegen den General⸗Conſul in Serajevo, Herra Theo⸗ noch mehr das römiſche Landolt, leiſten in der Abhängigkeit von dieſem 

4885 Sauet; die badiſche Dlylſton geht vorläufig bis Sakburg.“ — Das doro pics. Gegen dieſen führt das Memorandum folgende Beſchwerde an: „Im fataliſtiſchen Orakel 15 Ung aubliches. . i 
% V. Corps erhielt Milſhellung von dieſen Befehlen; es follte aber den | Haufe eines gewiſſen Gunboſchit Al xi in Varvſchar hatte Huſſein Agba, Haupt: „Was die Behandlung der kirchlichen Sachen betriſſt, fo iſt eine Mits 
ie. eignen Angrlff auf die vorliegenden Höhen noch verzögern, well das maun der Grenzwache, wegen des Verdachtes, daß Räuber dort verborgen ddeilung, welche ber „Pungolo“ von Neapel bringt, nicht ohne Wichtigkeit. 


Eingrelfen der Balern (I. Corps) und des XI. Corps erſt in 1 bis 
2 Stunden, das des Corps Werder erſt nach 3 Stunden zu erwarten fei. 

Nunmehr gelangen wir zur Dasftellung der Erſtürmung des 
Höbenrandes zwiſchen Wörth und Fröſchwiller durch das 
V. Armee⸗Corps (1½ Uhr). — Vor Eingang der Mittheilung 
des Kronprinzen hatte General v. Kirchbach zur Sicherung des Be⸗ 
ſitzes von Wörth auch das 1. und Füſ.⸗Bat. Regts. Nr. 46 nach der 
Sauer zu vorgeſchoben. Die Infanterie der 10. Divifion war bier⸗ 
nach, abgeſehen von den Detachtrungen nach Görsdorf, Gunſtett und 
zur Arlillerle, in der vorderen Gefechtslinie bei Worth völlig zur Ver⸗ 
wendung gelangt. Auch die 9. Dloſſion war bereits zur Hand. Der 
18. Brigade gab man die Richtung auf Spachbach (füd. Wörth), der 
17. die auf Wörth. Den Aufmarſch der letzteren nördlich Dieffenbach 
deckte das Jäger⸗Bataillon Nr. 5, welches dann mit 3 Compagnien 
die Sauer bei Görsdorf überſchritt und gegen den Feind vorgehend 
die Verbindung mit Langenſulzbach anknüpfte. Es entſpann ſich bier 
mit einigen 37ern und einigen Baiern ein überhaupt in dieſer Gegend 
nicht völlig verſtummies Schützengefecht von Neuem. — Das Vorgehen 
der 17. Brigade durch Wörth war vielfach behindert. Die Brücken 
waren ſchadhaft geworden, die Siraße von Truppen, Verwundeten und 
geängſteten Einwohnern angefüllt; einſchlagende Granaten erhöhten die 
Verwirrung. So gelang es anfänglich nur, das 1. und Füſ.⸗Bat. 
Regis. Nr. 58 am nordweſtlichen Stadtausgang auf dem rechten 
Sauexufer zu vereinigen. Die 2. Bataillone der Regir. Nr. 58 und 
59 blieben vorläuftg auf dem öſtlichen Sauerufer, wo fie mit dem 
2. Bat. Regts. Nr. 6 von der 19. Brigade die noch verfügbare In⸗ 
fanterie⸗Reſende des Armee⸗Corps bildeten. Das Dragoner⸗Regt. Nr. 4 
nahm Aufſtellung am Oſtausgang von Wörth. 

Das an der Spitze der 18. Brigade marfhlrende Regt. Nr. 47 
halte compagnieweiſe nördlſch von Spachbach die Sauer überſchritten 
Gurchwatet), um die beiden Bataillone des Regis. Nr. 50 zu unter⸗ 
Rügen, die ſich nur noch mübſam am Chauſſee⸗Einſchnitt auf dem 
ienfeitigen Ufer hielten. Als die 47er ſich nun zum Vorgehen an⸗ 
ſchicten, ſeze ihnen ein Vorſtoß überlegener feindlicher Kräfte bald 
ein Ziel. Hiernach ſchien eine Aufnahmeſtellung am rechten Sauer⸗ 
Wer fpeciell vorzubereiten ſehr nölhig. Der größte Theil des Fül.- 
Bat. wurde dorthin zurückgezogen, ebenſo die 9. und 11. Compagnie 
des vorrückenden Königs⸗Grenadier⸗Regts. Nr. 7 nach einem Schützen⸗ 
graben auf der Höhe nördlich von Spachbach, während die anderen 
Theile dieſes Regis. durch das Dorf auf das weſlliche Sauer-Ufer vor- 
gingen. Her waren inzwiſchen verſchiedene Vorſtöße der Franzoſen 
gegen die Hagenauer Chauſſee an der entschiedenen Haltung jener 4 
Bataillone der Regtr. Nr. 47 und Ne. 50 zwar geſcheitert; es be⸗ 
durfte aber ſchon der Aufbietung aller Kräfte, um ſich des überlegenen 
Gegners zu erwehren. — In dieſem heißen Kampfe verloren beide 
Regimenter ihre Commandeure: Oberſt v. Burghoff fiel, Oberſt Michel 
mann wurde ſchwer verwundet. — Das rechtzeitige und kräftige Ein⸗ 
greifen des Königs⸗Grenadter⸗Regts., dem ſich von Gunſtett her auch 
das 2. Bat. Regis. Nr. 50 anſchloß, machte es indeſſen möglich, den 
auf dem linken Flügel errungenen Boden zu behaupten. Das Königs⸗ 
Grenadier⸗Regiment unter Oberſt v. Köthen ging mit 8 Compagate⸗ 
Colonnen vor. Auch dle in den Schützengräben zurückgebliebenen 2 
Füſtliet⸗Compagnſen wurden nachgeführt; nur 2 Compagnien blieben 
in Spachbach in Reſerve. Die beiden Compagnien des linken Flügels 
gingen gegen den Niedezwald, die des 1. Bataillons in der Richtung 


ſeien, eine ſtrenge Durchſuchung vornehmen laſſen. Dabei ſollen Mißhand⸗ 
lungen der Inſaſſen vorgelommen ſein, kurz, es ward gegen Huſſein Agha 
Klage erhoben. Der öſterreichiſche General⸗Conſul kam von Serajevo her⸗ 
über nach Banjaluka, um dem Proceſſe beizuwohnen. Die Verhandlung 
ergab nichts Belaſtendes gegen den türkiſchen Capitän, und der General⸗ 
Conſul reifte ab, kehrte aber in ſechs Stunden wieder um, angeblich in Folge 
einer telegraphiſchen Depeſche des Grafen Andraſſy. „Es iſt wichtig zu bes 
merken“, heißt es nun wörtlich in dem Memoire, „daß dieſer Agent nach 
feiner Rückkehr eine immer heſtigere Sprache führte. Er behauptete, daß 
die Chriſten in allen Fällen die Opfer der Unterbrückung durch ihre muſel⸗ 
maniſchen Landsleute wären, daß man durch kein Verhör die wahre Sach⸗ 
lage erfahren könnte, und daß man, um die Klagen der Bevölkerung zu 
ſtillen, ganz einfach den Gouverneur von Banjaluka, den Kaimakam bon 
Gradiska und den Hauptmann Huſſein Agha abſetzen, ferner eine Anzahl 
vornehmer Kaufleute in Banjalula und Gradiska verbannen müßte.“ 

Dies iſt der weſentliche Inhalt des erwähnten Memorandums. Wie 
wir bereits in unſerem heutigen Mittagblatte mittheilten, erklärt das offi⸗ 
ciöſe „Peſter Lloyd“ die gegen die öſterreichiſchen Conſuln erhobenen Klagen 
für gänzlich unbegründet und verlangt in den ſchärfſten Ausdrücken 
Genugthuung für die in ihrer Amtsehre jo ſchwer beleidigten Functionäre. 

Das genannte Blatt ſchreibt: 

Zunächſt iſt feſtzuſtellen, daß dies Memoire allerdings exiſtirt und daß 
es den fremden Miſſionen in Konstantinopel, ſowie der öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Botſchaft daſelbſt mitgetheilt worden iſt. Auch iſt es in der That 
der Form wie der Sache nach eine in Großfolio abgefaßte Auklageſchrift 
gegen die öſterreichiſchen Conſularfunctionäre in Bosnien. Nur bezüglich 
des officiellen Charakters des Actenſtückes find zur Stunde noch einige 
Zweifel geitattet. Es iſt der öſterreichiſcheunggriſchen Botſchaft ohne jede 
einbegleitende Note zugeſtellt worden, es trägt keine Unterſchrift, aus 
welcher ſeine amtliche Provenienz conſtatirt werden könnte. Enthält es 
wirklich das Ergebeiß der türkiſchen Unterſuchung der Vorgänge in Ban⸗ 
jaluka, ſo muß es jedenfalls als eine ſehr formloſe Aufzeichnung dieſer 
Ergebniſſe betrachtet werden, und als eine Aufzeichnung, der geradezu 
das wichtigſte Moment fehlt: der Stempel einer autoritativen Beglaubi⸗ 
gung, die Bezeichnung der Behörde oder Perſönlichkeit, welche für die 
Richtigkeit der darin angeführten Thatſachen einzutreten hat. 

Officiell indeß oder nicht, und von den diplomatiſchen Conſequenzen 
abgejeven, welche die Mütbeilung der Denkſchrift an die Mächte in 
dem einen oder anderen Falle nach ſich ziehen müßte, iſt jedenfalls gegen 
die Angaben derſelben von vorneher entſchiedene Einſprache einzulegen. 
Selbſt in einer rein privaten Darſtellung dürften ſo gewichtige Anklagen 
gegen öſterreichiſch⸗ungariſche Beamte nicht erhoben werden, ohne durch 
die ausreichendſten und unzweifelgafteſten Beweiſe unterſtützt zu ſein. 
Das Memoire häuft allerdings Beſchuldigung auf Beſchuldigung, über 
die Beweisführung gleitet es aber mit einer Leichtfertigkeit hinweg, für 
wel e ſelbſt eine andere Bezeichnung vielleicht nicht ganz ungerechtfertigt 
erſcheinen würde. Es mag ſein, daß Herr Dragancsics, ein geborener 
Slave, inmitten einer flaviſchen Bevölkerung feinen nationalen Sympa⸗ 
tbien in einzelnen Fällen lebhafteren Ausdruck gegeben hat, als mit dem 
Takte und der pflichtmäßigen Zurückhaltung eines öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Vertreters im Auslande vollkommen vereinbar war. Die Entſcheidung 
über dieſe Seite der Angelegenheiten kann immerhin bis zu näheren Er⸗ 
bebungen dahingeſtellt bleiben. Aber die Veſchuldigung, an panſlaviſti⸗ 
ſchen Umtrieben in Bosnien theilgenommen, einem bosniſchen Revolu⸗ 
tionscomite als Mitglied angehört zu haben u. |. w., iſt eine ſo hand⸗ 
areiflih falſche und unbegründete, daß man ihr nur die Ihäifite 
Verwahrung entgegenftellen kann. Graf Andraſſy gilt wahrſcheinlich 
nicht fo ſehr als Schützer und Förderer panſlaviſtiſcher Ideen, daß ſub⸗ 
alteıne Beamte des Auswärtigen Amles Beranlajlung nehmen ſollten, 
ihre politiſche Thätigkeit in dieſer Richtung zu entfalten. } 

Was den Generalconſul Theodorovies anbelangt, fo ift feine ruhige 
und leidenſchaftsloſe Haltung allgemein bekannt, und bezüglich feiner Per⸗ 


Derſelbe ſchreibt nämlich: „Wir haben eine Nachricht von Rom erhalten, 
die dem Miniſter⸗Siegelbewahrer alle Ehre macht, wenn fie wahr it. Er 
will nämlich der Kammer einen Getzentwurf vorlegen, der dem Scandal, 
daß die Ehen wohl kirchlich vollzogen werden, der Civilact aber vernachläſſigt 
wird, ein Ende macht. Nach dem, was wir gehört haben, ſoll das in Bel⸗ 
gien und Frankreich übliche Verfahren eingeführt werven.“ 0 
Unter den franzöſiſchen Blättern hat ſich insbeſondere der Parſſer 
Moniteur des Grafen Chambord, die „Union“, durch feine unſinnigen Ente 
hüllungen über die Allianz zwiſchen Italien, Deulſchland und Oeſterreich 
bervorgethan. Dieſelbe veröffentlicht nämlich unter der Ueberſchrift: „Ges 
heime Note“ einen längeren Auszug aus einer ihr angeblich von ſicherer 
Hand zugegangenen diplomatiſchen Mittheilung. Der thatſächliche Jahalt 
dieſes ſonderbaren Schriftſtücks iſt folgender: 
„Das beſtändige Ziel der Politik des Berliner Cabineiß ift die Iſo⸗ 
lirung Frankreichs. Schon ſinnt der „preußiſche Vampyr“ darauf, dieſem 
Lande „andere Zweige abzuschneiden.“ (Em großer Stiliſt iſt der Diplo» 
mat der „Union“ jedenfalls nicht; ein „Zweig abſchneidender Vampyr“ 
geht noch über Victor Hugo). Um Deutſchland zu einer großen Seemacht 
zu erheben, bat Bismarck ſein Augenmerk nicht blos auf Holland, ſondern 
auch auf die Picardie, das franzöſiſche und das belgiſche Flandern, daueben 
auch auf die reiche Juragegend () gerichtet. Dabei nimmt aber das Media⸗ 
tiſirungswerk im Innern ungejtört feinen Fortgang. Würtemberg wird 
nur ſo lange exiſtiren, als die Königin Olga lebt. In Sachſen 
iſt der Kronprinz Albert, obgleich ein naher Verwandter des 
Kaiſers Wilhelm und ein intimer Freund des Grafen Moltke, 
durchaus nicht ſicher, ob er nach dem Tode ſeines Vaters den 
Thron beſteigen und namentlich ob er ihn behaupten wird; Baiern wird 
nur aus Rückſicht auf Oeſterreich noch geſchont. Alle dieſe Gefahren haben 
ſich ſeit der Reife Victor Emanuels nach Wien und Berlin erheblich ver⸗ 
mehrt. Der König von Italien hat in Berlin einen Defenſippertrag mit 
Deutschland geſchloſſen, der nalürlich gegen Frankreich gerichtet ift 
und Bismarck wird nicht ermangeln, einen casus belli herbeizu⸗ 
führen. Victor Emanuel hat einen wetterwendiſchen und undankbaren 
Charakter; er bedauert tief den Sturz des Kaiſerreichs und fürchtet jetzt 
wett mehr ein monarchiſches, als ein republikaniſches Frankreich. Er iſt 
„fromm, ohne Glauben, er betet nur mit den Lippen; ſeine geheimen Be⸗ 
ziehungen zu dem Vatican und dem Jeſuitenorden ſind für Niemand ein 
Geheimniß.“ (Hier muß denn doch die „Union“ ſelber eine Verwahrung 
machen, freilich nur, weil der Gewährsmann in ihr ultramontanes ebege 
ſteigt.) Preußen will das Papſtthum aus Italien verjagen und Victor 
Emanuel bietet ihm dazu die Hand. Oeſterreich iſt zu tief in die Allianz 
mit Deulſchland und Rußland verſtrickt, als daß es der Kirche zu Hülfe 
kommen könnte. Dieſes europaiſche Syſtem wird fo lange fortdauern, bis 
— in Frankreich die legitime Monarchie hergeſtellt iſt. Man hat ſchon 
längſt errathen, daß all der Unſinn auf dieſe Reclame hinauslaufen mußte. 
„Der Roy, heißt es zum Schluſſe, wird nicht bloß der Bändiger der Re⸗ 
volution, ſondern, wie ſein großer Vorgänger Ludwig XVIII., der Ver⸗ 
miller zwiſchen Frankreich und Europa ſein. Alle Ungewißheit, alles 
e LE IS Ta. 8 8 wird vor dieſer großen Rolle 
5 nig wird der Schiedsricht i 
den Mächten fein ichter zwiſchen der Nation und 8 
Was den Stand der fuſioniſtiſchen Agitation betrifft, ſo haben ſich, wie 
man der „K. Z.“ unter dem 11. d. aus Paris mitsheilt, noch keine 120 
Deputirte zu verpflichten gewagt, Schwarz auf Weiß einen Revers auszu⸗ 
ſtellen, daß fie bloß den reinen Roy ohne Verfaſſung und ohne Zusagen 
wieder haben wollen; der Reſt der vier royaliſtiſchen Gruppen iſt minder 
vertrauensſelig als jene politiſchen Streber, aber darum auch um fo unge⸗ 
duldiger, aus dem Dilemma berauszukommen. Die „Union“ rüttelt den 
„Patriotismus“ in Verſailles auf, der „dem Werkzeuge des Heils“ jetzt die 
Pfade zu ebenen und „die Stunde der Erlöſung zu beſtimmen“ habe. Ein 
frivoleres Spiel mit Vaterlandsliebe, Ecrettung des Volkes und moraliſcher 
Ordnung, bemerkt hierbei der gedachte Correſpondent der „K. ar 
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ward kaum je getrieben, als von diefen hohen und höäften Kir⸗ 


chenlichtern und Edelleuten, die in dieſer Intrigue die Hauptrolle 
ſpielen und an die „übertünchten Gräber“ mahnen, von denen der 
ſprach, mit deſſen Namen dieſe neuen Heiligen Unfug treiben. Da Lug 
und Trug an der Tagesordnung in dieſen Kreiſen find, fo iſt auf die 
ewigen Schwankungen über die als nahe bevorſtehend geſchilderte Löſung 
ſo wenig als auf das Umgekehrte zu geben; doch ſche inen die Ausſichten der 
Fuſioniſten heute wieder etwas beſſer zu ſtehen: der Herzog von Chartres 
traf erſt geſtern Früh von Froſchdorf in Paris ein, ſcheint alſo vorerſt eine 


Rundreiſe durch's Land gemacht zu haben, um fein Entzücken über den ge⸗ 


habten Empfang in gleichgeſinnten Legitimiſtenkreiſen auszuſtrömen. Der 
„Francais“ iſt jo bezaubert, daß er meint, die Führer der conſervativen 


Armee brauchten ſich endlich nur klar über die Lage auszuſprechen, 
das werde genügen, um alle Anſtrengungen des Herrn Thiers und 
ſeines Anhanges zu Schanden zu machen. 


Da Changarnier an der 
Spitze des „geheimen Parlamentes“ ſteht, welches die Mittel und 
Wege zur Löſung angeben fol, fo dann es an — Confuſion nicht fehlen. 
„Die Lage, in der wir uns befinden“, klagt das „Journ al des Debats“, „iſt 
für uns Alle unerträglich; das Land hat genug gehört; Frankreich iſt keine 
Akademie, wo man endlos über Werth oder Uuwerih der Republik und 

Monarchie disputiren kaun; es gilt jetzt, Purtei zu ergreifen, und wir 
ſteben auf dem Punkte, wo Jeder zur Entſcheidung drängt.“ Froſchdorf 
bat geredet, jetzt iſt die Reihe an Verſailles, und hier wird man, wenn 
es zum Treffen kommt, vorausſichtlich kopfüber vorgehen. „Bien Public“ 
will wiſſen, daß der Prätendent doch in der Nähe von Genf ſitze; zuerſt 
babe man in Genf ſelbſt das Legitimiſten⸗Conventikel halten wollen, habe 
es aber aus Furcht vor unliebſamen Demonſtrationen vorgezogen, außerhalb 
der Stadt das Stelldichein zu veranſtalten. Die belgiſchen Blätter wiſſen 


nichts von der Anweſenbeit des Erretters in oder bei Brüſſel; das darüber 


verbreitete Gerücht ſcheint nur baben ablenken zu ſollen. Chambord und 
Mermillod Arm in Arm, welche Ausſichten für die Welt und die Menſchheit; 

Auch in den engliſchen Blättern zeigt ſich das Intereſſe an dem plöß- 
lichen Verſchwinden des Grafen Chambord aus Froſchdorf lebendig. So 
telegraphirt unter Anderem der Pariſer Correſpondent der „Daily News“: 


„Meine Privat⸗Information iſt, daß der Graf ſich verborgen hält, um De: 


putationen aus dem Wege zu gehen. Niemand weiß, wo er iſt.“ Die 
republikaniſchen Führer ſagen nun, fügt der Correſpondent hinzu, „daß, da 


Heinrich V. unmöglich iſt, die Gefahr, gegen die man ſich zu ſchützen babe, 


ſeine Abdankung zu Gunſten des Grafen von Paris ſein werde. Dieſe 
Hoffnung der Orleauiſten wird, wie ich glaube, enttäuscht werden, da Ab⸗ 
dankung ganz gegen die Grundſätze des Grafen von Chambord ſein würbe.“ 
— Wie dem „Standard“ von feinem Pariſer Correſpondenten telegrappirt 
wird, hat der Graf von Chambord Froſchdorf vor einigen Tagen verlaſſen, 
um ſich außerbalb des Bereiches politiſcher Deputationen zu bringen. 

In den Niederlanden iſt es, nachdem man oft vergeblich angeklopft 
hatte und abgewieſen worden war, endlich gelungen in der Perſon des Ge⸗ 
nerals Weitzel einen Kriegsminiſter zu finden. Darüber, daß derſelbe das 
Eintagsleben ſeiner Vorgänger theilen wird, herrſcht nur eine Stimme. Die 
Erwartungen und Hoffnungen waren ſchließlich ſo tief geſunken, daß das 
Gerücht, als werde der frühere Finanzminiſter Bluſſé van Oudablas mit 
dieſem Portefeuille betraut werden, nicht einmal mehr Erſtaunen erregte. 
Zu verderben iſt in dieſem Departement allerdings nichts mehr, und vom 
Aufbauen und Organiſiren iſt bei dieſer Kammer ja ohnedies keine Rede. — 
Die Enquste über Atſchin iſt jetzt von dem von der Kammer zu vieſem 
Zweck niedergeſetzten Ausſchuß vollendet; über das Reſultat wird aber ein 
tiefes Stillſchweigen bewahrt, da die Mitglieder des Comite's ſich eidlich 
verpflichten mußten, Alles geheim zu halten. 

Berichte aus Marocco melden, daß am 25. v. M. Mulay Haſſan zum 
Sultan von Tanger proelamirt wurde, und daß der mauriſche Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Sidi Mohamed Bargaſch, ſämmtlichen Vertre⸗ 
tern des Auslandes in Tanger dieſe Thatſache officiell notificirte. In Tan⸗ 
ger fanden große Feſtlichkeiten ſtatt und es wurden 21 Kanonenſchüſſe zu 
Ehren der Gelegenheit abgefeuert. Die Souerah von der Küſte brachten die 
Nachricht, daß Mulay Haſſan in ſämmtlichen Häfen und benachbarten Ka⸗ 
bilos inmitten völliger Ordnung und Ruhe proclamirt worden fei. 

Unter den neueſten Nachrichten aus Amerika befindet ſich eine den 
Fürſten Bismarck betreſſende Mittheilung. Die „New⸗Porker Staats⸗ 
zeitung“ veröffentlicht nämlich nachſtehendes Schreiben des Geheimen Le⸗ 


tionsrathes L. Bucher an den Redacteur dieſes Blattes: 
ar 1 0 0 Berlin, 1. September 1873. 
Geehrter Herr! Ihr Schreiben vom 24. Juli d. J. babe ich bei der 
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Rückkehr von einer längern Urlaubsreiſe vorgefunden. Der Bericht 
über ein Geſpräch zwiſchen dem Fürſten Bismarck und einem Cor⸗ 
reſpondenten der „World“, welchen Sie mir zu überſenden die Güte 
haben, wird in Deutſchland von Jedermann als eine plumpe Fal⸗ 
ſchung belächelt werden. Ihrem Wunſche gemäß habe ich aber noch 
darüber Erkundigung eingezogen, ob der Fürſt mit einem Correſpondenten 
der „World“ überhaupt je ein Geſpräch gehabt hat, und ermittelt, daß 
das niemals der Fall geweſen iſt. Ueber Urſprung und Zweck des 
Machwerkes werden Sie mit mir Einen Gedanken haben. ch ſtelle 
Ihnen anheim, von dieſen Zeilen jeden Gebrauch zu machen, der Ihnen 
zweckmäßig ſcheint 

Mit vorzüglicher Hochachtung L. Bucher.“ 
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— Berlin, 12. October. [Die Provinzkalordnung. — 
Trennung von Oſt⸗ und Weſtpreußen. — Die Eiſenbabn⸗ 
tazife. — Geh. Reg.⸗R. Michaelis.] Entgegen den bisherigen 
auf die Landtags vorlagen bezüglichen Dispoſiſtonen kann heute die 
jedenfalls erfreulſche Meldung gemacht werden, daß dle Vorlegung der 
Provinzial⸗Ordnung, welche allerdings während der vorigen Landtags⸗ 
ſeſſion für die nächſte, alſo die bevorſtehende, verheißen worden war, 
an Wahiſcheinlichkeit gewonnen hat. Der Geh. Regierungs⸗Rath 
Pergius aus dem Miniſtetium des Innern, deſſen hervorragender An⸗ 
theil an dem Kreisordnungsentwurf, ſowie an deſſen Vertzsiung vor 
dem Landtage bekannt iſt, war mit den Vorarbeiten für dieſen Ent⸗ 
wurf längſt betraut werden und hat dieſelben abgeſchloſſen. Es waren 
indeſſen ſchlagende Gründe für die Annahme vorhanden, daß von der 
Vorlegung des Entwurfes ſchon in dieſer Seſſton Abſtand genommen 
werden ſollte. Dieſe Gründe ſcheinen jetzt in Fortfall gekommen zu ſein, 
da man ſich im Miniſtertum jetzt mit den Ergebniſſen der bisher vor⸗ 
genommenen Arbeiten beſchäftigt. — Die auf dem Provinztal Land⸗ 
tage der Provinz Preußen in Anregung gebrachte Trennung von Oſt⸗ 
und Weſtpreußen in zwei beſondere Provinzen, deren jede einen Ober⸗ 
Präfiventen an ihrer Spike haben würde, dürfte möglicher Weile nicht 
ohne Folge bleiben. Die Gründe, welche dafür geltend gemacht wer⸗ 
den, finden an eniſcheidender Stelle lebhafte Beachtung, und man hält 
es für möglich, daß auf die betreffenden Anträge des preußiſchen Pro: 
vinzial⸗Landtages eingegangen wird. — Die Agitation für eine Er⸗ 
höhung der Eiſenbahntarife wied jetzt von den weſilichen Provinzen 
aus ſehr lebhaft betrieben. Kürzlich war aus den gedachten Landes⸗ 
theilen eine Deputation an den Handels miniſter hierher geſendet wor⸗ 
den, um für eine Tariferhöhung thätig zu ſein. Allein die Sache 
haf ihre große Schwierigkeiten durch die Beſtimmungen der Reichs⸗ 
verfaffung und duich den Einpfennig⸗Tarif, den man da nicht brſeitl⸗ 
gen kann, wo er einmal eingeführt if. Selbſt bei Kohlenproducenien 
und ähollchen Induſtriellen gewinnt die Ueberzeugung Platz, daß die 
Tarife erhöht werden müſſen, weil der Verkehr ſtockt und unter den 
obwaltenden Verhäliniſſen neue Linien nicht gebaut werden. Man iſt 
darauf gefpanat, in wie weit die Agitation wirkſame Folgen haben 
wird, — Der Geh. Regierungörath Michaelis hat feine Thällgkelt im 
Reichskanzleramt wieder aufgenommen. In Kurzem wird der zeelte 
Band der volkswirthſchaftlſchen Schriften des gedachten Beamten er⸗ 
ſcheinen, welchem man in ſofern mit Spannung entgegenſieht, als 
das Buch die früheren Albeiten des Verfaſſens über den Spreulations⸗ 
handel enthält. 

[Die Geſammt Einwohnerzahl Berlins,] welche am 26. 
Juni d. J. auf 907,519 angegeben wurde, iſt nach einer neuen 
ſtaliſtiſchen Zuſammenſtellung auf 912,669 geſtiegen. Seit der letzten 
Volkszählung vom 3. December 1871 beträgt der Zuwachs demnach 
86,324 Seelen. 

[Zur Giltigkeit kirchlicher Amtshandlungen.] Gegenüber 
der von der Regterung vertretenen Auffaſſung, daß die kirchlichen 
Amtshandlungen, alſo insbeſondere die Eheſchließungen, welche 
von Geiſtiichen vorgenommen werden, die den Maigeſetzen entgegen 
zue Anſtellung gelangt ſind, hat das Kreisgericht zu Schroda 
den nachſtehenden Plenarbeſchluß gefaßt und an den Dberpräfidenien 
der Provinz Poſen gelangen laſſen: 

„Nach dem canoniſchen Rechte erhalte ein Geiſtlicher durch die Prieſter⸗ 
weihe die Qualität als ſolcher und demnächſt zur Vornahme aller kirchlichen 
Handlungen, alſo auch zu Trauungen. Daſſelbe ſei auch nach den in der 
evangeliſchen Kirche recipirten Grunpſätzen der Fall, jo daß ſowohl ein 
katholiſcher, als guch ein evangeliſcher Pfarrer, ohne daß ihm ein: bes 
ſtimmtes Pfarramt übertragen worden ſei, kirchliche Handlungen giltig vor⸗ 
nehmen köunte. Es komme dem entſprechend öfter vor, daß ein in einer 
anderen Provinz angeſtellter oder nicht einmal angeſtellter Geiſtlicher 
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3 Deutſchland auf der Weltausſtellung. 
1. Deutſchland im Induſtriepalaſte. 

Außer dem Antheile, den die deutſchen Ausſteller in der Rotunde 
unter den „Ausſtellungsgegenſtänden verſchiedener Länder“ beanſprucht, 
haben ſie ſich in das Quadrat von Gebäuden und Gallerſen, das die Ro⸗ 
tunde umſchließt, genau zu gleichen Hälften mit Oeſterreich getheilt. 
Von den vier Gallerien, die zu dieſem Zwecke um die Rotunde laufen, 
oceupht Deutichland nämlich die noͤrdliche und die weſiliche; von den 
beiden Halbkreis⸗Segmenten, welche den Platz zwiſchen der Rotunde 
und den fie einſchließenden Galletien ausfüllen, das nördliche. Sonſt 
hat es im Induſtriepalaſte ſelbſt nur noch die beiden, khells gedecklen, 
thells ungedeckten Höfe in Beſchlag genommen, die ſich unmittelbar 
an die weſtlichen der erwähnten Gallerien anſchließen. Das ange: 
führte Kreisſegment zählt indeſſen kaum zur Ausſtellung, da es nur 
ſehr hübſche Gartenanlagen mit einem Verſammlungshauſe und einen 

Empfangspavolllon enthält; den einzigen Expoſitionsgegenſtand darin 
bildet ein ſellwärts ſtehendes Häuschen für die Schwarzwälder ihren: 
Industrie. Die deutſchen Objecte innerhalb der Rotunde find ſo plaelst, 
daß ſie ſich möglichſt genau an dieſen Ausſchnitt anſchließen. Inner⸗ 
halb des Induſtriepalaſtes alſo haben wir es, abgeſeben von der Ro⸗ 
tunde, mit einer weſtlichen und einer nördlichen Gallerie zu thun. 


Die erſtere enthält in ihrem füblichen Theile die Rübenzucker⸗Induſtrie, 


die chemiſche Industrie, Uhren, Lampen, wiſſenſchaftliche Inſtrumente; 
in Ihrem nördlichen Abschnitte Möbels, Eiſen⸗ und Broncewaaren, 
Kamine, Poſamentirwaaren und Gewebe. Beide Theile trennt von 
einander der, natürlich ganz kurze Haupttranſept, der aus der Rotunde 
in den großen Weſittanſept feine Fortſetzung außerhalb des Quadrat- 
gebäude um die Rotunde führt und der eine Auswahl kunſtgewerb⸗ 
licher Erzeugnſſſe, Teppiche, Gold⸗, Silber⸗ und Bloncewaaren, Por: 
zellan und Glas, Kamine und Ledergalanteriewaaren umſchließt. Die 
nördliche Gallerie wird ebenfalls durch den kurzen Nordtranſept, der 
aus der Rotunde durch das Nordportal in's Freie läuft, in einen weſt⸗ 
lichen und einen öͤſtlichen Abſchnitt zerlegt. Jener enthält Garne und 
Gewebe aus Baumwolle und Leinen nebſt Stiderelen; dleſer Garne 
und Gewebe aus Wolle nebſt Bekleidungsgegenſtänden — während im 


Nordtranſept Seide, Sammet, Plüſch und andere Gewebe untergebracht 
find. Die Hofe enthalten veiſchiedene Gegenſtände der Induſtrie, 


mamenllich eine Halle für Holz⸗, Stein⸗, Thon und Cementwaaren; 
ſo wle eigen Annex fe die Austellung des deutſchen Relchs⸗ und Lan⸗ 
des⸗ Poſt⸗ und Telegraphenweſens. Schon aus dleſer, dem officlellen 


Kataloge enknommenen Nomenclatur geht hervor, daß leider die obskure 
Sbyſſtemioſigkeit, welche die ganze Ausſtellung beherzſcht und in ein 


ungeheures Chaos verwandelt, wie überhaupt alle Einzeln⸗Expoſitionen, 
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Rirchengef kein Amt res c das hn ungeſehlic ane 
neuen Kirchengeſetze — kein Amt reſp. nicht das ihm ungeſetzlich über 

Amt; er könne aber nach obigen landrechtlichen Beſtimmungen auch 1 
trauen, ſelbſt wenn er gar kein Amt inne habe.“ Bi 


Angeſichts dieſer richterlſchen Entſcheidung muß die Frage wenigſteng 
vor dem öffentlichen Gewiſſen als eine offene gelten; die Regiezun hat 
alſo allen Grund, nunmehr mit einer anderweiten Regelung der Per 
ſonenſtandsangelegenheiten und ſpeckell mit der Einführung der obligg⸗ 
toriſchen Clvilehe nicht länger zu zögern. . 


Königsberg, 9. October. [Gerichtliches.] Die „K. H. 3, 
ſchreibt: „Unſerr Leſer werden ſich einer Allerhöchſten Ordre eisern 
welche über die Ausbildung und Behandlung der Unterofſickere fo weise 
als gerechte Beſtimmungen trifft. Da die „Hartungſche Zeitung! die: 
ſeibe zuerſt veröffentlicht hat und ſie erſt aus ihr in die geſamme 
übrige deuiſche Preſſe gelangte, ſo hat das General⸗Commando deu 
Verdacht gefaßt, der „Hart. Zig.“ ſei der Text von hier überm 
worden, und behauptet, daß dies nur durch eine Verletzung der Dienst 
geheimniſſes ermöglicht werden konnte, zumal die Publication erfolgt i, 
ehe noch die qu. Allerhoͤchſte Ordre den Truppen des Dieffeitigen Co 
bereits zugegangen war. Das General⸗Commando hat deshalb e 
das k. Stadigericht eine Rranifition ergehen laſſen, den verantworllichen 
Redacteur der „Hart. Zelt.,“ zeugeneidlich darüber zu vernehmen, yon 
wem ihm der Wortlaut der Allerhöhften Ordre vom 22. Jun e. 
mitgetheilt worden iſt. In dem zu dieſem Zwecke angeſtellten Termin 
am 7. d. M. ſragle Dr. Roesler⸗Mührfeld vor allen Dingen; 
ob beim Stadtgericht eine desfallſige Unterſuchung ſchwebe, und erke 
auf die Verneinung biefer Frage durch den Herrn Unterſuchungsrſchſe, 
daß eine Requſſition des General⸗Commando's, als einer einfach 
Commando⸗Behörde, nicht für angemeſſen erachten könne, eine zeugen 
stoliche Venehmung herbeizuführen, die nur eine Gerichtsbehöne 
veranlaſſen köune. Er erſuche darob vorher einen Beſchluß des könlg⸗ 
lichen Stadtgerichts herbeizuführen und müſſe vorläufig jede Auto, 
ſung zur qu. Sache ſelbſt ablehnen. Es würde ſich in jedem Falle un 
eines jener inquiſitoriſchen Verfahren handeln, die angeſtellt werden 
um durch Zeugenvernebmungen erft ein Unterſuchungsobiect ausfindg 
zu machen, dem ſich Redacleure, deren Diseretion und Ehrenpaftgke 
eine ſolche Mittheilung anvertraut iſt, ſelbſt wenn fie etwas aus 
jagen haben ſollten, nicht zu unſerwerfen pflegen.“ 8 


Koblenz, 10. October. [Zu den Kirchengeſetzen.] De 
„Nlederrh. Vztg.“ veröffentlicht folgendes Schreiben des Obe 
Präſidenten an die könkglichen Regierungen der Rheinprovinz: 

„Mit Bezugnahme auf den die Belegung der geiſtlichen Stellen betreffen: 
den gefälligen Bericht vom 22. Juli d. J. (B. 10830) erſuche ich die kögigl 
Regierung ganz ergebenſt, mir ein Verzeichniß derjenigen katholiſchey 
Pfarrämter, welche zur Zeit nicht dauernd, ſondern auf Widerruf in 
forma commendae) beſett find, einzureichen und dabei angeben zu wollen 
waun die Beſetzung auf Wwerruf ſtattgefunden hat. In denjenigen Fallen, 
wo die dauernde Anſtellung nicht feſtſteht, find in Eimange ung ſonſtigel 
Mittel, den Thatbeftand zu conſtatiren, die betreffenden Pfarrer durch die 
Unterbebörben darüber zu befragen, ob fie definitiv oder auf Widerruf an⸗ 
geſtellt ſiub. Bezüglich ver auf der linken Rheinſeite beſtehenden Succurſaß 
Pfarreien ift jedoch eine ſolche Anfrage nicht erforderlich, da dieſe um 
§ 19 des Geſetzes vom 11. Mai d. J. unterliegenden Stellen revocabel fin, 
Der Oberpräſident der Rheinprovinz: J. V. gez. v. Ende.“ . 

Mainz, 10. October. [Proceß Moufang.] Die Sttafſectſog, 
des Bezirksgerichts verhandelle heute in der Anklageſache Dr. Chriſſoyh 
Mouſang, in deſſen Eigenſchaft als Regens des bischöflichen Seminar, 
gegen »ratrer Dr. Krumm wegen Beleldigung, welche letzterer in einer 
Reihe von Arlikeln im „Rheinheſſ. Beobachter“ in der Bewelsfſührun 
daß der Satz: „der Zweck heillgt die Mittel“, in der Moraltheorle a 
Jeſuiten gelehrt werde, begangen haben ſollte mit der Behauplung 
die Moral der Jeſulten ſei eine „Spitzbuben⸗Moral“ und werde ent 
Moral leider auch im hieſigen Priefter-Seminar gelehrt. Der Beklagte 
wiederholte auch in der Verhandlung feinen Ausspruch und führte gel 
Vertheidigung ſodann mit einer großen Anzahl von Citaten aus den 
Guſh'ſchen Lehrbuch und einer Anzahl Schriften der Jeſuiten a 
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über die Geſam mirtchtung arg erſchwert hat. 

Bleiben wir zunächſt bei der Rotunde, fo iſt es hier bei Deuiſch⸗ 
land wie bei allen andern Ländern geradezu unerforſchlich, welchen 
Gefichtspunkt der Schoͤtzungs⸗Maßſtab gerade dieſen ober jenen Fa⸗ 
brikaten und Firmen der Zutritt zu dem Allerheiligſten erſchloſſen haben 
mag. Denn das war ja der, freilich jo gut wie völlig verfehlte Urzweck 
der Rotunde, ganz beſonders hervorragende Producte aus allen Län⸗ 
denn unte zubzingen, wie in der salle carree der Kunſthalle die 
Meilterwerte der geſammten Malerei neben einander prangen. Das 
erſte Shrendiplom, daß uns in die Augen fällt, ziert die große und 
geſchmackoolle Vitrine der bekannten Nürnberger Fabrik Faber, die 
nun ſchon über 120 Jahre beſteht und mittelſt ihrer Agenturen in 
Paris, London, Newyork, Wien, die ganze elolliſtrte Welt mit Blei⸗ 
ſtlften verſorgt. Sie hat hier Muſter ihrer ſämmtlichen Fabrlkate 
exponirt — Patent⸗ und Farbſtifte, Bureaurequifiten aller Art, Schie⸗ 
fertafeln u. ſ. w. — und iſt dafür mit der höchſten Auszeichnung von 
der Jury beehrt worden. Beſonders groß iſt in der Rotunde dle Zahl 
der Ausſteller von Kunſt⸗ und Luxasartikeln, worunter in Schnitzerten 
und eingel gien Arbeiten fo prachtoolle und geſchmacktelche Sachen ge⸗ 
liefert find, wie nur in irgend einem anderen Theile der Expoſitlon. 
Auch in diefer Gruppe hat Friedrich aus Desden mit Kunſt⸗ und 
Luxusartikeln, unter denen ſich beſonders ein Buffet und ein Schrank 
auszeichnen, das Ehvendiplom davongetragen. Doch könnte ich kaum 
ſagen, daß feine Landsleute und Gewerbsgenoſſen Türpe u. Mayer 
mit Buffets und andezen Möbeln wenig Treſſiſcheres bieten. Bel 
Türpe gefiel mir insbeſondere ein eingelegter Tiſch und eine Uhr in 
einem hohen Schrankſtänder gleicher Arbeit in der Art unſerer 
altpatztarchalſſchen Hausuhren, die der Pater familias alle acht Tage 
aufſchlteßt und aufzieht. Auch ein Canapee mit graden Rücken⸗ und 
Setienlehnen, aus Ebenholz und mit rothem Atlas überzogen, ſchön⸗ 
geſchnſtzten Füßen und die Rückwand in drei Theile durchbrochen, fin- 
det vielen Beifall. In Meyers Expoſition zagt vorzüglich ein Buffet 
hervor, das köſtliche Schnitzarbeit ziert. Den Aufſetz krönt zu beiden 
Seſten ein Page, der Eine ſchenkt ein, der Andere präſentirt den 
blumenbekränzten Becher. Auch Wirth in Stuttgart hat in Spiegel: 
kaſten und Schränken mit prachtvollen Schnitzereien Reizendes geleiſtet. 
Das Pompöſeſte in dieſem Genre find wohl die Geſchenke, welche dem 
ſächſiſchen Königepaar bei feinem Hochzeitsjubiläum dargebracht worden: 
eln Betpult mit einer Decke aus ſchwerem rothem Sammt, die reich 
mit Gold beſtickt if, ein Ofenſchiem und ein Thronhim mel, die 
dazu paſſen, ebenfolls aus goldgepreßtem, ſchwerem Sammt; ein 
wunde ſchöner Seſſel aus goldverziettem Ebenholze, die Rücklehn⸗ 


jo auch di jenigen des deuiſchen Relches infielrt und den Gobelin mit dem Landeswappen. Zu erwähnen wäre „ 


auch noch Degelbech aus Nürnberg mit ſehr zierlichen 
Tiſchen, Büffets und Seſſeln. Unter den Induſtriellen, die Moͤhel 
ſtoffe ausgeſtellt, nagt Vogel aus Chemnitz hervor, obſchon er ai 
ſeiner ſehr relchen Expoſttion nur eine Fortſchritis⸗Medaille erlangt bil 
Hier weilt das erſtaunte und geblendete Auge auf den reichſten Damallı ) 
aller Art, auf Gold⸗ und Silberbrokaten, die dann wieder mit Lag 
der einfachſten und einſarbigen Stoffe wechſeln. Denn die ungeh eue 
Ausdehnung des Geſchäftes und die Bedeutung der Firma für In 
Welthandel charakleriſiet ſich wohl am beſten dadurch, daß das At | 
in Abtheilungen für Eutopa, für den Export nach dem Orlent, uh 
Japan, Indien, nach Säd⸗ und Nordamerika zerfällt, die ſämalſh | 
nach Material und Verarbeitung grundvetſchieden von einander fh, 
Höchſt auffallender Weiſe mit einer Verdienſt⸗Medallle hat auh 
Ravené u. Saß mann vorlieb nehmen müſſen, die nach dem al 
lichen Catalog vor vler Jahren in Berlin ein Etabliſſement für Hi 
ſtellung von Kunſtgegenſtänden und Email auf Bronce (Grubenſchmeh 
email cloisonné) und zur Fabrikation broncener Gegenſtände DE 
industriellen Kanſt eröffneten. Thürklinken, Nippes allet Art, Spell 
Dolche, Zuckerdoſen, Schalen wunderſchöner Form zieren dieſe Auslahk 
Auch ſcheint wohl bei der ganzen „Gründung“ des Umernehmens el 
mal zu Ehren der haute finance der Kunſiſinn den Gefchäftsfinmit 
den Hintergrund gedrängt zu haben, denn daſſelbe iſt von dem Beilſl 
Commerzienrath Ravens in Gemeinſchaft mit dem Bildhauer Suß man 
gegründet worden und beſchäftigt nur 19 Arbeiter für den deulſchen 
Markt. Die Anerkennung, die es bei der Jury nicht in dem Miß 
gefunden, um mit dem Ehrendiplom ausgezeichnet zu werden, iſt ihn 
von anderer, jedenfalls auch berufener Seite in deſto reicherem Maße 
zu Theil geworden. Das kleine Lager iſt faſt ausverkauft und zw 
zählen zu den Haupikäufern Victot Emanuel, der ſich nur für Juwelen, 
Porzellan⸗ oder Emall⸗Sachen und Glaswaaren zu intereſſiren fol 
veiſchiedene große Gewerbemuſeen und der Wiener Fabrikant Lobmehel 
unſer erſter Glasinduſtrieller, der jedenfalls die Muſter dieſer Ema 
Arbeiten nachahmen will. Neben den kleinen Bronce⸗Objekten M 
email cloisonné zeichnet ſich als einziger größerer Gegenſtand ein 
Kamin aus Onyx mit Verzierungen aus cifelister Bronce und Emi 
einlagen aus. Unter den Kunſtacbeiten aus Silber, welcher die bl 
tühmien Juweliere Vollgold und Sy uv. Wagner aus Berlin | 
ponirt, haben die meſſten ſchon ihren Weltruf und find nur von 80 
Eigenthümern für die Ausſtellung aus Gefälligkeit hergeliehen. vl 
vom Kalfer Wilhelm die reich ornamentirte Siegesſäule zum Gedacht, | 
niffe der Stiftung des Eiſernen Kreuzes; und der Befeetungstsltü 1 
ebenſo zwei Ritter zu Pferde aus Silber und Gold, mit eingelegt | 
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de, oft draſtſſche Weiſe. Die ganze ſittliche Verderblichkeit der 
nelilhen „Cafuiſtik“ und des „Probabilismus“, des moraliſchen Nihl⸗ 
f mus ihren Moraltheologie wurde in kräftigen Zügen dargelegt. Der 
Fundruck der Ausführungen auf das Gericht und das zahlreiche Publi⸗ 
m war ſichtlich von großer Wirkung. Die Staatsanwaltſchaft hielt 
zwar die Berechtigung des Klägers zur Klage, als formell begründet, 
aufrecht, materiell jedoch hielt ſie den Wahrheite beweis, vorbehaltlich 
der Verlfication der vorgebrachten Gitate, für eniſcheidend und die Los⸗ 
ſprechung des Beklagten für zuläſſig. Hr. Moufang, der in der erſten 
Kammer zu Darmſtadt Lanzen gegen das Schulgeſetz einlegt, war nicht 
erſchienen. Das Uriheil erfolgt am 7. November. Er 
Straßburg, 10. Oetbr. [Das deutſch⸗feindliche Wahl: 
Comite!] bat in der That die Parole „Enthaltung“ ausgegeben 


e e == | 
daß von den Neugewählien die Mehrzahl den Eid ebenfalls nicht leiſten 
wird. Die Geſammtzahl der Mitglieder des Bezirkstages beträgt, wie 
wir hier noch bemerken wollen, 34. Dies find die Reſultate der 
beendeten Wahlen, an denen kaum der vierte Theil der Wahlberech⸗ 
ügten ſich beteiligt hat. Hat auch vorläufig die Eides verweigerung 
keine allzu großen praktiſchen Conſtquenzen, wie wird es — und bis 
dahin find nur noch wenige Wochen — wie wird es mit unſeter 
Vertretung ausſehen im deutſchen Reichstage? Mit Recht be⸗ 
merkt die „L. Ztg.“, daß von einer Landesvertretung und den Rechten 
einer ſolchen nicht eher die Rede ſein kann, als bis wir uns zur Wahl 
ſolcher Vertreter entſchließen, welche den politiſchen Eid, das Aequiva⸗ 
fent der conſtitutionellen Rechte, nicht verweigern! — Ein Aet xeli⸗ 
giöfer Unduloſamkett, der ſich vor einigen Tagen im benachbarten 


und ſolche mit einem im heutigen „Journ. d' Alſace“ abgedruckten Wahl-] Fontoy abgeſpielt hat, bildet in unferen Kreiſen noch immer das 


aufrufe zu moliolren geſucht. Wir glauben von dem Inhalt des 
Schriftſtückes keine beſſere Charakteriſtik geben zu können, als wenn 
wir daſſelbe feinem ganzen Wortlaute nach, ohne jeglichen begleitenden 
Commentar dem Urtheiſe jedes Leſers unterbreiten. Das hiſtoriſche 
Aktenſtück lautet: 

Morgen eröffnet ſich eine abermalige Abſtimmung. Drei Cantone der 
Giant Straßburg find zur Erſetzung der Generalräthe berufen, die ihre 
Demiſſion gegeben baben. Ihr wiſſet, daß wir erklärte Gegner 
der Euthaltung ſind. So oft man ein directes, nützliches, unbeſtreit⸗ 
bates Ergebniß von der Stimmgebung hoffen konnte, haben wir Euch ſtets 
zur Theilnahme an der Abſtimmung aufgefordert. Bei den im verfloſſenen 
Juni ſtattgehabten Wahlen für den Bezirkstag baden wir Euch Männer 
borgeſchlagen, die Euer Vertrauen beſitzen und entſchloſſen waren, ihr Man⸗ 
pat getreulich zu erfüllen. Ihr habt fie ernannt. Was geſchab jedoch? 
Man verhinderte ſie an der Erfüllung ihres Mandats, indem man unvper⸗ 
mutbet von ihnen einen Eid forderte, den zu leiſten ihr Rechtlichkeitsgefühl 
ibnen verbol. Heute beruft man uns zu neuen Wahlen für den Bezirkslag. 
Welchen Ealſchluß ſollen wir faſſen? Sollen wir die Haftgemeinſchaft mit 
unſern Mitbürgern Lothringens bekräftigen und, das Beiſpiel derſelben be⸗ 
folgend, die Demiſſionäre aufs neue ernennen und es ihnen überlaſſen, 
über ihre zukünftige Haltung zu entſcheiden? Die Lage iſt nicht die nämliche 
in Metz und in Straßburg. Der Bezirkstag Lothringens hatte ſich nicht 
conſtituiren können, und man darf glauben, daß unſere Lothringiſchen Mit⸗ 
bürger durch die Wiedererwäblung der Demiſſionäre die Conſtituirung des 
Bezirkstages zum zweiten Male zu verhindern, und fo gegen die Forderun 
des politiſchen Eides zu proteſtiren beapſichtigten. Bei uns im Unterelſa 
hat ber Rath ſich conftituiren und feine Aufgabe erfüllen können. Die neue 
Wahl, die wir treffen könnten, würde die Zuſammenſetzung deſſelben nicht 
ſehr veröndern. Die edrenwerthen Elſäſſer, die ſich der Eidesleiſtung unter⸗ 

worfen, kennen vollkommen die Wünſche, die Bedürfniſſe, die Intereſſen des 
Departements und find im Stande, fie zu vertheidigen. Die Stadt Straß: 
burg iſt übrigens im Bezirkstage durch drei Räthe vertreten, da außer Hrn. 
Goguel, eines uuſerer Candivafen, die Herren Klein und Imlin, die beide 
zu berſchiedenen Zeiten Mitglieder der Gemeindeverwaltung geweſen, varin 
Sitz und Stimme haben. Wenn wir heute unſere Principien opferten und 
morgen an der Abſtymmung uns betheiligten, würden wir kein praktiſches 
Ergebniß erzielen. Unſere Enthaltung will nicht bedeuten, daß wir abdan⸗ 
ten, wir behalten einfach unſere Kräfte für die Zukunft vor und bekräfti⸗ 
gen aufs neue unſer Vertrauen in die Candidaten, denen wir vor drei Mo⸗ 
naten unſere Stimmen gegeben. Wähler von Straßburg, Euer Loſungs⸗ 
wort morgen ſei: „Enthaltung“. Im Namen des Comites: H. Carré. 
Metz, 10. Oaabr. [Beendigung der Wahlen. — Reli: 
giöſe Unduldſamkeit. — Rückkehr von Optanten. — Ent⸗ 
deckung einer Falſchmünzerbande.] Nachdem im Laufe dieſer 
Woche die nach den Ergänzungswahlen noch nothwendig gewordenen 
engeren Wahlen derer, welche vorher die geſetzliche Stimmenzahl 
nicht erlangt hatten, ſtattgefunden haben, find wir endlich am Schluſſe 
des Wahldramas angelangt. Wenn wir letzteres näher definiren ſollen, 
fo bat es eniſchieden den meiſten Anſpruch auf ein Trauerſpiel; wenig⸗ 
ſtens iſt der Schlußeffect ein recht trauriger, indem er die politiſche 
Reife oder Unreife eines guten Theils unſerer Bevölkerung treffend 
charakleriſirt. Ju Bezug auf den Bezirkstag habe ich mir die bezüg⸗ 
lichen, in den Zeitungen der Reichslande zerſtreuten Notizen geſammelt, 
und ich theile ſie hier mit dem Bemerken mit, daß möglicher Weiſe 


Tagesgeſpräch. In dem genannten Dorfe war der in Folge eines 
Sturzes geſtorbene Bauführer M. in der für Ungetaufte und Selbſt⸗ 
möꝛder beſtimmten Kirchhofsecke begraben worden, trotz des Wider⸗ 
ipruches feiner Freunde und des Geiſtlichen, welcher an dem Begräbniß 
Theil nahm. Der Verſtorbene war Proteſtant geweſen, dieſer Umtand 
genügte, um ihn in jenem coin des réprouvés zu beerdigen. Ja 
nicht einmal die Tragbahre hatte der Maire von Fonioy für die Ueber: 
führung der Leiche nach dem Friedhofe bewilligt, der Sarg mußte in 
Tüchern dorthin geſchafft werden. Nunmehr aber iſt, wie die „L. Ztg.“ 
meldet, die Leiche auf Anordnung der kaiſerlichen Kreisdireetion wieder 
ausgegraben und an einem paſſenderen Orte beigeſetzt worden! — 
Und da iſt es immer noch nicht an der Zeit geweſen, daß der Staat 
den Unterricht in der Volksſchule in feine Hand nimmt? — Die erſten 
Tage dieſes Monats waren ziemlich bewegte. Hie und da konnte man 
mit Möbeln hoch beladene Wagen ſehen, von deren Lenkern man er⸗ 
fuhr, daß wieder Einige von den Optanten aus Frankreich zurückge⸗ 
kehrt waren. Vielleicht mag der Jahrestag des letzten Optionstermins 
(1. October 1872) fie in ihre alte Hılmath zurückgeführt haben. Uebri⸗ 
gens find bereits im Auguſt mehrere Elſaß⸗Lothringer, welche zur Ab⸗ 
büßung von Verbrechen (Mitglieder der Commune u. |. w.) nach 
Cayenne und anderen Orten verbannt waren, aber für Deutſchland 
optixt hatten, zurückgekehrt. — Der kaiſerliche Oberprocurator in Mühl: 
hauſen macht bekannt, daß in der Nähe von Baſel eine Falſchünzer⸗ 
bande entdeckt worden, welche ſich mit der Anfertigung von franzöſi⸗ 
ſchen Banknoten zu 20 Franken beſchäf igte. Die Falſiſikate tragen 
die Nummern 823 und 1458. j 
Defterreid. 

4 Wien, 10. Oelober. [Der Wahlaufruf der „Alten“ 
für Niederöſterreich. — Der feudale Großgrundbeſitz in 
Böhmen und die Rechtspartei. — Oeſterreich und die 
Türkei.] Der Wahlaufruf und die Candidatenliſte der Verfaſſungs⸗ 
pastei — das heißt des rechten Flügels derſelben oder der „Alten“ 
— iſt heute erſchienen: — doch macht weder das eine noch das andere 
der beiden Schriſtſtücke einen beſonders eifteulichen Eindruck. Der 
Hauptpaſſus des Programms, welcher die Aufgabe der Reichs vertretung 
dahin definirt: „Fortentwickelung der Verfaſſung; Sicherung der 
Staatsgewalt gegen die ultramonfanen, feudalen und nationalen Feinde 
der Reichseinheit und des Deutſchthums; Befeſtigung der Einheit aller 
Länder Oeſterreichs; Fortbildung der Geſetzgebung im Sinne des 
Foriſchrittes im geiſtigen und wirthſchaftlichen Leben; Ausnutzung der 
gewonnenen, Erweckung neuer Grundlagen der bürgerlichen und relt⸗ 
glöſen Freiheit; geſetzliche Erfüllung längſt gehegter Volkswünſche (21); 
Schaffung mwohlihätiger Reformen auf allen Gebieten des öffentlichen 
Lebens“ .. . dieſer Paſſus iſt denn doch theils zu ſelbſtverſtändlicher, 
theils zu allgemeiner Natur, um beſondere Wirkung zu erzielen. Und 
ſoll das perſönliche Moment dem ſachlichen ergänzend unter die 
Arme greifen, ſo hört ſich die Stelle wohl ganz gut au: in den 


die Angaben hinſichtlich eines oder zweler Krelſe ungenau find. Darngch Reichsratb gehörten nut Männer, die von makelloſem Rufe, erprobt 
find von den Deputirten, welche den Eid verweigert haben, im Ganzen | find in Geſinnung und That, unwandelbar treu der Verfaſſung an⸗ 


16 wiedergewählt. 


Neu gewählt an Stelle derer, welche aus ver: hängen, Befähigung und Bildung beſitzen für das verantwortiſche Umt eines 


ſchiedenen Gründen eine Wiederwahl abgelehnt haben, find 7 Abgeord⸗ Geſetzgebeis; uneigennützig, mannhaft und opferwillig eintreten für Recht 
nete. Ob die Letzteren ihren Wählern gegenüber ſich über ihre Stel⸗ und Intereſſe Oeſterreichs und des deutſch⸗öſterreichiſchen Volksſtammes. 
lung zur Eipesfrage erklärt haben, habe ich nirgends angegeben ge: Allein wie ſtimmen dieſe hohen Worte zu den Namen der Candidaten, wo 


funden. 
1 Bürgermeiſter. 


Nach dem Stande find es 5 Notare, 1 Gemeinderath und] dieſe nicht grade unbedingt der alten parlamentarlſchen Garde anges 
Da unter den Eldesverweigerern vom 28. August hören, ein Kuxanda, Glaſer, Breſtel, Dürſtl, Perger, Kalſer? Was 


gerade die Notare ſtark vertreten waren (Bürgermeiſter waren] weiß die Welt vom Eiſenhändler Winkler in Wien, oder vom Seiden⸗ 


darunter 5), fo dürfte es mir wenigſtens nicht zweifelhaft erſchein 
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„Jzeughändler Sparnroft? Umgekehrt weiß fie von dem reactionären 
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blauer Email. Dieſe Prachtſtücke, ſowie ein Silberpokal mit getriebe: 
ner Arbeit, dann ein Schreibzeug aus Silber, das ein Dlenſtjubiläum 
eines Beamten verherrlicht hat, find aus Vollgold's Atelier hervorge⸗ 
gangen. Aus dem von Sy u. Wagner ſtammen der berühmte Wer⸗ 
ber⸗Schild, eine Siegesſäule für den Kronprinzen von Sachſen und 


eine mit Matroſen⸗Emblemen reich verzierte Säule, welche die Marine: | Bürften füllen in etwas monotoner Weiſe die umfangreiche Vitrine. 


oſſielere dem verſtorbenen Prinzen Adalbert verehrt. An Tafelaufſätzen 
und Sexoſcen aus Silber haben natürlich beide Firmen es nicht fehlen 


laſſen. Ein gar kleines Glaskäſichen der Hamburger Juwelierftema] Conterfet des Kaleldoſkopes erhalten, in dem die Dinge in der Ro⸗ Die jüngere Fabrik bei Stolberg ward ebenfalls zweimal in Paris u 
Knapp u. Schleſinger umſchließt einen coloſſalen Schatz: Zwei tunde durcheinanderſtehen? Wie uns der Ausſteller ſelber belehrt, iſt im Jahre 1862 in London mit der ſilbernen Medaille ausgezeichnet. 
mächtige Brochen, aus Diamanten reinſten Waſſers, in Blumenform, dieſe Wanduhr desbalb „einzig in ihrer Art“, weil der Pendel von Ihr Abſatz beschränkt ſich faſt nur auf Deutſchland; iſt jedoch fo ber) 
die Einen in Silber, die An eren, mehr gelblicher Färbung, in Gold dem Laufwerke vollſtändig iſollrt iſt und der ſelbſſtändige Mechanſemus, deutend, daß fie 960 Arbeſtern mit 60 Beamten und 9 Dampfma⸗ 
gefaßt; und ein Collier, gleichfalls aus Brſllanten, unter denen immer der ihm nach jeder Minute einen neuen Impuls verleiht, keines Oeles ſchinen von 600 Pferdektaft zu ihun giebt. Die beiden auögeftellter 
ein größerer von mehreren kleinen in Vergißmeinnichtform eingefaßt iſt; bedarf, fo daß er alſo unter der Verdickung des Ocles in den Treib- Rieſentafeln find aus Einem Guße und völlig tadellos, ohne jede Blaſe 

Einen wahrhaft wundervollen und val d e 1 1 75 hr Se Sea | 
Einige der größeren Brillanten, beſonders in den Broken, Reichthum von Pelzwaaren aller Art hat Witzleben aus Leipzig[gerwald's Neffe in München aus. Seine Specialität bilden Gra⸗ 
Umfang den Haſenäſſn. Wie a der Dieb ſich fegen erpontrt. In dee Ege e die überdies mit großem Geſchmack ge⸗ vuren in farbig überfangenem Glase und hat das 40 Jahr alte 
der Abthellung der armen Donau um lumpige 1500 fl.] ordnet if, findet der Beſchauer Zobel⸗Muffe und Pelze von verſchie⸗ bliſſement auch einen überſeeiſchen Abſatz von Bedeutung. 


das Schloß bildet ein Medaillon von Diamanten mit Perlen und 
Türkiſen. 


haben den 
© neulich in 

delſteine geſtoplen, fo oft er an dieſem Kaſten vorbeigeht! Wunder⸗ 
ſchöne Bernſteinarbeiten I | 15 
u. ſ. w., die Alter 


Francke aus Stolpe ausgeſtellt, laſſen nur wünſchen, daß dieſer 
5 5 Schmuck für We recht bald wieder ordentlich in 
de Mode kommen möge. An erhſtallklarem, duichſichtigem, ſowie an 
milchigem und wolkigem Bernſtein findet man hier wahre Pracht⸗ 
Exemplare; auch die Arbeiten ſelbſt find ſehr hübſch und geſchmackooll. 
905 900 ee i e Zollpfund Gewicht und im Preife 
alern zeigt in Alter's 

10 u WW ande Sammlung das koſtbare Mineral 

nter den Porzellan⸗Expoſiiſonen Deutschlands dürfte in der Ro⸗ 
zunde wohl Thallmayer aus Ringen der 10 die Verdienſſ⸗ 
Medaille erhalten, den erſten Rang behaupten, da Berlin und München 
RL, haben, ihre Kunſtwerke in den Galerien zuſammenzu⸗ 
halten und nicht durch eine Auswahl des Beſten für die Rotunde zu 
serfpliitern. Die Fabrik für Kunfmalerei und Schnitzerei beſteht, wie 
wir aus dem Kataloge exfehen, noch kein anderthalb Decennten: um fo 


dieſer überall der Schwan als Emblem verwendet wird, fo wird auch 
das Ganze von liegenden Schwänen aus mattem Silber getragen. 
Wollte ich elwas an dieſen Sachen ausſetzen, fo wäre es, daß fie zu 
geleckt, ohne kechte Kraft und Mark find. Kunſtwerke aus Horn und 
Elfenbein hat Meyer aus Homburg geliefert. Billardbälle, Kämme, 


Erwähnt mag hier im Vorbeigehen noch der Chronometer Leubach's 
aus München fein: warum follen Ihre Leſer hier nicht auch ein 


rädern der Uhr nicht leiden kann. 


deuartigſten Formen und von mehrfacher Farbenſchaltirung; Nerze, 


er Art, Colliers, Brochen, Eigarrenſpizen Edelmarder — kurz, einen Reichthum von Pelfwaaren jeden Kalibers, aus Köln den erſten Platz ein, in fo fern es ſich um wohlriechend 
aus Danzig und Liedtke 100 Königsberg, e wie ihn Rußland und Schweden kaum größer aufzuwelſen hat. Auch Waſſer handelt; doch haben ſich auch andere Fabrikanten der Eau de 
feltene Blaufuchs aus Sibirien iſt dabei; und, wie man mir er: Cologne nicht abschrecken laſſen zu coneurriren. Aus Frankfurt a. | 


ver 
zählt, war es dleſe Firma, welche der verfloſſenen Kalſerin Eugenie 
einen Blauſuchspelz beſorgte, als Ihre Majeſtät eine Caprice auf dieſen 
kostbaren Balg hatte und ſich denſelben nirgends verschaffen konnte. 
Nach dem Commiſſtonsberichte verarbeitet dieſe Fabrik, die über 130 
Leute beſchäftigt, im Jahre für etwa 80,000 Thlr. Felle zu Pelzen, 
Pelzmützen, Muffen, Pelzhüten u. |. w. im Werlhe von 120,000 Tholen. 
Sie beſteht genau zwei Decennien und erhielt 1867 auf der großen 
Pariſer Austellung die broncene Medaille. Von vielem Humor und 
Geſchmack zeigt die Ausſtopfung von Bälgen, ſowie die Verwendung 
com ausgeſtopften Thieren zu komiſchen Figuren, wie der Affe, der 
als Angler einen alten Schuh heraufziehl. Weit weniger reichhaltig 
und umfaſſend iſt die Pelzwaaren⸗Auslage von Merzbacher aus 
München. Aber kann ſich auch dies Geſchäft mit dem vorigen nach 
Umfang und Betrieb in keiner Weiſe meſſen, fo bietet es doch in 


Aößeren Reſpeet muß man vor (hren Leiſtungen haben, die hier in leinen Speciaiität, Damenmäntel aus Serhund, Beachtenswerthes. 
Servicen, Tiſchen mit e 11 5 Asen i. dergl. beffben Wahrhaft Schönes und Ueberraſchendes jedoch leiſtet die Firma in der 
Von den Servſeen erregt beſonders eines Bewunderung, deſſen Teller Verbindung von Pelz mit Sammt und Seide: hierin find Jäckchen, 
die Poztraits ſämmtſicher Damen aus der Münchener Schönheits- Mützen, Ueberwürfe, Palekots ausgehängt, bei deren bloßem Anbllcke 
Galerie König Ludwigs I. enthalten. Ein unvergleichliche Kunstwerk jeder ſchönen Leſerin das Herz im Leibe lachen würde. 


iſt eine Lohengrin⸗Schale, welche in feinſter Malerei auf dem Porzellan⸗ 


An Glaswaaren nehmen in der Rotunde den Ehrenplaß die beiden 


Grunde die Seene der Ankunft Lohengrins auf dem Schwane ſchildert] Spiegelgläfer aus der Mannheimer Fabrik von Gobain ein, von 
und die dann in einer neſchgeſchnitzten Holzeinfaſſung ruht. Wie bei] denen das größte auf 198 Zoll Höhe, 115 Zoll Breite und gut drei 
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Gemeinderath Buchhändler Klemm und von dem Oberlandesg 2 
rath Frühwald, der unter Schmerling die Blätter ſcharf verurtheilte, 
nur zu viel! Es hat, verhehlen wir uns das nicht, der eigentlichen 
Verfaſſungspartet ſogar in Wien vielfach an geeigneten Candidat 
gefeblt — und der Gegenſatz der Bildung wie des guten Tons 


übrigen fünf Stadtbezirke hat dies nicht allzuviel zu bedeuten. Di 
gegen wird in den zehn Landbezirken vielfach geklagt, daß die „Stad 
herten“ Candldaten ohne die geringſie Lokalkenntniß nominirt hab 
und ſo den Clericalen durch Stimmenzerſpllitterung die Wege ebne 
— Die Feudalen des böhmiſchen Großgrundbeſitzes erklären heul 
nicht wählen zu wollen und keine Candidatenliſte auszugeben. Natürlie 
Die Verfaſſungspartet hat 60 Stimmen Majorität im Großgrund⸗ 
befipe Böhmens. Zugleich erklärt „Vaterland“, damit ſei die Frage 
wegen des Eintritts in den Reichsraih für alle Fractionen der Reichs⸗ 
partei entſchieden. Mit anderen Worten: Clam-Martinie verbietet d 
Czechen und Clericalen nach Wien zu gehen. — Die Pforte iſt, tr 
aller officidfen Dementis, über die Schwenkung in unſerer ortentalifche 
Poltlik jo tief erbittert, daß ein Abbruch der diplomatiſchen Verbi 
dungen nicht ſo ganz unmöglich erſcheint. Den Anlaß würde d 
Afahe von Banjaluka bilden, wo unſer Conſul feine Fahne einzo 
weil Aſſis Paſcha ihn nicht empfangen, nachdem jener Functiona 
bereits von ſeinem Poſten abberufen worden. 5 
Wien, 11. October. [Affaire Dorn.] Die Verfügung d 
Statthalters von Trieſt, durch welche der die Autorität des Reich 
Gelichts verhöhnende Beſchluß des Stadtrathes in der bekannten Affatre 
Dorn ſuspendirt wurde, iſt von dem Miniſter des Innern beſtätigt 
worden. N 
Linz, 11. October. [Gegen den Biſchof von Linz] if, w 
dem „Poſt. Sl.“ telegraphiſch mitgetheilt wird, die ſtrafgerichtliche Unte 
ſuchung wegen aufreizender Predigten auf feiner letzten Viſttatlonsrel 


eiageleitet worden. 
Frankreich. 5 
O Paris, 10. October. [Aus der Permanenz⸗Comiſſion.] 
— Die Deputirten des rechten Centrums und Graf Cham er 
bord. — Die Candidatur Radpail. — Photographien des 
kaiſerlichen Prinzen.] Die geſtrige Sitzung der Permanenz⸗Co 
miſſion bot, wie zu erwarten ſtand, wenig Intereſſe dar. Ehe 
Miniſter eingeführt wurden, meldete Buffet den Tod des Deputirte 
Lesperut und benutzte die Gelegenheit, zu erklären, warum bei dem 
kürzlichen Begräbnſß des Deputirten Larieu das Bureau der Kammer 
nicht officiell vertreten war: Er habe die Nachricht auf dem Lande und 
verſpätet erhalten. Nach Erörterung einiger andrer Details wurden 
die Miniſter eingeführt. Erſchienen waren de Broglie, Beuls und der 
Mazxineminifter Domplerre d'Hornoy. Die Deputisten der Minderhe 
zihteten diesmal drei Fragen an die Regierung worauf fie, wie g 
wöhnlich, nur ausweichende Antworten erhielten. De Mahy befzag 
den Miniſter des Innern über die Berufung eines proolſoriſchen 
Bürgermeſſters in Tule, worüber Herr Beulé ſchon vor 14 Tag 1 
Auskunft verſprochen hatte und welche von der Minorität für ungeleb: | 
lich gehalten wird, weil der Betreffende dem Generalraſh angehört. 
Beulé wollte darin nichts ungeſetzliches finden, weil es ſich 11 
um eine pioolſoriſche Ernennung handelte. Von größerer prin⸗ 
eipieller Bedeutung war jedenfalls die Interpellation, welche darau BI 
Journault an den Martneminifter richtete. In Laurient find | 
zwei Vorſteher und zwei Weirkführer in den Marine werkſtälten 
aus dem Dienſte enilaffen worden, weil fie dem Givitbegräbntß | 
eines Cameraden beigewohnt hatten. Es lag nach dem Geſtändnuß 
des Miniſters nichts weiter gegen fie vor. Die beiden Erſten waren 
Ritter der Ehtenleglon und faſt am Ende ihrer Dienſtzeit angeko me 
men. Aber, behauptet Herr Dompterre, das in Rede ſtehende Bes 
gräbniß iſt ein politiſches geweſen und die Stimmung der Arbeiter 
machte ein warnendes Beiſpiel erfordeclich. Dieſe Anſicht wurde vi j 
Admiral Saiſſet unterſtützt, worauf Sournault bemerkt: „das wundert 
mich nicht von dem Admiral Saiſſet.“ Endlich interpellisten Mahy 
und Journault Herrn Beulé über die Preß maßregelungen. Hier a | 
wortete zunächſt de Broglie, daß alle dieſe Fragen Bezug haben auf 
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Centimeter Dicke bat. Es iſt dies eine Aetiengeſellſchaft, die eine 
ältere Fabrik bei Mannheim und eine jüngese bei Aachen hat; fie bes 
treibt die Fabrikation von rohen, belegen und polisten Splegelgläſenn. 
Die ältere Fabrik verarbeitet jetzt im Jahre Rohſtoffe im Werthe von 
274,000 Fl, zu Spiegelglas, deſſen Preis ſich auf 1½ Mill. beziffert 
und arbeitet hauptſächlich für außerdeulſche Länder in Europa. © 
erhielt in Paris die goldene Medaille und beſchäftigt 412 Arbei 
mit 25 Beamten, jo wie 13 Dampfmaſchinen von 520 Pferdelra 
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Gravirte Luxuswaaren in Glas ſtellt St 


Unter den Parfümerien nimmt natürlich Jean Maria Fari 


3 


ſtellt Rieger Seifen und Parfümerien in Mengen. Roßner 
Tütz lieſert Glyzerin und ähnliche Gegenſtände in Menge: 
mächtiger Obelisk aus Paraffin, der hoch in die Lüfte ragt und 
Rleſenkugel aus demſelben Stoffe zeigen, daß man ſchöͤpferiſcher P 
taſie auch in dieſem ſcheinbar jo urproſaiſchen Induſtrie⸗Zweige fi 
Spielraum gewähren kann. Doch brechen wir für heute, mit 
angenehmen Geruche des Köiner Waſſers und der äthenlſchen Oel 
der Naſe, unſern Rundgang auf der Deutſchland zugewieſenen € 
der Rotunde ab. Die Atmofphäre iſt gerade in dieſem Weltwunder, 
der völlig mangelnden Ventilatiowegen, immer am verdorbenſtel 

Allzulanger Aufenthalt in der faulen, feuchtſchwülen Luft iſt nicht! 
ſam, zumal da die Fontäne in der Mitte die zur Milderung und Reit 
derſelben beitragen ſoll, alle Tage nur zwei Stunden ihre Waſſerſtrahle 
ſpringen läßt und ſeſbſt dieſe kurze Programm⸗Zelt nur ſehr !äßig ein: 
hält — meiſtentheiis ſpeit auch da nur die Halbſcheid der verſchiede⸗ 
nen mylhotogiſchen Ungeheuer das ergatdende Naß aus. Fragſt 
aber, freundlicher Leſer, wie es denn mit Schleſien in der Rot 
ſteht, jo wife, daß es ſehr anſtändig vertreten iſt; daß ich jedoch 
Weiſung der Redaction die fpectell ſchleſiſche Expoſitton einem beſon⸗ 
deren Artikel vorbehalte. 1 


U 


U TE 


die Vorrechte, welche der Belagerungszuſtand der Regierung verleiht, 
und daß die Regierung darüber nur der Kammer Rechenſchaft zu 

geben habe. Aber Herr Beul& ließ ſich berbei, einige Einzelheiten zu 

discuttren und namentlich, betreffs des Berbols, welches das „Sieele“ 
getroffen, bemerkte er, die Rede des Herrn Gambetta wäre verfolgt 
worden, wenn dieſen nicht feine Unverletzlichkeit als Deputirter ſchützte. 
„Indem wir gegen das „Siecle“ einichreiten, wollten wir Herrn 
Gambetta begrelflich machen, daß er die Journale die Folgen feiner 
Worte entgelten ließ.“ N 

Außer den Mitgliedern der Permanenz⸗Commiſſion war geſtern 
eine große Zahl von Deputirten in Verſailles. Man ſieht, daß dle 
Parteien ſich zu den Verſammlungen, die für Ende des Monats an⸗ 
geſagt find, vorbereiten. In allen Gruppen, melden die „Debats“, 
unterhielt man ſich über die Herſtellung der Monarchie. Die Fuſto⸗ 
nliſten bekümmerten fi) hauptſächlich darum, ob die nothwendigen Be: 
dingungen für die Verwirklichung der monarchiſchen Beſtrebungen bei 

dem Grafen Chambord Annabme finden, und in welcher Friſt det 
Feldzugsplan definitiv feſtgeſtellt werden könnte. Die meiſten Depu⸗ 
lrten vom rechten Centrum erklärten laut, daß fie entſchloſſen find, die 
Reſtauration nur dann zu unterſtützen, wenn der Graf Chambord for⸗ 
mell verſpreche, die conſtitutionellen Einrichtungen mit der Miniſter⸗ 
verantwortlſchkeit anzunehmen und die Tricolore beizubehalten. Mehr⸗ 
fach ſprach man die Hoffnung aus, daß bis zum 20. October die 
Anterhandſlungen gänzlich beendigt fein werden. Am 18. October ſoll 
die Commission d'études ihr Programm einer Verſammlung der 
Majoritätsmitglieder vorlegen. 

Das Weſentliche in dieſem Berichte der „Debats“ ſtimmt mit den 
Mittheilungen des „Times“ ⸗Correſpondenten, der bekanntlich ſeine 
Informationen von Mitgliedern der Majoxität erhält und deſſen letzte 
DPiepeſchen nicht von großer Siegesgewißheit der Fuſtoniſten zeugten, 
denn er giebt zu verſtehen, daß, wenn ein neuer Schritt bei Hein⸗ 
lich V. keine entſcheidende Löſung bringt, die Majorität ſelbſt ſich ohne 
Weiteres zur Verlängerung von Mac Mahons Gewalt eniſchtießen 
i würde. 
A Ein Theil der angeblich Radicalen in der Haute⸗Garonne hat die 
Candidatur Raspall aufgeſtellt; vielleicht iſt hierin nur ein Manöver 
der Monarchiſten zu ſehen, welche die Stimmen der Republikaner zer⸗ 
ſplittern wollen, aber Raspail hat abgelehnt, um de Remuſat gänzlich 
das Feld freizulaſſen. 
„ - Der „Gaulois“ beklagt ſich darüber, daß die Regierung geſtern 
* bei einem Bilderhändler 22,000 Exemplare von der Photographie des 
klaſiſerlichen Prinzen mit Beſchlag belegt hat Der Prinz ſtützte ſich 
auf dem Bilde auf die Tricslore und unter dem Bilde war die kürz⸗ 
lich in Chislehurſt von ihm gehaltene Rede abgedruckt. 

O Paris, 11. October. [Zur Fuſion. — Das Programm 
des Comité d' Etudes. — Ein Brief des Herzogs von 
Nemours. — Graf Chambord. — Eine Note der „Union“. 
L Unmöglichkeit einer baldigen Adreſſe an die Pariſer 
Deputirten. — Oberſt Stoffel.] Die Ausfihten der Fuſion 
ſcheinen ſeit zwei Tagen wieder ſehr trübe und die Sprache der Partei⸗ 
blätter klingt nichts weniger als zuverſichtlich. Allerdings hat nach den 
Informationen der „Times“ und der „Débats“ des Comité d'Etudes 

ſich über die weſentlichen Bedingungen für die Herſtellung des König⸗ 
tthumd geeinigt und fein Programm läßt ſich in dieſer Weiſe reſumſren: 
ö „Achtung vor den modernen Rechten der Nation, Beibehallung der 
gegenwärligen Natlonalfahne“; aber die Schwierigkeit beſteht jetzt wieder 

darin, den Grafen von Chambord zur Annahme dieſes Programms zu 
vermögen, und fo vage daſſelbe if, fo iſt ihm doch keineswegs die Zu⸗ 
ſtimmung Prätendenten geſichert. Die „Agence Havas“ und die legi- 
5 üUmiſtiſche Correſpondenz „St. Chéron“ beſtätigen den Abgang einer 
neuen Deputation zu Heinrich V., aber in den fuſioniſtiſchen Kreiſen 
hegt man wenig Hoffnung auf eine befriedigende Antwort. — Ein Brief 
des Herzogs von Nemours hat große Verſtimmung erregt. Er schildert, 
wie es heißt, den Grafen von Chambord als der unaufhörlichen De⸗ 
putationen und Verhandlungen gründlich müde. Derſelbe hätte fig 
ſogar alle Beſuche, diejenigen der Prinzen ausgenommen, verbeten. 
Man weiß hier nicht, wo ſich Heinsſch V. im Augenblick befindet, ob 

f in Ober⸗Oeſterreich, oder, wie das „Journal de Génsoe“ behauptet, 
in Sacconix bei Genf. Auf alle Fälle ſoll er entſchloſſen fein, nicht 
eher in beſtimmte Verpflichtungen einzugehen, bis er den Thron be⸗ 
fliegen. Allen dieſen Gerüchten iſt an ſich nicht viel Werth beizulegen; 
aber ſie erhalten eine gewiſſe Beſtätigung durch die heutige „Union“, 
welches Blatt bekanntlich das wahre Organ Heinrichs V. iſt. Die 
„Union“ behandelt mit einem Male wieder die Anhänger der confti- 
miutionellen Monarchte ſehr von oben herab. „In Froſchdorf, ſagt ſie, 

iſt alles geſagt worden und nichts bleibt mehr zu ſagen. In Ber: 
ſailles muß jetzt die Frage gelöſt werden. Monarchie und Auflöjung 
der Kammer, das ſind die beiden Wege zwiſchen, welchen man wählen 
muß. Froſchdorf hat geſprochen, es if an Verſallles zu antworten.“ 
Die Note der „Union“ wird aufgefaßt als ein Ultimatum an die 
Orleaniſten gerichtet, ihre nothwendige Folge iſt, daß im rechten 
Centrum die Idee von der Verlängerung der Gewalt Mae Mahons 
Bas: neue Anhänger gewinnen wird. — Von gut unterrichteter Seite er⸗ 
fahren wir, daß in der letzten Zuſammenkunft von Deputirten der 
Rechten und des rechten Centrums die Goentualität eines Krieges 
gegen Italien als eine Folge der Thronbeſteigung Heinrichs V. zur 
Sprache gekommen iſt. Ein General hätte darauf geantwortet, daß 
dieſe Eventualttät abſolut unmöglich. Es gäbe keinen höheren Officler, 
5 deer nicht einſehe, daß wenn die Armee für jetzt genügend organiſirt fei, 
Am die Ordnung im Innern aufrecht zu erhalten, die Unternehmung 
eines auswärtigen Krieges nicht vor der Reorganisation der Artillerie 

moglich wäre, zu deren Bewerſtelligung es 800 Millionen bedürfe. 

; Sämmiliche Parifer Deputirte haben heut eine Adreſſe erhalten, 
welche fie zu einer offnen Erkläzung über ihr Votum in der monar⸗ 
chiſchen Frage auffordert. „Wir wiſſen, ſagen die Unterzeichner, daß 
die meiſten Vertreter des Departements ihrem Mandat treu geblieben 
ſind, aber wir wenden uns an Alle, und denjenigen, welche blind 
genug geweſen wären, um ſich einen Augenblick den Gegnern der Na⸗ 
Honalfouveränetät anzuschließen, ſagen wir: „Das Land verlangt von 
Euch die Ruhe. Zwingt es nicht zum Kampfe. Die Republik hat 
das Recht der Inſurrection vernichtet, arbeitet nicht daran, daſſelbe 
weeder herzustellen. Am Tage nach Proklamation der Monarchie würde 
die Revolution Euch bedrohen und diejenigen, welchen das Verſtändniß 
der Lage abgegangen, würden die Früchte ihres Werkes zugleich mit 
dem Reſt von Frankieichs Ehre und Wohlſtand verſchwinden ſehen.“ 
Die Unterzeichner der Adreſſe gehören ſämmtlich der gemäßigten Partei 
an. Sie find ſämmtlich angeſehene Bürger, Aerzte, Profeſſoren, Ge⸗ 
neralräthe und Gemeinderäthe. 

Geeſtern Abend war das Gerücht verbreitet, der Oberſt Stoffel und 
der Oberſt Magnan, welche Beide durch den Anklageakt des General 
la Rivlöres ſchwer inkeiminirt werden, wären verhaftet worden, das 
Gerücht war falſch. Stoffel hat einen Brief an mehrere Journale ge⸗ 
nichiet, worin er erklärt, feine Rechtfertigung bis zu feiner Vernehmung 
vor dem Gerichtshofe verſchieben zu wollen. 

Abends. Aus Verſailles wird der „Agence Havas“ gemeldet, 
daß die Ungeduld und der Wunſch nach einer ſchleunigen Löſung ſich 
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ſichllich in allen parlamentarlſchen Gruppen ſteigern. 
ten iſt man äußerſt rührig und die Mitglieder der Rechten, wie des 
rechten Centrums geſteben ſelbſt, daß die gegenwärtige Unſicherheit nicht 
länger dauern kann. 
einem oder dem andern Sinne d. h. im Sinne der Monarchie oder 
der Verlängerung von Mae Mahons Gewalt erwartet. — Wir haben 
geſtern berichtet, daß die Behörde 22000 Photographien des Kalſerlichen 
Prinzen mit Beſchlag belegt hat. Auf die Verwendung Rouher’s hin 
iſt der Verkauf frei gegeben worden. 

Der Prozeß des Deputirten Rane wird am 13. October beginnen. 

* Paris, 11. Oct. [Tbiers und die deutſchen Zeitungen.] 
Das beſte Mittel, ſchreibt man der „N. 3.“, Herrn Thiers in der 
oͤffenflichen Meinung zu ſchaden, beſteht natürlich darin, täglich zu 
wiederholen, daß der Expräſtdent in Deutſchland persona grata ſei 
und daß die Deuifchen feine Rückkehr zur Gewalt befürworten. Die 
offichdfen Blätter bedienen ſich daher dieſes Mittels nach beſten Kräften 
und namentlich der „Francais“ weiß täglich in der deutſchen Preſſe 
Artikel zum Lobe des Herrn Thiers zu finden, die aber meiſtens ent⸗ 
ſtellt wiedergegeben werden oder ſogar gar nicht exlſtiren. Heute er- 
zählt das Organ des Herzogs von Broglie, daß Heir Thiers ſehr be⸗ 
ſchämt fein müſſe, wenn er die deutſchen Zeſtungen leſe. „Dieſe raſt⸗ 
lofen Feinde der Größe Frankreichs unterſtützen ihn und erheben ihn 
bis in die Wolken, während fie gegen die Conſervativen ihre gehäſſi⸗ 
gen und grotesken Verleumdungen ausſchüſten und fie ſcheinen einzig 
auf ihn zu zählen, um die Geſchlcke Frankreich nach ihren Wünſchen 
zu leiten. Es war hohe Zeit, ruft eines dieſer Blätter aus, daß Herr 
Thiers nach Paris zurückkehrte. Seine Gegenwart allein hat ſchon 
hingereicht, um den Marſchall Mac Mahon und den Herzog von Broglie 
in ihren jeſuitiſchen Schlichen aufzuhalten. Man wollte einen parla⸗ 
mentariſchen 2. December unternehmen. Die Casoallerie⸗Regimenter 
hatten der legltimiſtiſchen Majorität Unterſtützung zugeſchworen. Aber 
Herr Thlers hat in einigen Stunden dieſe infamen Inteiguen zu Nichte 
gemacht. Das Geld des Miniſteriums Broglie und des Cabinets Aumale 
iſt umſonſt verſchwendet worden.“ Wenn der „Francais“ nur fagen 
wollte, wie die deuiſche Zeitung heißt, welcher er dieſen Blödfinn 
entnommen haben will. Es kann doch unmöglich die „Kreuzzeitung“ 
fein, von der er gleich darauf behauptet, dieſelbe widme Herrn Thier 
zwei ganze Spalten, „um ihn als Retter der Tricolore zu feiern, 
welche die Regierung vom 24. Mai verratben wollte.“ Sodann 
werden die „Augsburger Allgemeine“, die „Magdeburger“ und die 
„Spenerſche Zeitung“ angeführt wegen ihrer Verherrlichung des Ex⸗ 
präſidenlen; nach dieſen Blättern „wäre die letzte Hauſſe an der Börſe 
eine durch die Orleaniſten präparnite Orgie, gegenäber welcher die 
Börſenfchwindeleien der Morny und der Peteirxe nichts waren“. 
Schließlich kommt das Bouquet. Der „Francais“ citirt aus der 
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, „dieſelbe habe mit Ungeduld 
die Briefe der Herren Leon Say und Thiers erwartet.“ Ich habe 
von allen dieſen ſchönen Sachen in den deutſchen Blättern nichts ge⸗ 
leſen; es iſt aber mögltch daß die Phraſe hinfichtlich der Bötſenſchwin⸗ 
deleien in der Parifer Correſpondenz eines bekannten füddeutſchen 
Blattes ſigurirt. Aber wenn ich auch geneigt bin, der „Norddeuiſchen 
Allgemeinen Zeilung“ Großes zuzuttauen, dieſes „attendue avec 
impatience“ des Briefes eines Herrn Leon Say wäre doch gar zu 
wunderbar. N 

[Herr Thiers,] welcher vorgeſtern einen längeren Beſuch des 
Grafen Arnim empfangen, ſtattete heute dem Botſchafter einen Gegen⸗ 
beſuch ab. Morgen verläßt Thiers feinen Entreſol im Bonievard 
Malesherbes und ſtedelt nach dem Hotel der Fürſtin Bagration in 
Faubourg St. Honoré über, welches auf ein Jahr gemieihet iſt. 

[Zum Proceß Bazaine.] Um „die Ehre Frankreichs zu retten“, 
iſt jede Partet opferwillig. Es iſt eine alte Geſchichte, und fie kehrt 
auch heute wieder. Schon will die „Gironde“ nach dem Procefle 
Bazaine noch eine Reihe ähnlicher Proceſſe gegen Regnier, Stoffel 
und Magnan, gegen Soleille und mehrere andere Generale eingeleitet 
wiſſen, um dem ehemaligen Napoleon III., ſeinem Andenken und ſei⸗ 
ner Partei den letzten Stoß zu verſetzen. Daß es ſich um einen Ten⸗ 
denzproceß handle, geſteht man ganz unbefangen ein und denkt gar 
nicht daran, welche Schandflecke Tendenzproceſſe in der franzöſiſchen 
Geſchichte bilden und wie ſie in zuhigen Perloden auch als ſolche er⸗ 
kannt und gebrandmarkt wurden. Der „Figaro“ iſt bereits in feiner 
frivolen Manier bemüht, Bazaine lächerlich zu machen. Hat der Mar: 
[Hall bei den Erwähnung der Fahnen geweint? fragt er, um zu ant⸗ 
worten: „Der Marſchall bleibt kall und undurchdeinglich wie ein in⸗ 
diſcher Bonze ... Er ißt mit gutem Appetit und gebt friedlichen 
Schittes, feinen Schnurtbart carefſiren;, im Schatten drs Gartens, 
der ihm reſerolnt iſt.“ Wie man ſteht, iſt der Tact, dem man dem 
franzöſiſchen Volke ſonſt nachrühmt, in der Preſſe ſchlecht vertreten. 

[Die Angelegenheit des Oberſten Stoffel], der bekannt⸗ 
lich zwet Depeſchen unterſchlagen haben ſoll, erregt Aufſehen, zumal 
nicht feſtgeſtellt wurde, in welchem Auftrag er handelte. In Trianon 
war das Gerücht verbreitet, er ſei verhaftet worden, was aber wohl 
unbegründet iſt. In der heutigen Sitzung des Kriegsgerichts eireulirte 
übrigens die Abſchrift des Schreibens, welches er an das „Bien 
Public“ gerichtet und in welchem er die ihm zur Laſt gelegte Beſchul⸗ 
digung beſpricht. Daſſelbe lautet: 

„Herr Redacteur! Das „Bien Public“ und mebrere andere Blätter be⸗ 
ſprechen die Stelle des Berichts des Generals de Riviere, in welchem ich 
angeklagt bin, eine Depeſche unterſchlagen zu haben. Voll Achtun; für das 
mit der Sache des Marſchalls Bazaine betraute Kriegsgericht, enbalte ich 
mich einer jeden Polemik mit den Blättern und warte den Tag ab, wo ich 
vor dem Kriegsgericht erſcheinen fol, um mich zu erklären. Für den Augen⸗ 
blick beſchränke ich mich auf die Erklärung, daß Niemand das Recht hat, 
mein Auftreten zu beurtheilen, ehe ich nicht meine Ausſage gemacht. Meine 
Loyalität und mein Soldatenwort ſtehen über jedem Angreff. Ich erkläre 
mir ſchwer, Herr Redacteur, wie Sie mich bei dieſer Gelegenheit auf dem 
politiſchen Terrain augreifen können. Ich bin, wie Sie, der erklärte Feind 
einer jeden Anarchie; ich habe meinem Land während 35 Jahren unter der 
Fahne von Marengo und Friedland gedient und bei der Pariſer Wahl vom 
letzten Maimonat habe ich meinen Namen dem Dienſt der Ordnungsſache 
gewidmet. Heute, wo eine Fraction der Kammer durch eine ſchuldvolle In 
ſrigue Frankreich eine monarchiſche Reſtauration aufzwingen will, bin ich 
der Anſicht, daß die Größe der Gefahr alle Unterſtützungen und alle Allian⸗ 
zen erheiſcht, und daß die Pflicht aller Patrioten darin beſteht, ſich zur Ver⸗ 
theidigung der National⸗Souveränetät zu vereinen. Genehmigen Sie“ ze. 

Dieſes Schreiben ertegte eine gewiſſe Senſation, zumal der Obesſt, 
der bekanntlich im Mai der Candidat der legitimiſtiſch⸗bonaparliſtiſchen 
Coalition war, ſich von den Royaliſten heute auf ziemlich geräuſchvolle 
Weiſe trennt. 

[Die Karte des kaiſerlichen Prinzen.] In Paris und den De⸗ 
pariements wird, wie ſchon gemeldet, augenblicklich eine Viſitenkarte ver⸗ 
breitet, auf welcher der kaiſerliche Prinz in ſchwarzem Anzuge mit weißer 
Cravalte und dem Großcordon der Ehrenlegion dargeſtellt iſt. Die Karte 
tragt oben die Ueberſchrift: „La carte du Prince, Imperial au peuple 
frangais“, Unter dem Portrait befindet ſich die kleine Rede, welche der 
Prinz am 15. Auguſt dieſes Jahres vor den Anhängern des Kaiſereichs in 
Chisleburſt gehalten hat und in welcher er fein Programm dahin feſtſtellte: 
„Alles für und durch das Volk“. Die Karte trägt dann noch in den Ecken 
die Zahlen der MWätler, welche bei den Plebisciten 1848, 1851, 1852 und 
1870 mit. „Ja“ geſtimmt haben. BER et 

[Myſteriöſe Nachforſchungen.] Seit zwei Tagen gehen in mehre⸗ 
ren Quartieren von Paris auffallende Dinge vor. In den Häuſern, wo 
Bonapartiſten oder Republikaner wohnen, finden ſich nämlich unbekannte 


Auf beiden Sei⸗ Agenten ein, die ſich hauptſächlich an die Concierge 


Es wird alſo eine ſchleunige Entscheidung in H 


r Y 


{ } und an Frauen oder 
Kinder wenden. Sie kommen nur, wenn ſie ſicher ſind ne hir. 
nach welcher fie fragen, nicht au Haufe iſt, ſicher find, daß die Berfon, 
Frageformular, welches ſie ausfüllen. Das Formular laute 
err — Was treibt er? — Wo arbeitet er? — W 
— Um welche Stunde kehrt er heim? — Wie alt iſt er 


ſeine Mahlzeiten einzunehmen und wann? — Geht er Abends 


wie fol te 
ann geht er Aus? 
7. Wo pflegt er 


f 5 ? 
Wiſſen Sie, wo er ſeine Abende zubringt? — Wohnt er i 7 
Paris? — It er verheirathet? — Bekommt er viel Beſucht dn 17 in 
tholiſch? — Uebt er feine Religion? — Geht feine Frau in die Kirche? — 


Die Antworten trägt der Agent in ſein Frageformular ein. Was 

Zweck vieſer myſteriöſen Forſchungen ſein und wer läßt ſie anftellen? Heß 
ſie nicht im Auftrage der Polizei gemacht werden, iſt wenig wahrſcheinlich 
das zeigt ein Vorfall in der Rue St. Maur. Geſtern gegen 2 Uhr Nach⸗ 
mittags ſtellte ein ſolcher Agent die obigen Fragen an eine Frau: ein Ar⸗ 
beiter hörte etwas von der Unterredung, ging und holte einige Cameraden 
herbei, welche die Thür beſetzten, um den geheimnißvollen Frager zu erwi⸗ 
ſchen. Dieſer aber, ſohald er ſich beobachtet ſah, ging in den Hof und ent: 


und fie haben ein heitimmteg 


wiſchte von da durch eine Hinterthür in eine kleine Gaſſe, wo er ſich fh 


raſch entfernte. Man wird vielleicht bald den Schlüſſel dieſes Geheimnſſez 
erfahren; die Aufmerkſamkeit iſt inzwiſchen erregt und die geheimnißpiſte 
Frager werden fernerhin ihren Auftrag etwas ſchwierig finden. % 
[Die Procefjionen] waren recht eigentlich darauf berechnet, Stang 
zu machen uub bie Gegner zu ärgern, da aun aber die Pilger im Can 
mehr Gleichgiltigkeit als Steinwürfe und Prügel fanden, jo haben ieh 
bemüht, Verfolgungen zu lügen. So gab die „Union de Sarthe“ gegen 
Ende September einen vom „Univers“ veröffentlichten Brief wieder, in wel 
chem über Beleidigungen gegen Pilger“ geklagt wurde. Auch ein Unfalf, 
der dieſen Pilgern in Chanſuy zuſtieß, wurde der Böswilligkeit zugefchrieben, 
Die Behörden leiteten in Folge dieſer Behauptungen eine Unterſuchung ein 
aus der bervorgeht, daß die Pilger keinerlei Beleidigungen ausgeſetzt waren, 
und ben Unfall, das Losgehen eines Wagenrades, könne man unmöglich 
auf Rechnung von Böswilligkeit ſetzen. Auf dieſelhe Art ſuchte man den 
vom „Journal de Vitré“ am 20. September erzählten „Ereigniſſen“ eine 
Begründung abzugewinnen, mußte aber conſtatiren, daß alles Erzählte ein 
fach erlogen war. Die Pilger von Vitré und Dole waren von den Ein 
wohnern von Pontoꝛſon nicht mit Steinwürfen empfangen worden, denn 
— der die Pilger führende Zug hat gar nicht in Pontorfon angehalten. 
D Proceß BEINE, \ 
(Sitzung vom 11. October.) s 
Heute wurden die Verhandlungen Angeſichts der Länge der zu verleſen⸗ 
den Anhangs documente um 11 Uhr begonnen. | 
Die ſchweren Beſchuldigungen, welche gegen zwei der Hauptzeugen 
(Soleille und Stoffel) aus dem Anklageacle ſich ergeben, laſſen fie in beveu 
tender Weiſe mit verantwortlich an den Metzer Vorgängen erſcheinen und 
es geht das Gerücht, daß ſich gelegentlich des Zeugenverhörs ein ernſten 
Zwiſchenfall in dieſem Sinne abſpielen würde. a 
Da nur wenige Perſonen um die Stundenanderung, welche eingetreten 
war, wußten, fo tagt das Tribunal zu Beginn vor leeren Bänken. Erſt 
gegen Mittag beginnt ſich etwas Publikum zu zeigen. 5 
Um dem Uebelſtande zu begegnen, welcher durch das Geräuſch der Geben: 
den und Kommenden verurſacht wird, iſt der Fußboden mit einem Teppiche 
belegt worden. Eine an die Thüre geſchlagene Aſſiche unterſagt den Ge⸗ 
brauch von Lorgnetten, durch welche an den trüberen Tagen der hohe Ge⸗ 
richtshof und der Angeklagte in ziem ich deſpectirlicher Weiſe fixirt wurde. 
— Heute hat kein Zeugenaufruf ftattgefunden. Der General⸗Präſident ſor⸗ 
dert einfach den Greſſier auf in feiner Lectüre fortzufahren. Die Verleſung 
des General⸗Reſume beginnt. Die Richter folgen demſelben mit erhöhtes 
Aufmerkſamkeit, aver die Hälfte des Geleſenen entgeht ihnen durch den 
ſchlechten Vortrag des Herrn Alla. Unſere Stenographen und die des Amis⸗ 
blattes haben eine ſchwere Prüfung zu beſtehen. Das Publikum hört abſolut 
nichts und mehrere Damen verlaſſen, ſichtlich enttäuſcht, den Saal. N 
Ein weiteres Symptom, daß die eigentlichen intereſſauten Sitzungen noch 
in der Ferne liegen, it, daß die für hohe Perſönlichkeiten reſervirten Fau⸗ 
teuils noch ibrer Eigener harren. Um 1 Uhr 10 Min. tritt eine kurze Pauſe 
ein, während welcher der Angeklagte den Saal verläßt. Nach Wiederaufı 
nahme der Sitzung erfolgt die Fortſetzung der Lectüre des Reſume. Nach 
Deendigung derſelben wird das Memoire justificatif des Marſchalls an die 
Euquete⸗Commiſſion geleſen. Die Lectüre dauert noch fort. \ 
: gostiebung des Berichts. 5. 
Aus den weiteren Depofitionen des Oberſten de Villenoiſy mit denen 
des General Coffinieres zuſammengehalten und in Verbindung mit den 
flüchtigen Aeußerungen des General Boyer dem Maire von Bar⸗le⸗Duc gegen⸗ 
über, daß er nämlich nach Verſailles gegangen ſei, um billigere Bedinngun⸗ 
gen zu exhalten, als die (durch Prinz Friedrich Carl) geſtellten, geht unbe: 
ſtritten bevor, daß diesbezügliche Unterhanplungen zwiſchen Bazaine und 
dem Cbef der Belagerungsarmee ſchon ſtattgefunden hatten, ja, daß fie bis 
über den 10. October hinaufreichten. Die beiden Feldherren ſtanden in un⸗ 
unterbrochenem ſchriftlichem Verkehr. Einige der betreffenden Schriftſtücke 10 
liegen den Acten bei, die meiften (13 mindeſtens an Zahl) find verſchwun⸗ 
den. Aber die Beziehungen zwiſchen Belagerten und Belagerern waren 
wie ſchon erwähnt, nicht blos ſchriftlicher Natur; der persönliche Verkehr 
(vermittelft preußiſcher Officiere) batte ſchon vor der Ankunft Regniers be⸗ 
gonnen. Die Unterſuchung hat außerdem feltgeftelt, daß in der Zwiſchen⸗ 
zeit vom 26. auf den 29. des Gehens und Kommens vom Einſchließungs⸗ 
Cordon nach der Feſtung kein Ende war. 1 
Auf die Frage, warum er mit den Parlamentären des Feindes perlön⸗ 
lch verkehrt habe, anſtatt dieſe Beziehungen dem Generalſtabe zu überlaſſen, 
da doch Art. 94 der Ordonanz vom 3. Mai 1832 dies ausdrücklich vor⸗ 
ſchreibt, und auch das Decret vom 13. October 1863 dem Commandanten 
gebietet, ſo wenig als möglich Verkehr mit dem Feinde zu pflegen, entgegnet 
der Marſchall, daß er dieſem von ihm beliebten Uſus keine weitere Bedeu⸗ 
tung beigelegt habe, und daß es ſich auch dabei um ganz unbeteutende Dinge 
ren babe (die unterdrückten Depeſchen laſſen auf das Gegentheil 
ſchließen 
Die Wiederherſtellung der Brücke von Longeville giebt der Anklage auch 
Gelegenheit zu einem Tadel. Dieſe Brücke, welche er am 16. Auguſt (wo 
fie große Dienſte hätte leiſten können) theilweise zerſtören ließ, wurde auf 
fein Geheiß vom 20. September bis zum 24. Ockober wieder bergeſtellt, wo 
fie nur noch dem Feinde nützen konnte zur leichteren Beförderung des Metzer 
Artillerie⸗Materlals nämlich in der Richtung von Thionville. Der frappirende 
Umſtand, daß die betreffenden von den feindlichen Batterien heherrſchten 
Arbeiten durch dieſe unbehelligt blieben, gab dem Marſchall nicht im ge 
ringſten zu denken. 
IV. Capitel. 


Die Miſſion des General Boyer bei der Kaiſerin ſcheiterte und mußte 
ſcheitern, da dieſe auf eine Gebielsablretung nicht eingehen wollte, und der 
preußische Reichskanzler ſchon mußte, daß der Platz nicht mehr lange zu 
halten war, daher auch die politiſchen Verbindungen für abgebrochen er⸗ 
klärte. Jetzt alſo mindeſtens mußte doch der Moment zu dem ſeit dem 10. 
October von dem geſammten Kriegsrathe der Ehre der Armee halber für 
unabweislic erklärten letzten Kampfe gekommen ſein. Dazu mußte auf bie 
Gemüthsſtimmung der Soldaten in erhebendem Sinne eingewirkt werden,. 
Auſtatt deſſen brachte der Marſchall zur Kenntniß der Armee eine übertrte⸗ 
bene, in vielen Punkten unrichtige Schilderung der feindlichen Cernirungs⸗ 
werke. — Die Ausſagen der Oberſten Merlin, Salauron und Protſch laſſen 
über dieſen Punkt keinen Zweifel, welche jeden Ausfallsverſuch als eine 
Unmöglichkeit erſcheinen ließen. Auch wurden noch am ſelben Tage den 
Corpachefs und Generalen die Stellungen angegeben, welche die ſieben 
feindlichen Armeecorps einnahmen und ein Reſums ver betreffenden Arbeit 
war vermittelſt der Blätter von Metz ſchon Tags vorher dem Publikum mit⸗ 
getheilt worden. Nachrichten deutſcher Blätter, welche die Lage Frankreichs 
als verzweifelt darſtellten, wurden den Blättern zur Einrückung überwieſen, 
während ſelbſt Aus üge aus jenen franzöſiſchen Blättern, welche Bismarck 
dem General Boyer übergab, nicht zur Veröffentlichung kamen, weil ſie mit 
den Angaben des Generals im Conſeil gar zu ſehr contraſtirten. Dafür wurde 
dem „Indipendant de la Moselle“ nicht geſtattet, einen Artikel zu bringen, 
p ai 1 General Boyer mitgebrachten Nachrichten als nicht heglau⸗ 
bigt hinſtellte. 5 

Das 5. Capitel ergeht ſich in Betrachtungen über die fruchtloſen Mil" 
ſionen der Generale Changarnier und Jarrgs, um von den ſtrengen Capi⸗ 
tulations bedingungen etwas abzuhandeln. Es ſchließt mit den bezeichnenden 
Worten des franzoͤſiſchen Generalsſtabschefs: „Wir wurden jo gezwungener⸗ 
maßen auf die deutſche Foſſung des Capitulgtionsprokolls zurückgeführt, 
wobei ſich dann kein weiterer Zwiſchenfall ergab. 

VI. Kapitel. g 
Die Fahnen. 0 

Am 26. Oklober wurde noch ein Kriegsrath abgehalten. Nach einer 

langen und peinlichen Discuſſion über die harten Capitulasionsbedingungen 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) g 


Mit zwei Beilagen. 


— 


Dr . en min ern 
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Fortſetzung.) - > „Daily News“ widmet Herrn Hammond einen Nachruf, in welchem 
nal Dedbaur, Chef des Gardecorps, plötzlich zu Bazaine gewens ſie u. A. fagt: 
m die Fahnen? „Das iſt richtig“, entgegnete der Nasa 0 „Seit vielen Jahren bekleidete Herr Hammond eine Stellung im Aus⸗ 
mit lauter Stimme — fo berichtet Desvaur — den 0 die wärkigen Amt, eiwa wie die jener alten Dienſtboten, die ſo viel willen und 
l Arſenal zu bringen und fie dort dem Feuer 5 5 0 ral] je lange in ihren Plätzen geweſen find, daß fie wirklich die Herren find. 
r am 27. Morgens zwiihen Marſchal W a les f fielen Er war das Bindeglied zwiſchen verſchiedenen Adminiſtralionen, der die 
1 110 porging, darüber hat die Unterſuchung nichts 5 8 05 e 3 11105 115 vorübergehenden Generationen von Partei⸗Politikern, welche in Downing⸗ 
mag g en, Abe nach Schluß des Rapportes, welchen die 1 iner D. A njfreet einander ablöſten, verbindende fortlaufende Faden Alles, was eine 
e e berbefehlsbaber abſtattete, wurden en Ai 117 je eine fü vollſtändige Kenntniß feines Departements und der Details mehrerer aus⸗ 
eſcheinſiſ per Enquete⸗Commiſſion gemäß — zwei Ordre 5 re 15 ' die Artill Hr wärtiger Beziehungen mittheiſen konnte, beſaß Herr Hammond. Aber wie 
Ihr N im Gires, Commandant des Arſenals, a n 9 n uf 0 eh! die meiſten Männer, die gründlich mit dem Drinnen und Draußen eines 
in Aferale. Die beiden Ordres 80 mit cet hieß 3 0 6 Al: Syſtems vertraut find und in deſſen Betriebe beſchäftigt waren, kam er 
0 ſchalls; in der an Wai e 71 1 = ich es, 955 Areal dazu, demſelben eine Art von Heiligkeit beizulegen. Er betrachtete Pläne 
hrt und escortirt ur Girels 0 Mir 160 fand f len der Reform als wenig beſſer als Entweihung, die er ſtetig bekämpfte, nur 
in der anderen 1 Sie st A en Tan N ich fo 1110 Zoll um Zoll nachgebend, niemals mehr aufgebend als ihm unbedingt ab⸗ 
ſich fe Paſſus: 0 bi 8 ken 5 ub au en 1 gezwungen wurde, und dann, ſo weit als es ehrenvoll möglich war, darnach 
beimnſſezubewah fie gebören zu dem In ichen ed ale | jtrebend, fo biel als möglich von dem, was herausgegeben worden, zurück⸗ 
des Platz zunehmen. Große und ſtaatsmänniſche Anſichten können ihm kaum zuge⸗ 
ieren beſte ſchrieben werden. Seine Heranbildung war folgen Anſichten faſt nolh⸗ 
wendigerweiſe verhängnißvoll Die berühmte Verſicherung, die er Lord 
Granpille unmittelbar vor dem Ausbruch des franzöſiſch⸗deutſchen Krieges 
ertheilte, daß niemals eine ſo große Windſtille in auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten geherrſcht hätte, und daß der neue Staatsſecretär ſich mit keinen 
wichtigen Fragen zu befaſſen haben würde, zeigt die Ausdehnung ſeines 
Scharfſinnes. Er war ein bewundernswürdiger Clerk, aber er war kein 
Staatsmann, und irgend welche Irrthümer, die er begangen haben mag, 
waren Folgen des ihm und einigen ſeiner Vorgeſetzten eigenen urſprüng⸗ 
lichen Irrthums, gegen dieſe Thatſache blind zu fein. Innerhalb der Grenzen 
ſeines Amtes und ſeiner Fähigkeiten hat er gute Dienſte geleiſtet, die theil⸗ 
weiſe vor 6 oder 7 Jahren, als er zu einem Mitgliede des Geheimen Raths 
ernannt wurde, anerkannt wurden, und die jetzt wohl weitere Anerkennung 
finden mögen.“ 
[Sit Samuel Baker! If nebſt Gemahlin und Gefolge von 


H. [Prüfung der Sonntagsſchule für Handwerkslehrlinge.] 
Im Prüfungsſaale der Realſchule z. b. Geiſt fand geſtern Vormittag 11 Uhr 
die 45. Jabresprüfung der Schüler der bieſigen Sonntagsſchule für Hands 
werkslehrlinge, Abtheilung A, ſtatt. Mitglieder beider ſtädtiſchen Behörden 
und des Curatoriums der Anſtalt, der evang. Schulen⸗Jaſpector Propſt 
Dietrich, ſowie ein ziemlich zahlreiches Publikum wohnten derſelben bei. 
Vor Begiun derſelben fand die feierliche Einführung des neugewählten 
Reviſors der Auſtalt, Oberlehrers Dr. Fiedler, durch den Stadiſchulrath 
Thiel ftatt. Die Prüfung ſeldſt erſtreckte ſich auf Leſen (kl. VI. und V.), 
Rechnen (Kl. IV A. und B. und Kl. II. und L), Geographie und Geſchichte 
(Kl. III A. und B.), Stil (Kl. II. und I) und Phyſik (Kl. J.) und ergab faſt 
durchweg ein recht befriedigendes Reſullat. Trotz der gering bemeſſenen 
Zeit find nicht unweſentliche Fortschritte erzielt, iſt früher Gelerntes bes 
ſeſtigt, manche Lücke im Willen ausgefüllt worden. Als Anerkennung für 
bewieſenen Fleiß, gutes Betragen und regelmäßigen Schulbeſuch erhielten 
Prämien: In Klaſſe IV A. Adolf Prietzel beim Schloſſermeiſter Junge, 
Alexander Gottſchalk in der Maſchinenbau⸗Anſtalt bon Schmid: u. Co., 
Paul Greczmiel in derſelben Fabrik; in Klaſſe IVB. Eugen Kom⸗ 
michau beim Schloſſermeiſter Müller, Auguſt Leſchau beim e de 
macher Thomarz, Reinhard Meiſter in der Metallwaaren⸗Jabrik don 
Rooſe, Paul Konrad beim Gelbgießermeiſter Kliegel; in Kl. UL a. 
Richard Havenſtein beim Schloſſermeiſter Schade, Joſef Skutetzki beim 
Lithographen Kro ne, Richard Schlüſſel beim Sattlermeiſter Schlüſſel, 
Theodor Amplewitz beim Tapezierer Rispler; aus Kl. III B. Heinrich 
Schwabe, beim Tapezierer Schwabe, Paul Prenzel in der Maſchinen⸗ 
bauanſtalt von Schmidt u. Co. Paul Auguſtin in der Maſchinenbaugnſtalt 
von Schaumburg; in Kl II. Friedrich Schwabe in der Fabrik der Gebrüder 
Bauer, Oskar Gas de beim Bildhauer Biſſing und Hugo Thaam beim 
Kunſtſchloſſermeiſter Wernle. Dieſelben erhielten ſämmilich als Prämie das 
Buch vom Heſekiel „der Krieg von 1870 und 71. Ferner erhiellen in Kl. II 
Herrmann Fieſeler beim Schloſſermeiſter Blumenberg und Lolhar 
Spitzer beim Schloſſermeiſter Spitzer die kleine ſilberne Medaille; in 
Kl. I Emanuel Klinke beim Kürſchnermeiſter Klinke die große ſilberne 
Medaille, Paul Fritz beim Lithographen Lem derg ein Sparkaſſenbuch 
über 5 Thlr., Robert Schil ling beim Tifchlermeiſter Schilling dieſelbe 
8 Auguſt Eis ner beim Schloſſermeiſter Bremberg aus dem 

rauſeſchen Legate ein Sparkaſſenbuch über 31 Thlr., Max Fiſcher in der 
Maſchinenbau⸗Anſtalt von Bilſtein aus demſelhen Legate ein Sparkaſſen⸗ 
buch über 32 Thlr. — In ſeinem Schlußworte bemerkt der Reviſor der 
Anſtalt, nachdem er den Schülern feine Anerkennung, den Lehrern feinen 
Dank für die bewieſene Aufopferung und Pflichttreue ausgeſprochen, 
ein Blick auf die Zahl der Schüler zeige, daß das richtige 
Verſtändniß für den Werth und die Bedeutung der Hand⸗ 
werker⸗Wiederbolungs⸗ und Fortbildungsſchulen in dem Breslauer Gewerbe⸗ 
ſtande noch nicht derartig Plaz gegriffen, wie es fein ſollte. Die Zahl von 
etwas über 400 Schülern ſei für Breslau verſchwindend klein. Und doch 
fordere der gegenwärtige Stand des Gewerbebetriebes, die Abſchaffung aller 
Beſchränkungen deſſelben, ſowie die ſtets wachſende Coneurrenz eine immer 
höhere Intelligenz auch vom Handwerker. Herr Dr. Fiedler ſprach die 
Hoffnung aus, daß Eltern wie Lehrherren dies immer mehr erkennen und 
der Schule fortan eine größere Theilnahme zuwenden werden. 

[Prüfung.] Am jüngſt verfloſſenen Freitag und Sonntag Nach⸗ 
mittag fand in dem Lokale der böberen Töchterſchule auf der alten Taſchen⸗ 
ſtraße unter dem Vorſitze des Rectors Dr. Gleim, und Hauptlehrers Dr. 
Thiel der Annahme⸗Prüfung der Aſpirantinnen zu Kindergärinerinnen 
für den Curſus von Michaelis 1873 bis Oſtern 1874 ſtatt. Es hatten ſich 
32 junge Damen (davon 14 aus Breslau) eingefunden, welche ihren Vor⸗ 
kenntniſſen nach, ſämmtlich als fähig zur Ausbildung für die Stelle einer 
Kindergärtnerin befunden wurden. — Alle 32 Aipirantinnen find in den 
hieſigen Kindergärten untergebracht und beginnen heut ihren Curſus. 

X. [Wohnungsgeldzuſchüſſe.] Nach dem Vorgange der Berliner 
Steuer⸗Aufſeber find auch die Aufjeher der Stadt Breslau ca. 90 an der 
Zahl, bei ihrer vorgeſetzten Dienſtbehörde dahin vorſtellig geworden, fie 
hinſichtlich des Wohnungsgeldzuſchuſſes nicht den Unterbeamten, ſondern ber 
Klaſſen der Subalternbeamten einreihen, ihnen alſo für Brestan fürs WI 
bisher 60 Thaler jährlich einen Servis von 144 Thlr. zubilligen zu wollen. 
— Da auch in dem neuen Geſetz über die Tagegelder und Rei ekoſten der 
Staatsbeamten vom 24. März d. J. und dem dazu ſeitens des Finanz⸗ 
Miniſteriums erlaſſenen Reglements vom 24. Juli 1873 die beireffenden 
Aufſeher der Klaſſe der Unterbeamten zugewieſen ſind, ſo dürſte für das 
oben erwähnte Geſuch, ein Erfolg wohl kaum in Ausſicht ſtehen. 

[Concert.] Die Clavier⸗Virkuoſin Fräul. Clara Hahn, welche ſeit 
ihrem letzten öffentlichen Auftreten in einem eigenen Concert mit Orcheſter 
Bi viel auf Concertreiſen geweſen und bereits zu einer zweiten Tour nach 

ußland gewonnen iſt, giebt dieſen Donnerstag ein Concert im Muſik⸗ 
ſaale der Univerhtät, das möglichſt zahlreich beſucht zu werden verdient. 
Die edle Richtung der talentvollen Pianiſtin, die kürzlich im hieſigen Ton⸗ 
lünſtler⸗Verein Schumanns große Dur⸗Sonate zuſammen mit Herrn Direc⸗ 
lor L. Lüſtner und eine von Liszt bearbeitete Weber ſche Polonaiſe vorzüg⸗ 
lich vortrug, geht aus dem Programm, wo die Namen J. S. Bach, Chopin, 
Schumann, Liszt, Schubert, Tauſig prangen, zur Genüge hervor. Als Zwi⸗ 
ſchennummern find eine Meyerbeer'ſche Arie und Lieder von Laſſen und 
Schumann genannt, die von der Schweſter der Concerigeberin Fräul. Jenny 
Hahn, deren anmuthtger Geſang auch ſchon in weitere Kreiſe gedrungen 
iſt, ſicherlich genußreich wiedergegeben werden. R. Schneider. 

4 „ [Der zweite Vortrag] des Hrn. Dr. Radde hat am 
Sonnabend Abend, wie vorauszuſehen war, ein weit zahlreicheres Pu⸗ 
blikum gefunden als am Donnerstage der erſte. Das Intereſſe an 
dieſen ſpannenden Schilderungen iſt ein ſteigendes und wird noch durch 
die ſehr {hör (von Schäffer in Wien) gemalten Bilder gehoben. Hof⸗ 
fenilich wird der heut Abend ſtattfindende dritte Vortrag noch ſtärker 
beſucht fein, 5 

+ [Da8 Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitutl eröffnete Sonn⸗ 
abend, den 11. c. das Winterſemeſter mit einem Souper, und zwar das erſte 
Mal in den Räumen ſeines eigenen Hauſes, Neue Gaſſe Nr. 8. In dem 
xenobirten und feſtlich geſchmückten Saale nahmen 130—140 Feſtgenoſſen 
Theil an dem Gaſtmahle, das unter den harmoniſchen Klängen des Orcheſters 
des hieſigen „Dilettanten⸗Vereins für klaſſiſche Muſik“ (unter Leitung des 
Herrn Freyhan) unter Reden und Toaſten ſeinen weiteren Verlauf nahm. 
Ebenſo wurde das von dem Vereins⸗Reſtaurateur Emil Guttmann äußerſt 
ſchmackhaft zubereitete Mahl von heiteren Liedern gewürzt, von denen beſon⸗ 
ders das des Hauptlehrers B. Bloch, das in humoriſtiſcher Weiſe Vergan⸗ 
genheit und Zukunft des acauirirten Vereinshauſes behandelte, ſehr beifällig 
aufgenommen ward. Dem Mahle folgten heitere Ueberraſchungen. Als man 
lic 55 frühen Morgen verabſchiedete, ging Alles ſehr befriedigt der Häus⸗ 
ichkeit zu. > 

„„ [Zur Beachtung für die Oberſchleſtier.] Unter den 
Organen, welche in Oberſchleſten den dort am drohendſten zur Gel⸗ 
tung gebrachten römiſchen Principien entgegentreten, zeichnet ſich die 
„Wahrheit“ aus, die unter der ſehr zweckgemäßen Redaclion des 
Herrn Pfarrers Kaminski zu Kattowitz erſcheint. Dort vor Allem 
gilt es den dichten Nebel zu zerſtreuen, in den die Ultramontanen die 
Bevö kerung gehüllt haben, damit fie die Ziele nicht ſehe, denen fie 
zugeführt wird. Zunächſt gilt es, daß ſie blindlings die Männer 
wählen, die ihnen ohne Weiteres genannt werden und die im preu⸗ 
ßiſchen ſowie deutſchen Parlament den Herrſchergelüſten Roms Erfolge 
fihesn ſollen. Unter ſolchen Umſtänden müſſen Organe, die mit uns 
erſchrockenem Freimuth ſo gefährlichem Beginnen die Stien bieten und 
eine helle Leuchte in die finſtere Nacht der Lüge und des Aberglaubens 
werfen, auf's Kräftigſte unterſtützt werden. Es iſt nicht genug, dieſe Or⸗ 
gane zu leſen und deren Beſtrebungen beizuſtimmen, ſondern es müſſen 
ſich die Gebliveteren die Aufgabe ſtellen, das Licht auch in die Kreiſe 
zu führen, die in dürfliger Lage nicht im Stande find, aus eigenen 
Mitteln ſich daſſelbe zu verſchaffen. Mehr Rührigkeit, mehr Elfer in 
dieſer Beziehung! f i 

+ [&aserplofton.] In dem Gewölbe des Heren Kunſtſchloſſers 
Meinecke, Albiechtsſtraße Nr. 13, ſollte heute Nachmitiag ein 
Ligrolne⸗Gas⸗Apparat aufgeſtellt werden, in welchem mittelſt eines 
darin angebrachten Ventilator die entwickelnden Gaſe in die Röhren⸗ 
leitungen getrieben werden. Ob der dabei beſchäftigte Arbeiter Utz 
ſich irgend ein Verſehen zu Schulden kommen ließ, iſt bis jetzt noch 
nicht ermittelt, genug urplötzlich um 4% Uhr eniſtand eine von lautem 
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Her an die Artillerie⸗Generale gerichtete Befehl wurde von dieſen den 


kan f über das Miſſionsweſen und empfahl die Organiſation der katholiſchen 


zunge stutzig gem Miſſionen in Oſtafrika zur Nachahmung. Der Dechant von Exeter und 
greifen könnte, 
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ndern. ? 
Wedaß die Ordre vom 27., welche auf die Verbrennung der Fahnen Bezug 
bat, erſt am 28. bekannt gegeben wurde, d. h. in einem Momente, wo dem 
Marſchall durch die Unterzeichnung der Capitulation, welche die Ueberliefe⸗ 
rung der Fahnen ſtipulirte, ſchon die Hände gebunden waren, entſchuldigt 
der General damit, daß er angeſichls der Inſtructionen, welche er dem Ge⸗ 
neral Jarres ertheilt hatte, und die darauf hinauslieſen, dem General v. 
Stiehle begreiflich zu machen, daß nach franzöſiſchem Uſus bei Aenderung 
der Regierungsform die Fahnen verbrannt würden, in dieſer Verzögerung 
keine Gefahr erblickte. \ 3 

Diele Verhandlungen ſcheiterten, indem General v. Stiehle auf bie Her⸗ 
ausgabe aller noch zu der Zeit exiſtirenden Fahnen unerſchütterlich beſtand, 
775 5 1055 Bedingung ſogar als ein sine qua non der ganzen Convention 
erklärte. 
A Inzwiſchen fuhren die Geterale fort, ſoviel als möglich die Fahnen 
aus eigener Initiative zu vernichten. General Lapaſſet, unter Andern, 
ſagt aus: Am 27. Abends erhielt ich vom Stabe des 2. Corps ein vertrau⸗ 
lliches Schreiben, welches mir anbefahl, die Fahnen unferer Regimenter der 
2 


ken berauszugeben. . rg 

R an Ja bresverſammlüng der Amalgamated Association of 
Miners] wurde von dem Vorſitzenden Thomas Halliday zu Briſtol eröffnet. 
Ueber 200 Delegirte waren auweſend, und Herr Halliday ermahnte ſie in 
der Eröffnungsrede, ſich wohl zu verbalten und ſich dadurch die Achtung 
der Stadt und des Landes zu verſchaffen. Man habe abſichtlich keine Par⸗ 
lamentsmitglieder eingeladen, um jede politiſche Erörterung zu vermeiden. 
Der Verein habe in den vier Jahren ſeines Beſtehens außerorventliche 
Fortſchritte gemacht und zähle jetzt 99,399 Mitglieder, von denen 28,863 
während der letzten 12 Monate aufgenommen worden ſeien. Ueber die 
Einnahmen und Ausgaben des Vereins entnehmen wir der Rede, daß der 
Fonds auf der legten Versammlung ſich auf 21.410 L. belief; daß die Ein: 
nahmen an Beitrittsgeldern u. |. w. für die letzten ſechs Monate 7096 L 
und Specialſammlungen 3773 L. ergaben. Im Ganzen hatte man über 
33,201 L. zu verfügen, und es wurden verausgabt in den erwähnten ſechs 
Monaten für Agenten, Salgire, Zimmer, Porto, Schreibſachen, Telegramme, 
parlamentariſche Augelegenheſten u. ſ w. 5527 L., für Strikende in Süd⸗ 
wales, Wigan, South Stafford u. |. w. 11,479 L., ſo daß der gegenwärtige 
Fonds 20,324 L. beträgt. Während der Conferenz werden zur Berathung 
kommen: 1) die Lohufrage, 2) die Arbeitsregulirung in den Kohlengruben, 
3) die Reglementsgete für Kohlengruben, 4) die Metallgewinnun gsgeſetze, 
5) die Johnauszahlungsfrage und das Abzugsſyſtem, 6) das Geſetz über 
Entſchädigungen don Seiten der Arbeitgeber, wenn durch ihre Nachläßig⸗ 
keit den Arbeitern ein Unfall zuſtöͤßt, 7) die Contractoruchsfrage, 01 
nung parlamentariſcher Agenten für den Verein, 9) Schiedsgerichtshöfe, wie 
ſie in den Grubenbezirken eingerichtet werden ſollen, 10) techniſcher Unter⸗ 
richt für die Bergwerksbevölkerung, 11) Conſumvereine und Productivge⸗ 
noſſenſchaftsweſen für die KRoblengrubenarbeiter, und 12) directe Vertretung 
der Bergleute und Arbeiter überhaupt im Parlamente. 


Provinzial Zeitung. 


Breslau, 13. October. [(Tagesbevicht.] 


. den neuen Vorlagen! für die Sitzung der Stadt⸗ 
e  eans den 16. October, theilen wir folgende mit: 
1. Antrag des Maglſtrats auf Bewilligung von 100 Thlr. für die 
Abputzorbellen und 275 Thlr. zur Reftauration des Chorfenſters 

an der Kirche zu St. Bernhardin. — Die Kirchen⸗Commiſſion 
empfiehlt: 1. die ad b des Magiſtrats ⸗ Antrages geforderten 

275 Thlr. zu bewilligen; dagegen 2. die verlangten 100 Thlr. 

für Abpuzarbeiten — ad e des Magiſtrats = Antrages — ab⸗ 
ee ie hierfür namhaft gemachten Bedürfniſſe in den 
Me T 25 1 5 ue bereits aufgenommen 


Artillerie zu überliefern, damit fie ins Arſenal zur Verbrennung abgeführt 
würden; .. dieſe Fahnen repräſentirten für mich das Vaterland, es ſchien 
mir eine Unmöglichkeit, fie auszuliefern. Den nächſten Morgen vor Tages⸗ 
anbruch, ließ ich meine Colonnen aufmarſchiren, las ihnen das Schreiben 
vor, ſprach ihnen meinen Anſicht über die Sache aus, die ſie theilten, und 
gab dann den Befehl, die Fahnen in Gegenwart der Offiziere zu verbren⸗ 
nen und mir ein Protokoll über die vollbrachte Operation zu überbringen.“ 

Dem Chefcommandirenden des 2. Corps ſchrieb er nach vollbrachter 
That: „Mein General! Die gemiſchte Brigade giebt Niemandem ihre Fahnen 
und verläßt ſich auf Niemanden, wo es ſich um die traurige Miſſion handelt, 
fie zu verbrennen; ſie hat dieſe beute Morgen ſelber vollzogen. Ich habe 
das Protokoll dieſer ſchauerliche Operation unter den Händen.“ 

Noch andere Generale und Offiziere folgten dieſem Beiſpiele. Der Mar⸗ 
ſchall wurde unruhig und fügte zu allen ſeinen Vorſichtsmaßregeln, die 
Fahnen für den Feind zu erhalten, noch eine hinzu: „Er machte in einer 
ſpeciellen Ordre den Oberſt Girels, Commandanten des Arſenals dafür ver⸗ 
antwortlich, daß die ihm überlieferten Fahnen nitact blieben, da die Aufrecht⸗ 
erhaltbng der abgeſchloſſenen ehrenvollen Convention davon abhinge; er 
dürfe ſie unter keiner Bepingung zurücknehmen laſſen, da erſt der Friedens⸗ 
abſchluß über ihr Schickſal wie über das des geſammten Kriegsmaterials 
entſcheiden wurde!“ Der Rapport macht hier in folgenden Ausdrücken 
Ri den Marſchall für das Geſchebene verantwortlich: „Ein Wort (des Marſchall) 
42 un genügt, und die Fahnen der franzöſiſchen Armee wären nicht in 

5 % erlin. Dieſes Wort, er hat es nicht geſprochen]“ 


; roßbritannien. 

London, 10. October. [Proſectirte Maſſen⸗Auswande⸗ 
en aus Irland.] Die „Daily News“ veröffentlicht einen Brief, 
1155 Her P. O. Leaıy, der ſoeben von einer Inſpeclionstour in Ir⸗ 
and, die er im Auftrage des engliſchen Ackerarbeiter⸗Verbandes unter: 
nommen halle, zurückgekehrt iſt, von Herrn P. F. Johnſon, dem Ehren⸗ 


fecretair des irlſchen Ackeranbeiter⸗Verba ten h 
ndes erhalten hat. Dieſer aus 
Kanturk vom 6. d. datirte Brief lautet; . . f 


Mein lieber Herr OLeary! In unſerer geſtrigen Monatsſitzung, i 
) 6 g, in 
al Daniel Hayes den Boris führte, Ace beſchloſſen, daß, im 
Falle die Regierung ermangelt, eine die Brachländer Irlands betreffende 
Ane e Maßregel einzubringen, ich ermächtigt werde, mich nach 
merika zu begeben und mit den dortigen Behörden zum Zweck der ar 
dagen einer Maſſenauswanderung nach den weſtlichen und ſtillen Meer⸗ 
9110 zm Verkehr zu treten... . Man hat hier alles Vertrauen in poliliſche 
5 0 verloren und nur wenig Verkrauen ſetzt man in unſere öffent⸗ 
an anner. Ich kämpfte hart, aber der ſriſche Arbeiter will nicht ein 
clave an denn Schauen bleiben, während eine Ausſicht vorhanden iſt, daß 
= ein freier Mann in einem Volksſtaate wird. ... Sie wurden dazu aus⸗ 
Jie Wien zu begleiten. Wollen Sie? Ja, ich weiß, Sie werden mir 
Ihre Dienſte widmen, um unſere Brüder aus der Sclaverei zu führen. 
Velbon Sie mich gütigſt ſofort a ob Sie willens ſind, ſich dem iriſchen 
erbande als mein College nach Amerika anzuschließen.... Wenn uns 
aud a in Irland verſagt wird, können wir eine Nation in Amerika 
Herr O. Leary hat der „Dallly News“ zufolge den Vorschlag des 

kiſchen Verbandes angenommen. 


[Rüdtritt des Herrn Hammond.] Die Morgenblätter mel · 


find. ö 
weiſung der durch die Mobilmachung der Armee hervorge⸗ 
. 1 enapmen und Ausgaben und die Entnahme des nicht 

gedeckten Betrages von 8045 Thlr. 17 Sge. 7 Pf. aus dem 

Beſtandsgelderfonds von 1872. — Die betr. Commiſſionen 

empfehlen die Zuſtimmung zu der magiſtratualiſchen Vorlage. 
3. Antrag auf Bewilligung von 2035 Thlr. zur Regulisung des 
den den Rücktritt des permanenten Unterſtaatsſecretäts für auswärtige Panums und der Entwäſſerungs⸗Verhällniſſe des Chriſtophort⸗ 
Br, Angelegenheiten Herrn Hammond, nach zurückgelegter 50jähriger Dienſt⸗ Platzes. — Die betr. Commiſſion empfielt die Bewilligung des 
„ zeit. Den ezwähnten Posten belleidele er ſeit dem 10. April 1854, Antrages. 
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Knall begleitete Erplofion, welche 
im Schaufenſter vorhandene große Spiegelſcheibe in kleine Stücke zer⸗ 
kümmert wurde. Das im Reſervolr vorhandene fo leicht brennbare 
Ligroine ergoß ſich ebenſo ſchnell im ganzen Gewölbenraum und ſtand 
im Momente in hellen Flammen. Die Hitze war eine jo intenſive, 
daß die Tapeten und die Deckenbalken fofoxt in Brand geſetzt wurden. 
Der ſchnell herbeigeeilten Feuerwehr gelang es nach bedeutender Anſtrengung 
dem Feuer Einhalt zu thun, und nach Verlauf von einer halben 
Stunde die Gefahr zu beſeiligen. Der dort angerichtete Schaden an 
den im Laden vorräthigen Geldſchränken, Lampen, Kronleuchtern, 
Girandols ꝛc. ec. iſt ein ſehr bedeutender. Glücklicherweiſe aber hat 
Niemand, auch nicht der dabei beſchäftigte Arbeiter Schaden genommen. 

+ Unglücksfall. Verſuchter Selbſtmord.] Die verehelichte 
Haushältersfrau Suſanne Winkler hatte vorgeſtern Abend das Unglück, in 
dem Hauſe Antonienitraße No. 14 die Treppe herabzuſtürzen. Obgleich die 
Verunglückte anſcheinend keine äußeren Verletzungen erlitten hatte, ſo wurde 
dieſelbe doch am andern Morgen früh in ihrem Bette todt vorgefunden, da 
diejelbe nach dem Ausſpruch des Arztes an den Folgen einer Gehbirner⸗ 
ſchütterung berſchieden war. — Geſtern Mittag um 12 Uhr wurde der geiſtes⸗ 
kranke Schneidermeiſter Kroß auf der langen Oderbrücke betroffen, wie lich 
derſelbe ſeiner Kleidungsſtücke entledigte, um ins Waſſer zu ſpringen. Der 
e werden konnte nur mit Gewalt nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital 
eſchafft werden. 5 
x [In der Verwahr⸗Anſtalt für Obdachloſe, Polizei ge⸗ 
fängniß], wurden im September aufgenommen 883 Männer, 530 Weiber 
und 239 Kinder, zuſammen alſo 1652 Perſonen. Die Zahl der im Monat 
September inhaftirt geweſenen Perſonen belief ſich auf 1041, und zwar 561 
Männer und 414 Weiber. Im Durchſchnitt kommen alſo auf den Tag ca. 
54 Obdachloſe und 34 Verhaftungen. 

+ [Polizeiliches] Ein geſtern Abend ſpät nach Haufe wandelnder 
Herr wurde auf der Roſengaſſe unvermuthet von einer ihm entgegenkom⸗ 
menden Frauensperſon auf's zärtlichſte umarmt, wobei ihm jedoch don der 
Zudringlichen in der Geſchwindigkeit ein Portemonnaie mit 5 Thlr. Inhalt 
entwendet wurde. Als der Beſtohlene auf der Roſenthalerſtraße anlangte, 
bemerkte er einen großen Menſchenzuſammenlauf, und ſah, wie die Wächter 
eine Dirne wegen Hervorrufens eines Scandals verhafteten. Bei näherer 
Ueberzeugung erkanute er in der Feſtgenommenen die Diebin, die ihm ſoeben 
ſein Geld geſtohlen hatte. Nachdem er dem betreffenden Schutzmann hierüber 
Mittheilung gemacht, ſchritt man ſogleich zu einer Reviſion, um die ent 
wendete Geldſumme bei ihr noch vorzufinden, und in der That gewahrte 
man, daß die Diebin 4 harte Thlr. in ihrem Munde hatte. Der fünfte 
Thaler — ein Kaſſenſchein — war von derſelben ſchon verſchluckt worden. 

In Wien wurde dieſer Tage ein Hochſtapler verhaftet, welcher daſelbſt 
einen Hoteldiebſtahl verübt hatte. Bei der Unzerſuchung ſtellte es ſich heraus, 
daß ſich dieſer Gauner kurz vorher in Breslau längere Zeit aufgehalten, 
und in einem hieſigen Rückkaufsgeſchäft eine goldene Uhr mit der Fabrik⸗ 
nummer 25,842 im Werthe von 80 Thaler perſetzt hat, die jedenfalls in 
einem Gaſthauſe hierorts geſtohlen worden iſt. Die Wiener Polizeibehörde 
bat die Photographie des Verhafteten dem hieſigen Polizei⸗Präſidium einge⸗ 
ſchickt. — Einer auf der Sandstraße wohnhaften Wittwe wurde vorgeſtern 
bei Gelegenbeit eines Begräbniſſes am Trauerhauſe auf der Schweidritzer⸗ 
ſtraße ein Portemonnaie mit 3 Thalezn und ein paar ſilberne Ohrringe ent⸗ 
wendet. — Berhafiet wurde ein vielfach beſtrafter Schuhmachergeſelle, der 
Ring Nr. 27 eine dort vor einem Gewölbe ausbängende Decke geſtohlen 
hatte. — Der Polizeibehörde iſt es gelungen, die Diebin, welche in den 
letzten Wochen einer großen Anzahl kleiner Mädchen die goldenen Ohrringe 
eraubt, in der Perſon der 18 jährigen Pauline Schuhmann zu ermitteln. 
ieſelbe iſt bereits in 4 Fällen überführt, wo fie jedesmal die Ohrringe 
ihrem Geliebten übergeben, welcher dieſelben in hieſigen Rückkaufsgeſchaften 
zu Gelde machte. Beide, Diebin und Hehler, find verhaftet. — Einem bier 
ugereiſten Fleiſchergeſellen aus Beckern, im Kreiſe Oblau, wurde geſtern 
Abend in der Herberge, wo er ermüdet an einem Tiſche eingeſchlafen war, 
eine ſchwarzelederne Brieftaſche mit 7 Thaler geſtohlen. In derſelben befand 
ſich auch noch fein auf den Namen Heinrich Richter lautender Taufſchein, ſein 
Vezſexeß, und Lehrbrief, mit welchen Legitimationspapieren jedenfalls der 
Dieb Mißbrauch machen dürfte. — Mittelſt Einſteigens durch ein geöffneſes 
FJenſter wurden aus der Kellerwohnung Sterngaſſe Nr. 13 den beiden 
Söhnen einer dort wohnhaften Wittwe die ſilbernen Ankeruhren geſtohlen. 
— Auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße wurde in der verfloſſenen Nacht ein 
Mann angehalten, der einen Sack mit 1% Ctr. Eiſen trug, über deſſen 
rechtlichen Erwerb er ſich nicht auszuweiſen vermochte. Das Eiſen wurde 
mit Beſchlag belegt, während der Dieb entſprang. — Aus dem Hausflur 
der Stockgaſſe Nr. 17 wurde einem dort wohnhaften Möbelhäudler eine 
dunkel polirte Kinderbettſtelle geſtohlen. — Einem Schloſſermeiſter von der 
Siebenhufenerſtraße, welcher in dem Hauſe Carlsplatz Nr. 2 beſchäftigt war, 
iſt geſtern eine fogenannte Kluppe zum Schneiden von Gewinden im Werthe 
von 12 Thlr. geſtohlen worden. 

[Nächtliche Streifzüge der Schutzmannſchaften.] In dem 
Zeitraume vom 6. bis 13. October wurden von den Schutzmannſchaften 32 
wegen Diebſtahls, Hehlerei, Unter chlagung und Betrug angeklagte Perſonen, 
31 Excedeuten und Trunkenbolde, 12 Perſonen wegen Widerſetzlichkeit gegen 
Beanite, 74 Beitler, Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 18 liederliche Dirnen 
und 199 Obvachloſe, im Ganzen 366 Perſonen zur Haft gebracht. 

Löwenberg, 11. Oktober. [Höhere Bürgerſchule. — Karloffel⸗ 
ernte. — Einbruch. — Zugvögel. — Schulturnen.] Die von einem 
biefigen Heißſporne in letzter Zeit zuſammenberufenen Bürgerverſammlungen, 
wobei vorzugsweiſe das Weiterfortbeſtehen der im Jahre 1870 gegründeten 
höheren Bürgerſchule berathen wurde, haben, wie das vorauszuſehen war, 
ein mehr als klägliches Ende genommen. Der wohlgefinnte beſſere Theil 
der auweſenden Bürger ging über dieſe Angelegenheit einfach zur Tages⸗ 
ordnung über, die Gegner der Anſtalt mit berblüfften Geſichtern ſich und 
ihrem Schickſal überlaſſend. Von unſerer zuſtändigen Behörde aber iſt mit 
uverſicht zu erwarten, daß ſie, unbekümmert um ſolch' kleinliche und nutz 
oje Agitationen, furchtlos dem ſich geſteckten Ziele zuſchreiten wird, zumal 
erwieſenermaßen es f eſiſteht, daß grade die Schreier, wie das überall der 
Gen iſt, zur Erhaltung der Schule am allerwenigſten beitragen, im 

egentheil von dem Inſtitute noch materielle Vortheile erwarten. Im Uebri⸗ 
en aber würde ſich unſere Stabt ein bedauerliches Armuthszeugniß aus⸗ 
tellen, wollte ſie bei ihren nicht unerheblichen Mitteln eine Bildungsſtätte 
eingehen laſſen, welche ſich burch die kurze Zeit ihres Beſtehens bereits der 
vollſten Achtung und Anerkennung aller edelgeſinnten, nach Bildung ſtreben⸗ 
den Bewohner don Stadt und Umgegend erfreut. — In der Nacht vom 
8. zum 9. d. M. verſuchten Diebe den im magiſtratualiſchen Sitzungsſaale 
befindlichen eiſernen Gelpſchrank, worin eine nicht unbedeutende Summe 
Sparkaſſengelder aufbewahrt liegen, zu erbrechen, glücklicherweiſe ohne Er⸗ 
folg! — Auch in unſerer Gegend fällt die Kartoffelernte wider Erwarten 
recht ergiebig aus und dürſſen die von den Landwirthen erhofften hohen 
a dieſer Feucht eine nicht unerwünſchte Preisermäßigung erfahren. — 

chwalben, Staare, Finken und andere Zugvögel weilen noch ſorglos in 
unſeren Bergen. — Das Sommerturnen hieſiger Schulen hat nunmehr ſein 
diesjähriges Ende erreicht: Es turnten 180 Elementarſchüler, 80 Zöglinge 
der höheren Bürgerſchule, 72 Militärwaſſen des St. Hedwig⸗Stiftes und 46 
Madchen in zuſammen 16 Stunden wöchentlich. — Einigen Berichterſtattern 
„Ihrer geſchäten Zeitung aus Oberſchleſten über das bei Ihnen eingeführte 
Mädchenturnen diene zur Nachricht, daß Löwenberg bereits ſeit dem Jahre 
1862 einen muſterhaften Mädchenturn⸗Curſus unterhält, an welchem 
jede Schülerin nach zurückgelegtem 8. Lebensjahre theilnebmen kaun. In 
dieſem Zeitraume haben weit über 600 Mädchen die Wohlthaten eines 
Sa Turnen genoſſen. Löwenberg dürfte mithin zu den Orten 
n unſerer Provinz gezählt werden können, welche zuerſt dieſer Disziplin 
ihre Aufmerkſamkeit zuwen deten. 


8. Landeshut, 11. October. [Kohlen.] Der günſtige Ausſpruch des 
Königlichen Bergmeiſters Heren b. Packiſch zu Waldenburg wurde für 
mich der Beſtimmungsgrund, heut vor acht Tagen in den Schacht der 
Aurelien⸗Grube im Antonienwalde einzufahren, um mich ſelbſt von den Ar⸗ 
beiten zu überzeugen, welche 19 Bergleute, unter einem Steiger, verrichten. 
Vier Kohlengänge, von welchen der ſchwächſte 18 Zoll ſtark iſt, werden ab⸗ 
ebaut und wird gleichzeitig eine Steinwaud durchgearbeitet, weil die 
Richtung der vier Kohlengänge die Vermuthung rechtfertigt, daß dieſe vier 
Kohlengänge Ausläufer des dahinter liegenden Haupiflöges ſins« Wird 
daſſelbe aufgedeckt, dann iſt für Landeshut und Umgegend ein kaum 
zu berechnender Gewinn gemacht; denn die bereits geförderte Kohle iſt 
von vorzüglicher Güte, indem ſie zum Coaks und zur Gasbereitung voll⸗ 
ſtändig geeignet iſt, wie die Gas“ Anſtalten in der Nabe bekunden müſſen. 
Zu der Aureliengrube gehören noch vier angrenzende Felder, in welchen 16 
Kohlengänge zum Abbau gelangen werden. Von dieſen Feldern find bereits 
ein Theil Kuxe im Handel und es wäre im allgemeinen Intereſſe zu 
wünſchen, daß noch mehrere Geldmänner, durch Erwerbung von Kuxen, in 


di 
mit ſolcher Gewalt ſtatifand, daß e 
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daß eine größere Anzahl Bergleute in Thätigkeit geſetzt würde. 
Der Weg zur Grube wird gegenwärtig baulich verbeſſert, und da die Grube 
ohugefähr eine kleine halbe Stunde von dem Bahnboſe Landeshut entfernt 
liegt, jo wird es für die Kohlen⸗Conſumenten ungemein bequem fein, um 
in kürzeſter Friſt das Kohlenbedürfniß zu befriedigen. Das ganze Unter⸗ 
nehmen ſei daher begrüßt mit einem herzlichen „Glückauf!“ 


Schweidnitz, 12. October. [Duartiere. — Neubauten. — 
Stadtbebauungsplan. — Geſellige Vereine. — Ex curſion.] 
Die Nachfrage nach Wohnungen iſt noch immer ziemlich bedeutend, nament⸗ 
lich finden ſich für die ſogenannten mittleren Quartiere in den neugebauten 
Häuſern jederzeit Miether, obwohl in Folge der erhöhten Preiſe für das 
Material und für die Arbeitskräfte auch die Miethspreiſe in den letzten 
Jahren erheblich ſich geſteigert haben. Daher ſind in dem laufenden Som⸗ 
mer wieder eine Anzahl Häuſer gebaut, einige Neubauten noch im Spät⸗ 
ſommer, ſelbſt bei Beginn des Herbſtes unternommen werden. Auch neue 
Fabrikanlagen find in vieſem Jahre in den Vorſtädten entſtanden. — Unter 
den Mitgliedern der ſtädtiſchen Behörden, ſowie Seitens mehrerer Bauun⸗ 
ternehmer ſind mehrfache Wünſche bezüglich einiger Verminderungen in dem 
im Jahre 1868 feſtgeſtellten und von der Königlichen Staatsregierung ge⸗ 
nehmigten Stadtbebauungsplane laut geworden. Der eine dieſer Wünſche 
geht dahin, daß die Fluchilinie in den bereits in früherer Zeit bebauten 
Straßen der Vorſtädte nicht geändert werde, beſonders in denen, welche 
eine hinreichende Breite 0 Da das Intereſſe des Königlichen Fiskus 
hierbei nicht im Spiele iſt, ſo glaubt man, daß die auf eine ſolche Aende⸗ 
rung hinzielende Petition um ſo eher Berückſichtigung finden werde. — Die 

eſelligen Vereine, welche ihre Verſammlungen auf das Winterhalbjahr be⸗ 

ſchränken, haben in dieſem Monate ihre Thätigkeit bereits wieder begonnen. 
— Morgen wollen Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, ſowie der ſtädtiſchen Forſtdeputation eine Excurſion nach dem 
zum Bögendorfer Revier gehörigen Theile des Stadtforſtes unternehmen. 


e. Patſchkau, 11. Deiober. [Verweigerung des Glockengeläuts 
bei Beerdigung eines Katholiken.] Vor einigen Tagen ſtarb bier 
Partikulier H., ein höchſt ehrenhafter Mann, welchem ſeitens des Pfarramts 
die übliche Sterbeglocke, Geläute und Beerdigung verſagt wurde, weil er aks 
Katholik weder die Oſterbeichte abgelegt noch die Sterbe⸗Sacramente em⸗ 
pfangeu. Thierarzt H., Neffe des Verſtorbenen, war jedoch der Anſicht, daß 
das Geläut hierorts Eigenthum der Kirchengeſellſchaſt ſei und ſomit das 
Pfarramt darüber nicht willkürlich verfügen könne; er wandte ſich telegraphiſch 
an die Regierung in Oppeln unter Darlegung der Verhältniſſe, worauf um⸗ 
gebends die Antwort erfolgte, daß das Glockengelänte nicht verſagt werden 
dürfe, andernfalls ſofort im Vewaltungswege executiviſch einzuſchreiten ſei. 
Dieſer Verfügung wurde ſeitens des Pfarramis ohne Widerſpruch gehorcht! — 
Die Beerdigung faud zwar ohne Geiſtlichkeit, jedoch auf recht würdige Weiſe 
unter Mitwirkung des Kriegervereins, welchem der Verſtorbene angehörte, 
und unter zahlreicher Betheiligung der Bürgerſchaft ſtatt. — Die Miß⸗ 
ſtimmung aber, welcher dieſer Vorfall in allen Schichten der Bürgerſchaft 
erzeugt hat, wird nachhaltig ſein und ihre Früchte tragen. 


‚„e— Reuſtadt O. S., 13. Oetober. [Straßenbau.] In unſerem 
Kreiſe herrſcht zur Zeit eine große Bewegung wegen projectirier Bauten 
von Kunſtſtraßen, welche weniger dem öffentlichen Verkehre, als den Privat⸗ 
Intereſſen einiger Inhaber des Großgrundbeſitzes von Nutzen fein ſollen. 
Schon iſt es bierüber ſehr ſcharf im Kreistage zugegaugen und haben na⸗ 
mentlich der Majoratsbeſitzer Herr Graf Oppersdorf auf Ober⸗Glogau, 
Rittergutsbeſitzer Pulſt aut Twardawa und Bürgermeiſter Engel zu Ober: 
Glogau gegen die Projecte Stellung genommen. Jetzt zählt aber die nach 
der neuen Kreisordzung erwählte Kreisvertretunz die zuerſt genannten bei⸗ 
den Opponenten nicht mehr in ihre Reihen und befürchtet man, daß es denn 
doch zum Bau kommen könnte, wenn nicht etwa die Staatsbehörden, wohin 
ſich der größte Theil der Stadt und Landgemeinden gewendet hat, ein Veto 
einlegen ſollten. Auch iſt eine Adreſſe an Herrn Grafen Oppersdorf im 
Umlauf, in welcher ihm von ſämmtlichen Gemeinden des Kreiſes der Dank 
für die in dieſer Angelegenheit eingenommene Haltung ausgeſprochen und 
zugleich der Bitte Raum gegeben wird, ſich höheren Orts dafür zu verwen⸗ 
den, daß die Projecte in ihr Nichts zerfallen. Wolle der eine oder andere 
Gutsbezirk ſich durch beſſere Wege verbinden, jo möge dies mit dem Domi⸗ 
nialſeckel, nicht aber aus Kreis⸗Communal⸗Fonds geſchehen 


F. Ohlau, 12. October. [Durchführung der Kirchengeſetze mit 
theilweiſer Temporaliesſperre.] Bekanntlich (ſ. das geſtrige Mittag⸗ 
blatt) find die amtlichen Handlungen des Herrn Caplans Eim mer für 
Haatlih ungiltig erklärt worden. Da ein nicht unerheblicher Theil des hie⸗ 
ſigen Caplangehalts aus der Kämmereikaſſe unſerer Stadt gezahlt wird, fo 
hat ſich unter dieſen Umſtänden die Stadtverwaltung für Einhaltung dieſer 
Gehaltsquote erklärt. 


Sh- Oppeln, 12. Oetbr. [Jubiläum.] Am 4. d. M. feierte der 
königliche Steuer⸗Einnehmer Herr Marſch in Krappitz fein 50 jähriges 
Dieuſtjubilaum. Se. Majeſtät hal dieſem ehrenvoll gedienten Beamten den 
rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe verliehen. Der Hauptſteueramts⸗Dirigent aus 
Oppeln, Herr Steuer⸗Rath v. Jablonowsky, hatte ſich am genannten 
Tage zur Verausfolgung der Ordensinſignien an den Jubilar, in Krappitz 
eingefunden und dieſe demſelben in feiner Wohnung unter einer den Ju⸗ 
hilar ehrenden und ſeine treuen Dienſte anerkennenden Anſprache übergeben. 
Herr Marſch iſt ſeit 17 Jahren in Krappitz in ſeinem gegenwärtigen Amte 
ſtatiount. — Welch' hoge Achtung ſich der Jubilar während dieſer Zeit im 
Orte ſeldſt wie in der Umgegend zu erwerben gewußt hut, davon zeugen 
die zahlreichen Gratulationen, die demſelben aus allen Ständen und wie von 
den Spitzen der Behörden perſönlich dargebracht worden ſind und die noch 
vielfacheren Beglückwünſchungen, welche aus der Ferne ſchriftlich eingegan⸗ 
gen waren. Der Herr Bürgermeiſter Kodron und der Herr Kreisgerichts⸗ 
Rendant und Stadtverordneten⸗Vorſteher Proske aus Krappitz hatten ein 
Feſtdiner im Gaſthauſe bei Horn arrangirt, an welchem die Beteiligung 
eine recht zahlreiche war. Nachdem der Jubilar den Toaß auf Se. Majeſtäl 
den Kaiſer aus ebracht hatte, gedachte in einem anderen, auf den Jubilar 
bezüglichen, der Herr Steuer⸗Rath v. Jablonowsly des loͤblichen guten Ein: 
vernehmens der Bürger der Stadt mit feinem Vorſtande und gas deſſelben, 
mit den königlichen Behörden, was mit ganz beſonderer Befriedigung und 
Freude von den Anweſenden aufgenommen wurde und fo recht bewies, wie 
nur Friede und Einigkeit allein Freude und Gemüthlichkeit ſchaffen könne. 


© Tarnowitz, 11. October. [Kreistag.] Am 9. d. Mis. wurde hier 
der erſte Kreistag unter zahlreicher Betheiligung abgehalten. Landrathamts⸗ 
Verweſer Barchenitz begrüßte vie Kre zagsverſammlung und brachte ein 
Hoch auf Se. Majzeſtät den Kaiſer und König aus, in welches alle Anweſen⸗ 
den begeiſtert einſtimmten. — Bei den auf dem Kreistage vorgenommenen 
Wahlen wurden gewahlt: 1) zu Miigliedern des Kreis⸗Ausſchuſſes: 
8. Kreisrichter Teubner (Tarnowitz), b. Bürgermeiſter Engel (Tarnowitz), 
e. General⸗Director Jau iſch (Neudeck), d. Rittergutsbeſitzer Sobotta 
(Kempezowitz), e. Kreisſchuſſe Gebauer (Alt⸗Tarnowitz), k. Fabritbeſitzer 
Kübnemann (Friedrichshütte); 2) zu Kreis⸗Deputirten: a. Erb⸗Ober⸗ 
Land⸗Mundſchenk Guido Graf Heuckel von Donnersmarck auf Neu⸗ 
deck, b. Rittergutsbeſitzer Alfred von Koſchützki auf Rybna. 


= (min aus der Provinz) + Ullersdorf a. Q. Am Donnerfiag 
der. 9. October, kehrte der Unteroffizier Hübner vom Brandenburgiſchen 
Grenadier⸗Regiment Nr. 12 in feine He mat Ullersdorf und in das Vater⸗ 
haus wieder heim. Als ein friſcher kräftiger Jüngling war derſelbe 1870 
mit hinausgezogen in den Kampf gegen Frankreich. Aber ſchon bei Mars 
la Tour am 16. Auguſt verwundete ihn eine fe ndliche Granate am Knie. 
Anfänglich fand er Aufnahme in den Lazareth zu Vionville, wurde aber 
dann in ein Lazareth zu Berlin gebracht, wo er 2% Jahre verweilte, 
Trotz der ſorgſamſten ärztlichen Behandlung, trotz einer Badekur in Oyn⸗ 
gauſen fand er keine Heilung. Als der letzte Verwundete aus dem Kriege 
von 187071 wurde er aus dem Lazaret) in Sorau, wo er ſich die letzten 
3 Wochen befand, als Krüppel entlaſſen. Als der letzte heimkehrende Krieger 
wurde er in feinem Heimathdorf ehrenvoll empfangen: Jungfrauen über⸗ 
reichten ihm auf einem rothen Sammetkiſſen einen Lorbeerkranz und der 
Brauereib ſitzer Schönitz gab ihm und feinen Angehörigen ein ſolennes 
Abendbrot, zu dem ſich auch manche feines Keiegskameraden eingefunden 
batten. — Auch während feines Aufenthaltes in dem Lazarath zu Berlin 
wurden ihm von den allerhöchſten und höchſten Herrſchaften mancherlei Auf⸗ 
merkſamkeiten und Wohlthaten zu Theil. 

+ Zabrze. Von hier wird der „Greuz⸗Ztg.“ geſchrieben: In voriger 
Woche konnte auf der Bahn leicht ein großes Unglück ſtattfinden. Es 
ſtürzte nämlich auf der Redendütte die unmittelbvr an der Bahn hinlaufende 
Fangmauer zum großen Theil ein, und der Schutt machte das eine Geleiſe 
für mehrere Stunden unfahrbar, fo daß eine Stockung im Verkehr eintrat 
Wäre der Einſturz während der Vorüberfahr eines Peifonenzuge⸗ erfolgt, 
jo häte ein unberechenbares Urglüd ganz ſicher ſtattgefunden, da eine 
Eutgleiſung der Wagen wohl unausbleiblich geweſen wäre. — Die in den 
unteren Schichten der Bevölkerung noch herrſchende Rohheit und Brutalität 
kitt ſeii einiger Zeit wieder in zecht auffallender Weiſe hervor. So wurde 


Gewerkſchaft einträten, damit die Grubenarbeiten foreirt werden könnten f 


N 


am Sonntag gegen Abend ein Mann buchſtäblich zu Tode ge 2 
daun in einen alten Steinbruch dicht an der Chauſſee, die 800 Weben 
in, Weniger d ©. Die biefige „Orne meine 

Beuthen O. S. Die bielige „Greutg.“ meldet in Bezu 
Rinderpeſt: In Scharley find bis jetzt zwei Gehöfte infizirt. Leider 105 0 
iſt auch hier die Seuche nochmals aufgetreten, und zwar in dem Geböfte 
des Brauereiheſitzens Rechnitz. Es wurden daſelbſt am 9. October 6 Sit 0 
Rindvieh getödtet. In D.⸗Piekar wurden 7 Gehöfte neu geſperrt 

Ratibor. Der Ob. Anzeiger meidet: Vom 1 bis 
ſind im Kreiſe Ratibor 28 Erkrankungen an Cholera und 20 


8. Oetober 
Todesfälle 


Woche die Cholera 


u dem aber wenig Anz t 
gleiche 


ſehen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2. Breslau, 13. October. [Von der Börſe.] Die Bar, 
eröffnete in ziemlich matter Haltung; eine un bedeutende Beſſerung auf 
dem Gebiete der internationalen Speculattonspapiere ging xaſch vor, 
über, uud ſchloß die Börſe nach dem Eintreffen der ungünſtigen Wiener 
Notirungen matt. Das Geſchäft war unbedeutend und beſchränlle 
fi zumeiſt auf Deckungskäufe. Credltactien 126 Gd., pr. ult. 1267, —9 
bez.; Lombarden 93% Br. — Banken ſtill. Schleſ. Bantverein 
pr. ult. 125% — ½ bez. Br.; Breslauer Discontobank 73 ½¼ bez. 
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Breslauer Wechslerbank 60 ½ bez. u. Be. — Von Induſtriepapferen 
waren nur Laurahütte = Achten etwas belebter. Dleſelben wurden pr. 
ul, zu 175½—6½ 5 ½¼ bez. gehandelt. 


Breslau, 13. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) unverändert, gel. — Cir., pr. October 61% Thlr. 
bezahlt und Gb., October⸗November 61% Thlr. Br., November⸗December 
60% Thlr. Gb. und Br., December⸗Januar —, April⸗Mai 61 Thlr. Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 85 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 62 Thlr. Gd. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. October 50 Thlr. bezahlt, 
April⸗Mai 51 Thlr. bezahlt. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 85 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, gel. — Elr., loeo 19% Thlr. Br, 
pr. October und October⸗Novbember 19% Thlr. Br., November⸗Decembel 
19% Thlr. Br., December⸗Januar —, April⸗Mai 20% Thlr. Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 A unverändert, gek. — — Liter, loco 
25% Thlr. Br., 25 Thlr. Gd., mit leihw. Geb. —, pr. October 23% Thlk, 
bezahlt und Gd., October⸗November 21 Thlr. Gd., Nobember-December 20% 
Thlr. bezablt, December⸗Jauuar —, April⸗Mai 20 — . Thlr. bezahlt u. Gr. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


*Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb.] 
In der am Sonnabend abgehaltenen Sitzung des Aufſichtsrathes trug der 
General⸗Director den Geſchaftsbericht der erſten acht Monate dieſes Jahres 
vor und iheilte mit, daß alle Zweige des Geſchäftes günſtige Reſultate ab⸗ 
geworfen haben. Der Nettoüberibuß für die erſten acht Monate vieles 
unde beziffert ſich auf rund 800,000 Thlr. Es wird daher die diesjährige 

widende trotz der beabſichtigten ſehr bedeutenven Rücklagen minveſtens dle 
Höbe der vorjäheigen Dividende von acht Procent erreichen. Die finanzielle 
Situation der Geſellſchaft iſt überaus günſtig. 


Königsberg, 11. October. [Wochenbericht.] In letzter Woche war 
das Wetter ein vorherrſchend trockenes und wurde nur von wenigen Regen⸗ 
ſchauern unterbrochen. Am Mittwoch hatten wir rotz niederer Temperatur 
ein ſtarkes Wetterleuchten. Die Kartoffelernte, mit deren Ergebniß man im 
Allgemeinen zufrieden iſt, naht ihrem Ende und ebenſo iſt auch die Be⸗ 
ſtellung der Felder für den Winter meiſtens beſorgt. ; 

Das Thermometer zeigte 8—15° am Tage, Nachts 3—8° Wärme bei 
Dr, ED, SW.⸗, W.⸗Wind. 5 

Die Situation des Getreidegeſchäftes iſt im Allgemeinen folgende: England, 
Holland und Belgien blieben in Erwartung ſtarker überſeeiſcher 35 E 
in ruhiger Haltung, während Frankreich bedeutend importirte. Ja Süd⸗ 
Rußland iſt die Ernte total mißrathen, jo daß ſich ein großer Theil Deuſſch⸗ 
lands nach anderen BESTEN umſehen muß. Schließlich verkehrte 
Berlin in ganz indifferenter Haltung und ſchloß wiederum niedriger. 10 

Die Zufuhren aus unſerer Provinz haben trotz der hohen Preiſe noch 
gelaſſen, dagegen importirt Polen recht bedeutend, ſodaß der Wagenpark 
unſeren Bahnen den Anſprüchen bei Weitem nicht genügt und eine ſchleu⸗ 
1 5 ans Vermehrung des Transportmaterials dringend zu wün⸗ 

chen iſt. 

Weizen begann in feſter Haltung, verflaute jedoch im Verlauf der 
Woche und ſchloß niedriger; bez. hochb. 81 Pfd. 108 Sgr., 85 Pfd. 110 Sgr., 
5 5 Pr Pfb. 106 Sgr., rother 80 Pfd. 95 Sgr., 84 Pfd. 106 Sgr. Alles 
per d. 

Roggen: in inländiſcher Waare rege beachtet, polniſche und ruſſiſche 
nur niedriger verkäuflich; bez. 79 Bio. 76 Sgr., 80 Pfd. 78 Sgr., 81 Pfd. 
79 Pfd., 82 Pfd. 80 Sgr., 84 Pfo. 81½ Sgr. per 80 Po 

Gerſte verkehrte in ruhiger Haltung, doch mußte abfallende Qualität 
bedeutend niebriger erloſſen werden; bez. große 50—60 Sgr., kleine 46 bis 
57 Sgr. per 70 Pfd. 

Hafer begann ſtill, wurde dann roger begehrt und beſſerte ſich der Preis 
ein wenig, bez. 30-35 Sgr. per 50 Pfd. 5 

Lein aat erhielt ſich bei einiger Nachfrage auf letzter Noliz. Bezahlt 
gering 50-59 Sgr., mittel 60—71 Sgr., fein 73—89 Sgr. pr. 70 Pfd. 

Spiritus; faſt ohne Angebot, ſtieg rapide im Preiſe und bezahlte man 
loco bis 25 Thlr., October 22% Thlr., November 21 Thlr., Frühjahr 2057 
Thlr. pr. 10,000 pCt. ohne Faß. 


Leipzig, 10. October. [Meßbericht 7.] Engliſche Wollſtoffe. 
Der diesmalige Markt wurde durch den allerſeits bewährten und beliebt ges 
bliebenen Artikel Sealkin (Plüſch) vollſtändig beherrſcht, indem neue 
Farbenſtellungen dafür zum Vorſchein kamen, mit denen bis jetzt England 
noch nicht aufgetreten war, die jedoch von Berliner Fabrikanten bereits 
längſt gebracht waren. Anilinblau, Claret (dunlelrothbraun), tiefes 
Carmoiſin u. ſ. w. gaben dem Artikel die Berechtigung, die früher ſo ſehr 
beliebten Velours aus Montjoie zu erſetzen, wodurch England dem deutschen 
Farbenſinn vollſtändig Rechnung trug. Preſidents (Doubles.) Für dieſen 
Artikel beſchränkte ſich der diesmalige Markt nur auf zwei Nummern, als: 
1) eine billige Qualität, in der England noch immer eine Suprematie ein⸗ 
nimmt, und 2) eine Imitation von Aachener Doubles. Für Mittelnummern 
dagegen errang die deuiſche Induſtrie einen vollſtändigen Sieg, indem ſowohl 
Gubener als Berliner Fabrikate ſich durch hervorragende Reellität und 
gute Bindung auszeichneten. Sonach ſcheint der langjährige Induftrie⸗ 
Streit zum Austrag gebracht zu fein und zwar fo, daß Deutſchland den 
Sieg davon getragen hat. Naps (Ratinss). Noch immer behält England 
in dieſem Artikel die Force, was theilweiſe darin ſeinen Grund hat, baß 
die deutſche Wollinduſtrie ſich bes jetzt nur auf die feinſten Nummern be: 
ſchränkte. Stapel⸗Artikel bis zum Preiſe von 2% Thlr. pr. Mötre find in 
blau, braun, grau, gut gegangen. Velours, ein Arlikel, welcher in Deutſchland 
faſt gar nicht mehr faoricist wird, beherrſchte in fünf billigen Nummern 
den darin ſtattgefundenen lebhaften Verkehr und es iſt ſehr zu bedauern, 
daß deutſche Fabrikanten dieſem lebensfähigen Artikel ſo wenig ihre Auf⸗ 
merkſamkeit angedeihen laſſen. Waterproofs, ſowie Meltons waren 
für die Regenmäntel⸗Fabrikation ſehr geſucht, ein Beweis mehr, daß auch 
dieſe Artikel dem deutſchen Geſchmack angepaßt waren. Mit aller Ruhe 
können wir uns der Ueberzeugung hingeben, daß bei faſt allen Artikeln 
Blau in verſchiedenen Abstufungen duichſchlug, eine Farbe, welche ſich 
durch ihre Aechtheit bewähren wird. Waterproofs mit Franzen waren 
für den Export ſehr begehrt, dagegen für Deutſchland wenig vernachläſſigt. 
Die anweſenden Polen, Ruſſen, Norweger, Schweden und Holländer 
aequirirten nur zu gedrückten Preiſen nennenswerthe Posten und die be 
treffenden Zwiſchenhändler waren gern bereit, ſich dieſer Wagre zu entledi⸗ 
gen, daher einen Verluſt gern ertrugen. Gute Rock⸗ und Beinkleiderſtoffe 
gingen bei guten und feinen Qualitäten recht und gingen mit deuiſchen 
Preiſen Hand in Hand. 
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en Danenlaideen Herde le ſtändig zu trennen. Die hierbei an die Credit⸗Anſſalt aus⸗ 
00 fanben dei den Berliner Biifdenjaneiern enen Ahle Die ltr zuzahlenden Geldmittel felen hierzu ligulde bereit. Der Auf, 
um fiche e b Neue den Beweis, daß ſie den Markt durch aus⸗ ſichtsrath der Creditanſtalt wird am 15. October den nämlichen 
zihende Oe betreff de ſtändig beberrſchten, zu alten Preſſen verkauften, Gegenſtand berathen. In der vorgeſtrigen Sitzung des nämlichen 
5 nden. etreffenden Fabrikanten durch die Ae 1 a Curatorlums wurde ferner über die Aenderungen in den leitenden 
it w 19 e e Julius Kor nick. Perſönlichkeiten berathen. Die Beſchlußfaſſung iſt noch ausſtehend. — 

Br ane en In nalftebenben, ariſen hene | Bei der Verwaltung der Berliner Maklecbant wurde beantragt, die 
Kal RE ; 1 feiere. Dep. 95 810) Geſellſchaft aufzulöſen und zur Entſcheidung hierüber eine außer⸗ 
een — a d izdeniliche Generalverſammlung einzuberufen. 

Königsberg, 13. October. Die „K. H. 3.“ vernimmt: Die 
Commiſſion des Provinzial⸗Landtages hat den Antrag Winters, be⸗ 
treffend die Trennung der Provinz, mit 9 Stimmen gegen 6 abge⸗ 
lehnt. Die Plenarfitzung findet morgen ſtatt. 

Poſen, 13. October. Ueber die Krankheit des Erzbiſchofs melden 
die Poſener Zeitungen: Zur Halsdiphteritis, woran derſelbe Anfangs 
litt, trat ſpäter der Abdominaltyphus, deſſen Verlauf in letzter Zeit 
nicht intenſiv geweſen iſt, und giebt der Zuſtand durchaus noch nicht 
zu außerorvenilichen Beſorgniſſen Veranlaſſung. Der „Kuryer“ ſchreibt: 
Die Beſſerung ſchrettet günſtig fort, obgleich der Kranke noch das Bett 
hütet. Sein Gemüth iſt ruhig, das Bewußtſein iſt vollſtändig 
ungeſtört. 

Dresden, 13. October. Der Ktonprinz iſt vorgeſtern Nacht vom 
Wagen geſtürzt; er kam darunter zu liegen und wird in Pillnitz ärzt⸗ 
lich behandelt. Die Verletzungen ſollen nicht lebensgefährlich ſein. 

Dresden, 13. October. Das „Dresdener Journal“ ſchreibt: Der 
Kronprinz erlitt bei dem vorgeſtrigen Unfalle eine Contuſton in der 
Seite; derſelbe hat heute das Beit verlaſſen und können iſt außer Gefahr. 
— Zum Präſidenten der erſten Kammer ernannte der König 
wiederum den Kammerherrn v. Zehmen. Die Eröffnung des Land⸗ 
tags findet wahrſcheinlich Donnerstag im Reſidenzſchloſſe ſtatt. 

Eiſenach, 12. Oeibr. Den zweiten Punkt der Tagesordnung 
bildet die Frage, welche Mißſtände ſich bei der Gründung, Errichtung 
und Geſchäftsfährung der Aciiengeſellſchaften gezeigt und wie fi die 
beſtehende Geſetzgebung bewährt habe. Referent Wagner (Berlin). 
Nach faſt zweiſtündiger Rede des Referenten wird die Sitzung von 
3 Uhr auf 7 Uhr vertagt. In der Abendſitzung polemiſirte der Cor⸗ 
refereut Wiener (Berlin) vielfach gegen bie Ausführungen Wagners. 
In der Generaldebaite ſprechen Eras (Breslau), Embden (Hamburg), 
Samier (Königsberg), die Mißſtände vielfach einräumend, gegen 
Wagner, Schmoller dafür. Die Generaldebalte wird um 10 Uhr ger 
ſchloſſen; die Speclaldebatte erfolgt morgen 9 Uhr. 

Eiſenach, 13. October. In der zweiten Sitzung des Vereins 
für Socialpolitik wurde der Stalutenentwurf zum Zweck der Conſtiiul⸗ 
rung des Verelus angenommen. Nach der Speckaldiscuſſion über das 
Acliengeſellſchaftsweſen werden die Anträge des Referenten Wagner 
(Berlin) betreffs der Einengung des Aettengeſellſchaftsweſens, an deren 
Sielle im Verkihrsweſen öffentliche Unternehmungen treten ſollen, ſowie 


Inſurgentenſchiffe kehrten in den Hafen von Carihagena zurück, ſchwek 
beſchädigt durch die auf kurze Diſtanzen ſchießenden Geſchüze des Ge⸗ 
ſchwaders Lobos. Der Kampf dauerte zwei Stunden. Andere Nach⸗ 
richten nennen die Inſurgentenſchiffe Mendez Nunez und Numancla; 
fie ſeien beſonders ſchwer beſchädigt. Ein fremdes Schiff ſoll ſich 
zwiſchen die Fregatten Mendez Nunez und Victoria gelegt haben. = 

Genf, 13. October. Bei der geſtrigen Wahl von 3 kathollſchen 
Geiſtlichen nach dem neuen Cultusgeſetze werden Hyazynth, Huſant 
und Chavard gewählt; 1261 Stimmen wurden abgegeben. Die Ultras 
montanen enthielten ſich jeder Wahl. Außerdem werden 9 Kirchen- 
räthe gewählt. : 

Mailand, 12. Dciober. Der Prinz und die Prinzelfin Karl von 
Preußen find heute nach Venedig abgereſſt. Geſtern hat zu Ehren dek⸗ 
ſelben ein Galadiner in Monza ſtattgefunden. : 

London, 18. October. Ein Artikel der „Times“ beſpricht die 
Kämpfe der preußiſchen Staatsregierung gegen die römiſch⸗katholſſchen 
Biſchöfe, und hält das Cölibat für das Haupthinderniß, weſches der 
Heranbildung eines echt nattonalgefinnten Clerus enigegenſtehe. Eine 
Beſeitigung des Cölibais ſei anzuſtreben. Der ſchließliche Triumph 
nach ſchweren Kämpfen ſei unzweifelhaft. 

Malaga, 10. October. Die preußische Fregatte „Friedrich Karl“ 
iſt geſtern hier eingelaufen, worauf die Corvette „Eliſabeth“ den biefiz 
gen Hafen verließ. 

Newyork, 13. Oeibr. In der Unterredung am Sonnabend er⸗ 
klärte Grant: Die gegenwärtige Finanzkriſis ſei der erſte Schutt zur 
Wiedereinführung des Goldes als geſetzlichen Zahlungs mittels; daſſelbe 
werde eine ſollde finanzielle Grundlage bllden und dem ganzen Lande 
zum Vortheil gereichen. Grant fügte hinzu, wenn er jetzt eine Bol⸗ 
ſchaft zu erlaſſen habe, würde er die Maßregel der Legislatur em⸗ 
pfehlen. 1 


i 8 Cingapfungen, 
[Leipziger Bank.] Die Reſtzahlung auf die neuen Actien iſt mit 
blk. 137. 15 per Actie bis zum 2. Januar 1874 bei der Geſellſchaftskaſſe 


1 Leipzig zu leiſten. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 

[Pommerſche Centralbahn] Wie der „B. B.⸗C.“ erfährt, wird die 
vage der Bahn Wangerin⸗Conitz bis zum Ende des Jahres, zu welcher 
eit der neugewählte Landtag ſich mit dieſer Sache beſchäſtigen wird, ohne 
irgendwelche beſtimmte Löſung bleiben. Die Actionäre dürfen dann einiger⸗ 
maßen 90 1 Sage en 9 75 in der Abſicht der 

ierung liegt, de geordnetenhauſe beſtimmte Vor b 
An und Fertigſtellung der Bahn zu machen. e 


Sprechſaal. 


Zur neuen Straßen ⸗Ordnung. 

Nach, § 86 Alinea 3 darf nach 10 Uhr Vormittags 

1) kein Mehl beim Bäder abgeladen werden; die hier unter Steuer: 
Controlle arbeitenden Mühlen vermögen jedoch ſodann den Bedarf der Stadt 
nicht zu verſorgen, da im Winter die Amſsſtunden von 8 bis 10 Uhr bei 
Weitem nicht ausreichen, um den täglichen Bedarf nur aus der Mühle zu 
wiegen; 

9) kein Holz und Kohlen über den Bürgerſteig gebracht werden, und wird 
es Son einleuchten, daß der Bedarf ſodann nicht ausreichend verſorgt 
werden kann; 5 R 

3) das Lager von Colonial- und dergleichen Wagren, welches der Ver⸗ 
ſteuerung unterliegt, nicht zur Stadt gebracht werden, da die Weitläufigkeit 
der Verſteuerung, deren Ausführung und die Zuführung zur Stadt in zwei 
Stunden nicht ermöglicht! 5 

Dergleichen Eventualitäten benachtheiligen vom 1. November c. jeden 
Einwohner hieſiger Stadt, und iſt ſomit die erwachſene Oppoſition gegen 
Einführung der neuen Straßenordnung erklärlich, 

Für deren Berechtigung erwähnen wir jedoch noch, daß nach den Ber 
fimmungen fämmtlicher Eiſenbaduen die eintreffenden Güter binnen ſechs 
Stunden nach deren Anmeldung — die Vormittag angemeldeten, ſomit 
Nachmittag — bei Vermeidung der Zahlung von Lagergeld abgeholt werden 


müͤſſen. 5 5 N 

Dieſe Beſtimmung iſt der Eingangs erwähnten diametral entgegen und 
läßt dem Kaufmann nur die Wahl, entweder Lagergeld oder Strafe zu 
zahlen, event. eine Strafbaft zu gewärtigen. — Jeder kann alſo ſein Ver⸗ 
gungen haben; der Wegfall des Alinea 3 des $ 86 berüsrt ſomit das all⸗ 
gemeine Jutereſſe! M. 


Zur neuen Straßen Ordnung in Nr. 477, 1. Beilage 
der Breslauer Zeitung. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph 55 0 a u 


Berlin, 13. October, 11 Uhr 50 Min. [Aufangs⸗Courſe.] Crebiie 3 
Actien 126%. Staatsbahn 192%. Lombarden 93%. Italiener 59% Türken 
47%. 1860er Looſe 89%, Amerik. 98. Rum. 35. Mind. Lone 2% 
Schwan 55 Silberrente 64%. Papierrente 60%. Dortmunder 101. 

wankend. 1 

Berlin, 13. October, 12 Uhr 14 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 127. 1860er Looſe 89%. Staalsbahn 193. Lombarden 94. 
Nah. 60. Amerik. 98. Rumänen 34%. Dortmund — Tendenz: 

uhig. 5 
Wenen: Septbr. 89%, Octbr.⸗Novbr. 83%. Roggen: Sepibr. 58 
October⸗November 61%. Nüböl: September 181%, Oecbr.⸗Rovember 20% 7 
Spiritus: September 23. 08, October⸗November 21, 8. 5 

Berlin, 12. October, 2 Uhr 40 Min. [Schluß ⸗Courſe.] Internationales 
Werthe feſt, lebhaft. Fonds, Bahnen, Banken behauptet. = 

Erſte Depeſche. 2 Uhr 40 Min. g 
% bent. Aulelbe 101% | 101% |Den. Peter Mente. 60% | 00% 

preuß. Anleihe et. Papier⸗Reute. 6 5 
3% J Staaisſchuld. 917 | 91% Seſt. Silber dente 775 | 64% 


Nach der Schilderung Breslauer Verkehrsverbällniſſe in Nr. 345 „Prob. betreffs der Anwendung des Ackiengeſellſchaftsweſens, deren Errichtung Poſener Pfandbriefe 89% | 89% | Centralbant......- 71% 
eitung“ vom 27. Juli d. J.), hat wohl Niemand erwarten können, daß = G. 2 9 8 5 7 x 8 5 7 
de urplötzliche Einführung der Straßen⸗Ordnung in dieſer würde gutge⸗ ohne eure Genehmigung zulässig und nur von Gifüllung der Nor⸗ e 947 947 1 2 85 bre Mul 1 1275 
beißen werden. So nothwendig die Reform fein mag, eine Reviſion der mattvbebingungen abhängig fein fol, angenommen. Zum dritten An⸗ Defterr. Staatsbahn 19314 193 Wien kurz 88% 88% 
Bau⸗Polizei⸗Verordnungen, eine Repiſton der Güter⸗Läger feuergefährlicher trage des Referenten, betreffs der Reform des Actiengeſellſchaftsrechts, Oeſterr. Creditactien 198% 128% Wien 2 Monate 87% 87% 
1916 bi en Orten in Kaufhäuſern ohne Einfahrt — mußten ihr werden mehrere Anträge von Gneiſt und Wiener angenommen, welche Ital. Anleihe 59% 60 London lang 5 6,20% 
gehen. ; i ; 5 Amerik. ihe is kurz — ͤ 

Die erfolgloſen Verhandlungen hieſiger Handelskammer mit den Eiſen⸗ 5 15 ar ea 1 55 ee 0 9 11 15 Tür. 5 z 855: Al 47 475 Warſgan 8 Tage. 817 9175 
bahn⸗Geſellſchaſten wegen Anlage einer Petroleums⸗Lagerſtätte wegen Ver⸗ OHIO? er Geſchäftsführun; durch ein unabhängiges Organ mit An⸗ Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 35 45% Oeſterr. Noten 88,11 88% 
bindung der Bahnen mit dem Strome, wegen Ve legung des Steuer-Amtes ſpruch der Diinorität auf richterliche Unterſuchung der Geſchäftsführung, 1880er Looſe 89% | 89% [ Kuſſiſche Noten .... 87% 91, 11 


aus dem Bürgerwerder nach einem der Bahnhöfe können der Redaction 
nicht unbekannt geblieben fein. °) 

Die Schaffung von Handelsbilfsmitteln iſt nothwendig und deshalb auch 
910 Hinausſchieben der Einführung der Straßen⸗Ordnung ) um mindeſtens 

onate. 

Die plötzliche Einfüh rung iſt ein gewaltſamer Eingriff in die Er⸗ 
werbe⸗ und Verkehrs⸗Verhältniſſe unſerer Stadt.) 8. 


i Straßenordnung. i 
Wir find nicht überraſcht worden von den Angriffen, die die neue Sira⸗ 
ßenordnung erfahren hat; wir haben fie erwartet. 
Dieſelben Leute, die auf allen Gebieten, mögen ſie ihnen auch noch ſo 
fern liegen, das große Wort führen, dieſelben Leute erheben ein Zetergeſchrei. 
wenn von ihnen im Intereſſe des großen Ganzen ein kleines Opfer gefor⸗ 


Erzwingung der Veröffentlichung der Gründungsvorgänge und volle 
Verantwortlichkeit der Gründer einführen wollen. 8 

Eiſenach, 13. October, Abends. Zum dritten Gegenſtand der 
Tagesordnung: Einigungsämter im Anſchluſſe an die Vorſchläge des 
Referenten Mar Hieſch, wird der Antrag Dannenberg (Hamburg), an 
den Bundesrath und Reichstag um Erlaß eines Normatiogeſetzes für 
Einigungsämter zu petittoniren, angenommen. Der letzte Gegenſtand 
der Tagesordnung, directe Perſonalbeſteuerung, wird abgeſetzt und nach 
partieller Neuwahl der Vorſtandes die Sitzung geſchloſſen. 

Caſſel, 13. October. Die Gen eralverſammlung deutſcher Tabak⸗ 
intereſſenten beauftragt das Central comite zu ſorgen: 1) Daß die hohe 


Zweite Depeſche. 2 Uhr 50 Min. 
Schleſ. Bankverein. 126% | 126% [R. DU. ⸗St.⸗Actien 121 
Bresl. Discontobauk 74% 74 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 121 
Moritzhütte 70 70 Discontocommandit 182% 

Dtſch. Eiſenbahnbau 45 43 Warſchau⸗Wien . 82% 

O.⸗S. Eiſenbahnbed. 111 109% Ruff. Pr.⸗Anl. 1866 129% 
Maſch.⸗Fbk. Schmidt 58 5344 [Ruſſ.⸗Pol. Schatzodl. 78 78 
Laura hütte 177 177% Voln. Pfandbriefe. 76 
Darmſtädter Credit. 150% | 151% [ ol. Lig.⸗Pfandbr. 63% 
Oberſchl. Litt. A. . 182 180% [ Berl. Wechslerbank. 44% 
Breslau⸗Freiburg. 10744 107 Peters b. int. Hdlsbk. 97 
Bergiſche . 105% | 105% Reichseiſenbahnban 95% 
Görlitzeee 100% 100% Hahnſche Effecten 117 | 


dert wird. Bedeut ung des deutſchen Tabakbaues, Tabakhandels und der Tabak⸗ Galizien 8% 4, Oppelner Cement 70% | 70 
Solch kleines Opſer fordert die neue Straßenordnung. fabrikation für den deutschen Nationalwohlſtand und die Wichtigkeit i Bee 14975 1497% i Bank 115 m 
Wer beobachtet hat, mit welcher Rüdjihtslofigfeit die belebteſten Straß en der unveräuderten Aufrechterhaltunz der gegenwärtigen Befleuerung des mnn 77°" 4 4 1 Hiternia eee 7 % 


Dritte Depeſche, 3 Uhr 15 Min. 

Brest. Wechslerbank 60% 61% [Wiener Unionbank 73% | 
Brest. Maklerbauk 92% 93 Bresl. DOelfabriken 66 
Ber l. Makler⸗V.⸗B. 85% ı 85% car Sentrelbant. — 
Br. Pr.⸗Wechsler⸗B. — — Schleſ. Vereinsbank 88 
Entrepot⸗Geſellſch.. — — Harz. Eiſenbahnborf. 72% 
Waggonfabrik Linke 65% — Erdmaunsd. Spiun. 66% 66 
Oſtdeutſche Bank. 67 69 Allg. Deutſche Holsb. 40 39 
Prov.⸗Wechslerbank 89% 89% Quiſtorppereinsb. 15 19% 


der Stadt, wie die Carlsſtraße, die Catharinenſtraße u. a. ſtundenlang dem 
Verkehr geſperrt werden, der wird den Behörden Dank zollen, daß fie dieſem 
unerträglichen Zuſtande ein Ende gemacht haben. 

„Oder fordern die Klaſſen etwa, daß Tauſende ſich nur um deshalb vor 
ihnen beugen, damit ſie in ihrer Bequemlichkeit nicht geſtört werden? Das 
rauf allein kommt es ja hinaus. 3 h , 

Wer die Straße für ſich allein braucht, der mag ſich ihrer zu einer Zeit 
bedienen, zu der ſie Andere nicht brauchen. 

Wenn in Berlin das Be⸗ und Entladen der l 480 ge nur des Nachts 
vorgenommen werden darf, und dieſe Procedur ſeit 1870 geübt wird, ohne 
daß dabei die Welt zu Grunde gegangen, dann wird ſich das hier um ſo 
i als die Uns auferlegten Beſchräukungen bei weitem gerin⸗ 
ger ſind. 

Wir hoffen von der Energie unferer Behörden, daß ſie unberechtigten 
Anforderungen auf vorbeſprochenem Gebiete entſchieden entgegentreten werden. 

„. 


Tabaks in allen Wahlkreiſen für den deuiſchen Reichstag gründ⸗ 
lich beleuchtet, und daß 2) den Candidaten für den deutſchen Reichs⸗ 
tag die Frage zur Beantwortung vorgelegt werde, wie ſie ſich einem 
En Antrage auf Erhöhung der Steuer gegenüber verhalten 
werden. 
5 Ab 13. October. Die Ständeverſammlung iſt auf den 
1. Octobes wieder einberufen. 
ranco⸗Ital. Bank. 78 78 eſte d 22 

Kopenhagen, 13. October. Im Volksthing wurde von 53 Mit⸗ Ei en 37 37% Denic enttalband⸗ 13% 13 
gliedern ein Antrag geſtellt, das Volksthing ſolle das Miniſterlum zur Kramſt a 44 | 92% 
Beſeitigung der Hinterniſſe des Zuſammenwirkens von Miniſterlum und! ien, 13. October. [Schluß-Enurje] Schluß wenig befjer, Bau⸗ 
Volksvertretung auffordern. Dex Confſeilpräſident erklärte, die Regie⸗ banken ſchließen flau. 13 
sung werde ſich erſt bei Berathung des Finanzgeſetzes ausſprechen und g. 
verließ danach den Sitzungssaal. Der Antrag wurde mit 53 gegen 


7 f 39 Stimmen angenommen. Morgen Ber athung des Finanzgeſetzes. 1860er Looſe 101, —] Lomb. Eiſenbahn . 159, 50/160, — 
Briefkaſten der Nedaction. En 8 en 1 j 2 5 : 1 15 10 1 186452 Nie Pa 134, 700185, — London 112, 85112, 80 
„Ein Gönner“ — in Breslau: Anonyme Einſendungen en, 13. October. Die heutige Preſſe“ beklagt in einem an⸗ Erevit⸗Actien 214, — 216, — Galizien 211, 75213, —-— 
werden, wie ſchon fo oft bemerkt, ohne Weiteres vernichtet. ſcheinend officlöſen Artikel die Schroffheit der türkiſchen Regierung in] Nordweſtbahnn 194, 25194, — | Ünionsbant....... 122, — 124, 75 
4 der bosniſchen Angelegenheit und weiſt die Beſchuldigungen gegen Die | Nordbahn 203, 251203, 50] Kaſſenſcheine 169, 25169, 25 
\ öſterreichiſchen Conſuln als unbegründet zurück. Der Artikel fchliept, | Amaln-.»......... 179, —1154, —Napoleonsd or 9, 079. 06 


Telegraphiſche Depeſchen. 
: (Aus BWolfs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 13. October. Die „Boöiſenzeitung“ ſchreibt: In der 
vorgeſtrigen Sitzung des Guratortumd der preußischen Bodeneredlt⸗ 
Aclienbank beſchloß man, den beſtehenden Contract mit der preußi⸗ 


) Der Artikel in Nr. 345 d. Z. iſt im Gegentheil ganz dazu geeignet, die 
neue geen ie vertheivigen, denn er will eben verhindern, 
daß die unförmlichen Packwagen durch unſere belebteſten Straßen fahren, 
den Verkehr in der unglaublichſten Weiſe hemmen und ſtören u. |. w. 
Nur in Breslau iſt es möglich, daß durch die Abladungen das Trottoir 
für die Paſſanten Stunden lang geſperrt und die Letzteren auf den 
Fahrdamm gewieſen und geſtoßen werden, wobei die Abladenden gewöhn⸗ 
lich nicht mit übergroßer Zartheit verfahren, denn ſie ſind während des 
Abladens die ſouveränen Herren des Trottoirs. Den Herrn Einſender 
perweiſen wig beiſpielsweiſe auf folgende Stellen des Arlikels in Nr. 
345 d. Zig.: „Jeder Centner, der bier lagern ſoll, muß ſein beſchei⸗ 
denes Theil dazu beitragen, unſer Pflaſter zu verderben u. ſ. w.“ — 
Wir haben Nichts gegen eine Vertagung gewiſfer Beſtimmungen, 
aber der Beläſtigung der Fußgänger, für welche das Trottoir allein 
beſtimmt iſt, muß ein Ende gemacht werden. Den Artikel in Nr. 345 

„ de 3. halten wir vollkommen aufrecht. D. Red. 

) Gewiß nicht. Aber eben die Erfolglosigkeit dieſer Verhandlungen recht: 
fertigen die jetzige Einführung der neuen Straßenordnung. Sollte das 
Polizei⸗Präſtdium bis nach glücklicher Beendigung jener Verhandlungen 
die Einführung ber Sſraßenordnung verſchieben, würden wir letztere 

i überhaupt noch erleben? Red. 

) D. h., doch nur den einzelnen einſchlägigen Beiimmmunget Hase 

e 


) Hieſige Zeitungen haben ſchon vor Monaten über den Entwurf zur 
neuen Straßenordnung und über die weſentlichſten Beſtimmungen der⸗ 


ſelben Mittheilungen gemacht. i i infü k 
alſo keine Rede fin. TEE IR Eine gie 


die Tüsket müſſe endlich wiſſen, daß Oeſterreich zwar keinerlei Intereſſe 
habe, den Zerſetzungsproceß der Türkel zu beſchleunigen, dafür aber 
gewiſſe Rückſichten ſeitens des Sultans und der türkiſchen Regierung 
fordern dürfe. Das Wiener Cabinet werde jedenfalls der unklaren 
Situatlon ein Ende machen und ausgiebige Genugthuung bean⸗ 
ſpruchen. 

Paris, 13. October. Nach den nunmehrigen Mittheilungen über 
die Neuwahlen wurden Girot Pouzol mit 79,400, Remuſat mit 
70,600 Stimmen gewählt. 

Paris, 12. October. Das bisher bekannte Reſultat der Erfah: b 
wahlen zur Nattonalveriammiung iſt: Haute Garonne: Graf Remuſat, 
Republikaner, 19,000, Niel 6000. Im Nievre: Turigny, Republikaner, 
4000, Gillen 2000. Im Loitet: Reymond 31,000, Faure 10,000. 
Die Wahl von 4 Candidaten der zadlkalen Partei ſcheint ſicher. 


Paris, 13. October. (Wahlreſultat.) Nach den beinahe voll⸗ 
ſtändigen Meldungen find 4 Republikaner gewählt: Remuſat mit 
47,500 gegen Niel mit 19,600, Turigny mit 39,800 gegen Gillon [ 


ibe de 1871 92, 45. Spalten. 5proc. Rente 61, 30. be, Tae, 
mit 28,200, Riymond mit 59,800 gegen Faure mit 24,500, Girot es 50. Fan e e neue —, —. Deſterk 
Pouzel mit 36,000 Stimmen. 


Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 732, 50. do. neue —. do. Nordweſthahn ——. 
Madrid, 12. Oktober. Von der Vereinigung der conſervativen 


London, 13. October. [Aufangs⸗Courſ el Conſols 92, 11. Italiener 
60%. Lombarden 14, 07. Amerik. 94%. Tür 


us Eiſenb.⸗Actien 365, — do. Priori an = aan = 1885 
Alphonſiſten if ein Ciceular an die Mitglieder der Partei erlaſſen, 49, 32. do. de 1869 297, 50. Türkenlooſe 136, Ge 29 der Bresl. Big) 
worin ausgeſprochen wird, daß der Zeilpunkt gekommen ſei, wo man 
die Thronbeſleigung des Prinzen Alphons von Aſturien vorbereiten 
müſſe. 

Madrid, 12. Oclober. Die „Gazeta“ meldet über das geſtrige 
Seegefecht bel Carihagena: Die Inſurgentenfregalte „Tetuan“ mit 
eier Beſatzung von 900 Mann wurde durch Contreras befehligt. Die 

% 


proc. Verein. Si. pro 1882 94. Berlin —, — Hamburg 3 Monat 


Paris N 
—. Silberrente 64%. Papierrente —, —. Continent.⸗Platzdiscont . — 
Bankauszahlung 295,000 Pfd. Sierl. für Amerika. 
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per Det.⸗Nopbr. 8444, per Nopbr.⸗Dechr. 8344, per Frühjahr 83%, Roggen: 


: 0 per Loco 24%, October 22%, Oeibr.⸗Nobbr. 20%, 
a 


< 


Köln, 13. October. 


bember 9, 8, pr. M Schluß Bericht] Weizen matt, pr. No⸗ 


ärz 9, 4. Roggen ſtill, pr. Nov. 6, 10, 6, pr. März 

6, 17, 6. Rüböl unverändert, loco 11, 1, pr. Oct. 10, 9, per Mai —. 
en za i 1 en Eröffnung feſt, ruhig, ruſſiſcher 

maßlich 7 er. 

Paris, 13. Oeſober. [ Getreldemarkt.] Rüböl Oetober 86, 50. 

muar⸗April 87,75. Mai⸗Auguſt 90, —. Tendenz: Ruhig. Mehl October 

‚75. November⸗Februar 85, 25. Jauuar⸗April 1874 85 —. Tendenz: 


12 Ruhig. Spiritus October 74, —. Tendenz: feſt. Weizen October 37, 75 


8 


4. November 38, —. Tendenz: ruhig. Wetter: Regen. 
a tettin, 13. Oct. (Drig.⸗Dey. des Bresk. Hanvelsbl.) Weizen ſtill, 


Pr. October⸗Nopbr. 57%, ver Nobember-December 57 / per Frühjahr 59. 
bol: per October 1 Y, per Detober-Nobbr. 18%, a Apr mel a: 
per Früh⸗ 
je Ne Petroleum: October⸗November 141%. Rübſen: October⸗No⸗ 
er — —. 
BER 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 13. Oetober. 


Bar. Abweich. Wind⸗ f 
Therm. ; Allgemeine 
de e sim, | mean ore 
8 Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda 333,7 — 24 — [N. ſchwach. bedeckt. 
. — — — — — 
ga = = = — FE 
8 Moskau 13298 7.34 — W. ſtark. wenig bewölkt. 
8 Stockholm 334,5 5,33 — SW. ſtille Regen. 
8 Skudesnäs 332.9 3,2 — NND. mäßig. beiter. 
8 Gröningen 333,33 102} — SW. ſchwach. bedeckt 
8 Helder 333,2 1024 — NNW. ſ. ſchw — 
5 rn 3 0,7“ — W. ſchwach. wenig bewölkt. 
2,7 — NNO. ſchwach. wenig bewölkt. 
8 Pari — — 1 — — 1 — 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 13360 94 4,3 [S. mäßig. bedeckt. 
er 98 Ar 8. fark. babe 
anzig == — — — — 
1 Sein (38 ] 96] 40 IC]. maßig. ede. 
6 Stettin 335,1 9,2 31 |SSW. mäßig. trübe. 
6 Puttbus 332,8 83 1,4 [SW. ſchwach. bewölkt. 
6 Berlin 834,5 9,2 3,0 [S. ſchwach. heiter. 
6 90 333,4 74 2,3 SW. |. ſchwach. beiter. 
6 Ratibor 328,3 5,0 0,4 SW. ſchwach Nebel. 
6 Breslau 331.5 5,3 — 0,4 [SD. ſchwach. heiter⸗ 
6 Torgau 332,8 66 0,8 mäßig. heiter. 
6 Münſter 331,88 11,8 4,8 S. ſchwach. zieml. heiter. 
6 Köln 333,5] 10, 0,0. [SS W. mäßig. bedeckt. 
6 Trier 333,2 9,6 3,0 SW. ſchwach. trübe, neblig. 
1 Flensburg 332,0 9,7 — S. mäßig. bedeckt. 
6 Wiesbaden 133 1,7 7.5 — SO. ſ. ſchwach. halb heiter. 


der FNortſchritts partei 


Dinstag, den 14. Oetober, Abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Café restaurant, 
Tagesordnung: Beſprechung der Wahlen. 


Der Vorſtand des Wahlvereins der Fortſchrittspartei. 


Dr. Steuer. Bounef. Hofferichter. Kopiſch. Laß witz. 
Pringsheim. Sturm. Ulrich. Wiener. 


Clavier-Institut Reusches tr. 66. inener platz. 
Beginn der Curse den 0 GER 255 [3755] 


Als Ver 


Verlobte. lobte 
Bertha Przytock, Noſalie Ruppin, 
Ferdinand Weißmann. Moritz Wiesner. 
b Breslau. [3775] Rawicz. [1621] Berlin. 
Anna Helm, 


Paul Mannchen. 
! erlobte. 5 
Breslau. [1617] Schweidnitz. 
> Die Verlobung unserer % 
> Tochter Ida mit Herrn Dr, 
& Martin Philippson, Docenten 
> der Universität Bonn, be- 
> ehren uns Freunden und Be- 
kannten hiermit anzuzeigen, 
Görlitz, d. 12. Octbr. 1873, 
L. Ephraim und Frau. 
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Meine Verlobung mit 
Fräulein Ida Ephraim, Tochter 
\ des Kaufmanns I., Ephraim in 


8 
8 


Görlitz erlaube ich mir 
> hiermit anzuzeigen. [6056 
& Bonn, d. 12, Octbr. 1873. 
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Dr. Martin Philippson. 
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Die Verlobung unſerer zweiten 
Tochter Ida, mit dem Königl. Pre⸗ 
mier-Lieutenant im Königs Grenadier⸗ 
Regiment (2. Weſtpreußiſches) Nr. 7, 
Ritter pp. Herrn von Stegroth, er⸗ 
lauben wir uns ergebenſt anzuzeigen. 

Schlauphoff bei Liegnitz, den 

8. October 1873. [1623] 
Bormann und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Ida Bormann, zweiten Tochter des 
Königl. Amtsralh Bormann und 


der Frau Amtsräthin Mathilde Bor: 


9 geb. Hoppe, zeige ich hier⸗ 
mit an. 
Schlauphoff, den 8. October 1873. 
von Si 


Premier⸗Lieutenant, im Königs⸗ 
Grenadier⸗Regiment, 
(2. Weſtpreußiſches) Nr. 7. 


Die Verlobung unſerer jüngften 


Tochter Anna mit dem Inſpector der 
deutſchen Lebens, Penſions⸗ und 
Rentenverſſcherungs Geſellſchaft auf 
Gegenſeitigkeit in Potsdam, Herrn 


Othmar Zimmermann, erlauben wir 


uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 


Ottmuth, im October 1873. 
Arnold und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein 


Anna Arnold, jüngſten Tochter des 
Mittergutspächters Herin Arnold in 
Otimuth, erlaube mir hierdurch ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 1600] 
Potsdam, im October 1873. 
Othmar Zimmermann, 
Junſpector. 


Rien Art werden zu 


Alterthümer 
iemerzeile Nr. 9. 


aufen geſucht 


Clara Rother, 
Otto Kretſchmer, 


Verlobte. 
Rawitſch. 1606] Berlin. 


Die heute ſtattgehabte Verlobung 
unſerer 15 00 Tochter Nanny mit 
dem Königl. Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
Ludwig Cohn in Breslau zeigen wir 
hiermit ſtatt jeder beſonderen Meldung 
ergebenſt au. [1625 

Liſſa, den 12. October 1873. 
Königl. Commiſſionsrath 
Nudolf Moll und Frau. 


Statt beſonderer Meldung. 


Die Verlobung meiner Tochter G 


Anna mit dem Gymnaſtallehrer Herrn 
Nothkegel aus Gr. ⸗Strehlitz erlaube 
ich mir hiermit Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Krappitz, den 12. October 1873. 
Anna Salzbrunn. 


Meine Verlobung mit Fräulein 


Anna Salzbrunn zeige ich hiermit ze 


Freunden und Bekannten ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung ergebenſt an. 
Gr.⸗Sirehlitz, den 12. Oct. 1873. 
Rothkegel, Gymnaſtallehrer. 


Wilhelm Scheibel, 
Valeska Scheibel, geb. Böttger, 
eu vermählte. [3783] 
Breslau, den 13. October 1873. 


Heute wurden wir durch die Ge: 
burt eines munteren Knaben ſehr 
erfreut. [3785] 
Sebaſtlan Freudenberg und Frau 

Breslau, den 13. October 1873. 

Heut Nachmittag 5 Uhr beſchenkte 
mich meine geliebte Frau Auguſte, 
geb. Hoff, mit einer geſunden und 
kräftigen Tochter. 161 

Reſchenbach in Schleſien, 

den 12. October 1873. 
C. W. Jokwik. 


Statt beſonderer Meldung. 

Heute Nachmittag 1½ Uhr veiſchied 
nach kurzem aber ſchwerem Kranken⸗ 
lager unſer geliebter unerſetzlicher 
Gatte und Vater, der Tuchſcheer meſſter 
Heben Schmidt, im Alter von 47 
ahren 

Um ſtille Theilnahme bitten 

Die trauernde 1 mit drei 


indern. 
Breslau, den 12. October 1873: 
Die Beerdigung findet Mittwoch 
Nachmittag 3% Uhr auf dem Kirch: 
hof zu St. Bernhardin ſtatt. Trauer⸗ 
haus Kirchſtraße 25. [3764] 


Kröll. 
empfehlen ſich: 85 


eee eee 


ae 


Stadtiiche Volks bibliotheken: 


Nr. Schußbrücke 45 und Nr. 2 Kl. Groſchengaſſe 20: Sonntag 11—1 Uhr; 
Nr. 3 Nicolaiſtraße 63: Sonntag 10—12 Uhr; ſämmtliche: Mittwoch und 
Sonnabend 12—1 Uhr. Unentgeltlich. [6040] 


Bezirks⸗Verein der Oder⸗Vorſtadt. 


Heute Abend %8 Uhr Verſammlung im Birnbaum. Vortrag: 
Gutachten über die Canaliſation Breslau's.“ Anträge. 


Shbeeum für Damen. 
Morgen, Mittwoch, Nachmittag 5 Uhr, im Saale des Gymnaſiums 
u Maria Magdalena. 1. Vorleſung der Chemie. Die Lehre von den 
ahrungsmitteln. Herr Dr. Franz Hulwa. 
Anmeldungen werden eine halbe Stunde vor Beginn der Vorleſungen 
daſelbſt noch angenommen. [6049] 


Amalie Thilo, Tauenzienſtraße 79. 


Loslau, 11. October 1873. [Curioſer, aber neueſter Modus, 
rumäniſcher Actionär zu werden. — Schleſiſche Katholiken⸗ 
Adreſſe.] Das Rybniker Referat vom 26. September cr. in der erſten 
a der „ſchleſiſchen Volkszeitung“ vom 28. den Mts. enthält folgende 

emerkung; 

„Auch Loslau bat nun zur rumäniſchen Altien ⸗ Geſellſchaft ein Con- 
tingent von 2 Mann geftellt und zwar den Bürgermeiſter Bartſch nud 
den Magiſtratual Neumann.“ 5 

Daß wir gleichſam jo über Nacht in Morpheus » Armen rumäniſche Ac- 
tionäre geworden und als ſolche eines ſchönen Morgens erwacht fein ſollten 
überſtieg unſere natürlichen Begriffe und wir erklärten deshalb der „Schleſi⸗ 
ſchen Volkszeitung“, daß jene Behauptung unwahr ſei. 

Doch man höre weiter und ſtaune: 

Die ſchleſiſche Vollszeitung hebt in ihrer Beilage vom 8. October er. 

unter der Ueberſchrift: „Loslau, 6. October“ lediglich die von uns vollzo⸗ 
gene Unterzeichnung der bekannten ſchleſiſchen Katholiken⸗Adreſſe als den 
Act hervor, welcher unſere Einverleibung in die rumäniſche Actiengeſellſchaft 
vermittelt haben ſoll, und findet es deshalb „gar zutreffend“, daß wir Mit⸗ 
glieder der rumäniſchen Acliengeſellſchaft genannt werden. 
Fürwahr ein Meiſterſtück von Abſurdität! Es iſt nicht nur unverſtänd⸗ 
lich und durchaus unzutreffend, ſondern auch frivol, aus der Unterzeichnung 
der beregten Katholiken⸗Adreſſe, aus ber darin ausgeſprochenen Verſicherung 
der Treue und des Gehorſams gegen das Geſetz, gegen Reich und Regierung, 
uns als rumäniſche Aetionäre zu bezeichnen. Wir lönnen daher nicht anders, 
als unſer tiefes Bedauern, zugleich aber unſere Entrüſtung darüber äußern, 
daß man unter dem Vorwande, die Intereſſen der Religion und der Moral 
zu vertreten, thatſächlich dem Gegentheil dient, gerade gegen die Religion 
ſelbſt, gegen ihre Hauptprincipien; „Wahrbeits⸗Menſchen⸗ und Frie⸗ 
densliebe“ verſtößt, mit dreiſter Stirn der Lüge das Wort redet, zunächst 
in keiner anderen Abſicht, als in der, dadurch politiſch andersdenkende 
Männer zu verdächtigen, ſie herabzuwürdigen. 

Jedem offen und ehrlich denkenden Menſchen überlaſſen wir das Urtheil 
darüber, zu welcher Kategorie von Taktik dieſes Gebahren zählt. 

Selbſtberſtändlich kann von Zurückziehung unſerer Unterſchriften unter 
der erwähnten Adreſſe, wie ſie uns durch die „Schleſiſche Vollszeitung“ vom 
8. October c. in den Mund gelegt wird, nicht die Rede fein. 


„Das 
[3774] 


1 Uebrigens erklärt ſich der in derſelben Zeitung vom 28. September er. 
Allgemeine Wählerverſammlung betonte Umſtand, daß nur 2 Losleuer die Wueste untergeht abe einfach 


daraus, daß Letztere zu jener Zeit hier nicht in Umlauf geſetzt worden; un⸗ 
ſere Unterſchriften haben wir auswärts beigefügt. 
Wir conſtatiren hiermit, daß es hier noch mehr achtungswerthe Katholiken 


giebt, die ſich, gleich uns, ſehr klar darin find, daß die ſogenannten Kirchen⸗ un 
5933] geſetze das katholiſche Glaubensgebiet gar nicht berühren, am allerwenigſten 


verletzen und daß deshalb der Widerſtand gegen dieſe legal zu Stande ge: 
kommenen Geſetze nicht allein vom politiſchen, ſondern auch vom religiöſen 


Geſichtspunkte aus entſchieden verwerflich iſt und zwar umſomebr, als der⸗ 


ſelbe eine hchſt beklagenswerthe, ihrem Umfange nach unüberſehbare Schä⸗ 
digung der Kirche ſelbſt und eine tiefe Erſchütterung des confeſſionellen 
Friedens nach ſich ziehen muß. [6065] 


Bartſch, Neumann, . 
Bürgermeiſter. Rathmann und Poſt⸗Expeditions⸗Vorſteher. 


Ee 


Das heut Abend 7% Uhr erfolgte 
Ableben meiner treuen Freundin 


Amelie v. Londeyr zeige ich mit tiefem jäber Tod unſere 
3770] [Eva in dem kindlichen i 


Schmerz hiermit an. 
Breslau, den 12. October 1873. 
Adelheid Peuker. 


Das heute Nachmittag im 68. 
Lebensjahre an einem Schlag⸗ 
anfall erfolgte Hinſcheiden un⸗ 
ſeres lieben Mannes, Vaters, 
Schwieger⸗ und Großvaters des 
Kaufmanns M. Bloch, zeigen 
tiefbetrübt an: 375715 
Die Hinterbliebenen. 


Roſenberg D/S., 12. Oct. 1873. f 


Geſtern Abend verſchied ſanft an 
einem Herzleiden unſer innig geliebter 
atte, Vater und Schwager der 
Königl. Kreis⸗Thierarzt [1602] 

Herrmann Seer, 
im Alter von 53 Jahren. 

In tiefſter Betrübniß bitten um 

ſtille Tbeilnahme 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Statt beſonderen Meldung. | 
Geſtern Nachmittag nahm uns ein 
zärtlich geliebte 


2% Jahren. 
Hartau bei Reinerz, 12. Oct. 1873. 
W. C. Nudolph und Frau. 


Heute Mittag 12 Uhr ſtard am 
Kinpbettſieber nach kurzem, aber ſchwe⸗ 
ren Todeskampf meine brave treu 


[ſorgende Frau Marie, geb. Krabel, 


in dem Alter von 23 Jahren, die 

zärtliche Mutter meiner drei lieben 
Kinder. [1601 

Löwenberg, den 12. Ociober 1873, 
Nudolph Strempel. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen. Herr Dr. jur. 
Buchka in Schwerin mit Frl. Hella 
Meibom in Roſtock. 

Verbindungen. Prem.⸗Lieut. im 
Garde⸗Huſ.⸗Regt. Hr. v. Guſtedt mit 
Fräul. Alwine Dubois de Luchet in 
Potsdam. Li. im 3. Pom. Inf» 
Regiment Nr. 14 Hr. Beggerow mit 
Frl. Katharina Emsmann in Stettin. 
Hpim. und Comp.⸗Chef im Colberg⸗ 
ſchen Gren.⸗Regt. Hr. v. Blomberg 


Mittwoch, den 15. Ocibr. 


Friedland O. S. 5. Oct. IDeſtillirtes Altkatholiſches] Auf 
8 glad g e . be dc ag ag de ie: Bed 90 10 
„Breslauer Zeitung“ ſehe mich nach heut erſt erlangte i 
deſſelben zu nachſtehender Erwiperung veranlaßt: e 

u dem vom Herrn Dr. Niedenführ durch rothe Straßen⸗Plakate am 
20. September, einem fehr frequentirten Marktlage, für Sonntag den 21 
ejusd. angekündigten allkatholiſchen Vortrage hatten ſich, da die Vorſtel⸗ 
lung um Zurücknahme der hierzu bereits ertheilten polizeilichen Genehmi⸗ 
gung beim Herrn Bürgermeister fruchtlos ausgefallen war, weil Letzterer 
ſelbſt großes Intereſſe für den iholiſchen Kirche zeigt, Hunderte achtbarer 
Bürger und treuer Glieder der katholiſchen Kirche und keine „Bruderſchafter“ 
wie fälſchlich behauptet wurde, eingefunden. Auch wir beide Geiſtlichen 
waren in der Verſammlung erſchienen, um durch unſere Gegenwart etwai⸗ 
e e der aufgeregten Gemüther einen Damm entgegenzu⸗ 


c 

Nach einer kurzen mündlichen Einleitung durch unpaſſende beleidigende 
Phraſen über Horcher und Denuncianten ꝛc. begann Dr. Niedenführ aus 
1 n ſchon ſehr abgebrauchtem Hefte feine Allkatholikenweisheſt 

zuleſen. 

Auf die Interpellation des Pfarrers, welcher alle Anweſenden beiſtimm⸗ 
ten, ven öffentlichen Blataten gemäß einen Vortrag und keine Vorleſung zu 
halten, entſchuldigte ſich Ableſer mit den vielen Gitaten und der Unzuläng⸗ 
lichteit ſeines Gepächtniſſes zur Feſthaltung derſelben. — Man ließ die 
Entſchuldigung gelten, ohne feiner Forderung, wie wahrheitswidrig behaup⸗ 
1 durch „Stockauſſtampfen“ Nachdruck zu geben und hörte ruhig 

iter zu. * f 

Als aber Vorleſer die Kirche, den Jeſuitenorden, den Papſt und ger 
ſammten Epiſtopat mit einer Lauge von Schmähungen und Laſterungen 
überſchüttete, als er das vaticaniſche Coneil eine verſchlechterte Auflage der 
ſogen. Räuberſynode, ein Schand⸗ und Spottgedicht, einen Ochſen, der auf 
ein rothes Gewand losgeht, nannte, und die ſtimmenden Biſchöſe tief unter 
die Packträger ſtellte, welche letztere, wenn man ſie in bischöfliche Ornaſe 
geſteckt hätte, ihre Sache beſſer gemacht hätten, — und als er, um die 
Klimox zu vollenden, den Schmähungen und Läſterungen gegen die Kirche, 
den Epiſkopat ꝛc. noch eine Blasphemie gegen den heil. Geiſt beifügte, ins 
dem er höbniſch ſagte, dieſer habe in derſelben und nämlichen Sache mit 
Ja und Nein geantwortet: da riß der rückſichtsvollen Verſammlung die Ge: 
duld aus und fie machte ſich in einem nie enden wollenden Sturm Luft, 
den ſelbſt die Drohungen Seitens des Herrn Bürgermeiſters und feinen 
Polizeigebilfen mit „Einſperren und Herausſchmeißen“ nicht mehr zu be⸗ 
ſänftigen im Stande war und die polizeiliche Schließung der Verſammlung 
nöthig machte. Die Erbitterung hatte einen ſolchen Grad erreicht, 
daß ſich die Volksmenge erſt nach Mitternacht zerſtreute. — Von 
den etwaigen Geſinnungs⸗Genoſſen iſt für den Vorleſer außer dem 
Herrn Bürgermeiſter Niemand eingetreten und hat deſſen Apologie 
zu übernehmen, Luſt gezeigt, ſelbſt nicht jener famoſe Lehrer, der 
in dem Dr. Niebdenführ den zukünftigen Kreis⸗Schulen⸗Inſpector bes 
Falkenberger Kreiſes und durch ihn eine neue Glücksära für ſich verhofft 
und ſeine andern Collegen nicht begreifen kann, daß ſie dem in Ausſicht 
ſtehenden Herrn Kreis⸗Schulen⸗Inſpector nicht jetzt ſchon mit Aufopferung 
ihrer religiöſen Ueberzeugung in die Arme fliegen und das Feld für den 
von ihm auszuſtreuenden altkatholiſchen Weizen keuchend zu bepflügen helfen. 

[1620] Nudel, Pfarrer. 


Zahnarzt Dr. Th. Block 


verlängert seinen hiesigen Aufenthalt definitiv bis zum 17. 
d. Mts. Ateller: Tauenzienplatz 13, I. 
Nächste Anwesenheit; April k. J. [6016] 


Zur bevorſtehenden „Haupt ⸗ und Schlußziehung“ (5627 
== Königl. Preuß. Landes⸗Lotterie: - 
Amtl. Original⸗Looſe: Antheil⸗Looſe: 
* ale ; Ye Ho 22 
Thlr. 80 174% Thlr. 8% 4 277 1 
8 Lotterie⸗ und Staats e et Heng 
Breslau, Ring Nr. 4. 
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Gaſtſpiel 5 N 
des Frl. Wibmann. Auf Ver⸗ 7 — 1 El. 
Heute 


langen: „Böſe Zungen“. 
Grosses Concert 


Verein für Geschichte und Alterthum 
0 972 7 Ubr. [6036] 


Schlesiens. [6035] 
Mittwoch, den 15. October, Abends 

7 Uhr: Entreea Perſon 2% Sgr., Kinder 1 Sgr. 
Joh. Peplow, Kapellmeiſter. 


Herr Dr, Phil. Bobertag: Die 
Concert 


zweite schlesische Dichterschule und 
der Clavier -Virtuosin 


der Kunstroman des XVII. Jahr- 
Fräul. Clara Hahn, 


hunderts. 
unter Mitwirkung ihrer Schwester 


Liebich's Concert- Saal. 
Fräul. Jenny Hahn. 


Dinstag, den 14, October: 
Walzer- Concert de: Breslauer 

Donnerstag, den 16. October, 
im 
7½ Uhr Abends, 


Convert-Kapelile. Anfang 7 Uhr. 
Entrée & Person 2% Sgr. Kinder 
1 Ser. 6034] 
Lonis Lästnor, Director. 
Musiksaale der Universität. 
Programm. 
1. Orgel-Fuge (Amoll), Seb. Bach, 


Liebich’s Etablissement. 
Vorläufige Anzeige. 
ih Ballade elk b. Chopin 


Sonnabend, 18. October: 
3. Arie aus dem Propheten. Meyer- 


Großes 
beer. (Jenny Hahn.) 


mit Frl. Emmy v. Tſchyſe in Bro⸗ 
niewice. Kgl. Ober⸗Stifts⸗Hptm. im 
Miniſt. des Inn. Hr. Piper mit Frl. 
Katharina v. Trieberfeld in Warm⸗ 
brunn. Hr. Pfarrer Tiſcher in Arne⸗ 
burg mit Fräul. Clara Böttger in 
Schildau. Pr. Li. im Litth. Wionen- 
Regt. Nr. 12 Hr. Meier mit Frl. Roſa 
v. Alt⸗Stutterheim. a 

Geburten. Eine Tochter: dem 
Pr.⸗Lt. im Weſtf. Ulanen⸗Regt. Nr. 5 
b. Maſſow in Erfurt. 


Stadt-Theater. 
Diustag, den 14. October. „Lucrezia 
Borgia.“ Große Oper in 3 Alten. 
Muſik von Donizetti. 
„Maria 


Nach Gottes unerforsch- 
lichem Rathschlusse starb 
gestern Abend im 54. Le- 
bensjahre unser treuer 
und aufrichtiger Freund, 
der Königl. Kreis-Thier- 
Arzt [1624] 

Herrmann Seer. 

Mit uns betrauern die- 
sen herben und unerwar- 
teten Verlust seine treue 
Frau und 5 brave Söhne, 
Sein Andenken werden 
wir stets iu Ehren halten, 
Leicht sei ihm die Erde! 

Glatz, d. 12.0ctbr, 1873. 
Seine zahlreichen Freunde, 

FFF 
Heute Mittag verſchied im 70. Le⸗ 

bensjahre plötzlich unſer geſchätztes 

Gemeindemitglied Herr 16029] 

Theater findet Donnerstag, den 16. 


Michael Bloch. October statt. 

Als Porſitzender des Repräfentanten- | - = 8 
Collegium und Borfteher des Kranken Tobe. Theater. (6037 
pflege⸗Vereins hat ſich der Verſtorbene] Dinstag, den 14. October. Viertes 
große Verdienſte um unſere Gemeinde Gaſtſpiel des Frl. Helene Wid⸗ 
erworben, die ihm ein dauerndes mann, vom herzogl. Hoftheater in 
Andenken ſichern. Meiningen. „Das Glas Waſſer“, 

Friede feiner Aſche! oder: „Urſachen und Wirkungen.“ 

Roſenberg OS., 12. October 1873.] Luſtſpiel in 5 Akten von Seribe. 

Der Vorſtand und Deuzſch von A. Cosmar. (Herzogin 

das Repräſentanten⸗Collegium | von Marlborough, Frl. Helene 
der Synagogen⸗Gemeinde. Widmann.) 


Glatz, der 12. October 1873. 


Mittwoch, den 15. Oetbr. i 
und Magdalena.” Schauſpiel in 
4 Alten bon Paul Lindau. 


Thalla-Theater. 


Dinstag, den 14. October. „Gebru⸗ 
der Hock.“ Komiſches Lebensbild 
mit Geſang in 3 Alten mit theil⸗ 
weiſer Benützung eines Roſen'ſchen 
Stoffes pon Adolf LArronge. 

Die nächſte Vorſtellung im Thalla⸗ 


Militär⸗Coucert, 4. a) Schlummerlied 


ausgeführt vom K. S. Artillerie⸗ 1 | . 
Regiments, und Stabstrompeter] b) AmSpringbrunnen jSchumaun, 
Herrn Moritz Erdmann c) La Gampanelle Etude, Paga- 
1 f ini 18 Zt. 
mit ſeiner Kapelle aus Dresden. 5. 0) D lte id 


Breslauer b) r 9 5 Schumann. 
Orchesterverein. 5 


E. Lassen, 


(Jenny Hahn.) - 
6. Marsch militaire. Schubert, Tausig. 


Erster Billets: numerirte Plätze & 20 
5 8g unnumerirte à 15 Sgr., sind 
Kammermusik - Abend. in der Musikalienhandlung dos Herrn 


Theodor Lichtenberg und Abends 
an der Kasse zu haben. [5924] 


Humboldt⸗Verein 


für Volksbildung. 

Dinstag den 14. October, Abends 
8 Uhr im unteren Saale des GCafa 
Restaurant Monatsverſammlung der 
Mitglieder. Tagesordnung: 1) Mite 
tbeilungen. 2) Hr. Prorector Dr. Maaß 
Referat über den Jahresbericht der 
Berliner Geſellſchaft. 3) Herr Privat⸗ 
docent Dr, med. Berger: Ueber Seelen- 
ftörungen. 4) Hr. Prorector Dr. Maaß: 
Was iſt Theologe? 5) Fragekaſten. 


Unterricht im gesammten 


Kaufmänn. Rechnen, 


sowie in einfacher u. doppelter 


Buchführung, 


Correspondenz, . = 

rünsir. 
F. Berger, de. 
Sprechstunden von 12—2 Uhr. 
Ich bin zurückgekehrt. 


Dr. Secchi, 


Kloſterſtr. 6. 3768] 


Dinstag, 14. October, Abends 7 Uhr, 
im Musiksaale 


der Königl. Universität, 
1) Quartett op. 74 (Es-dur) Beethoven. 
2) Air und Gavotte für Violoncell, 


J. S. Bach. 
3) Quintett (Es-dur) Schumann. 


CTrebelli-Concerte 
Madame 


Trebelli-Bettini, 


Sängerin der italieniſchen Opern 
in London und St. Petersburg, 
wird nach mehrjähriger Abwe⸗ 
ſenheit eine Kunftreife in Deutſch⸗ 
land und Holland im Januar 
1874 machen. Eine Anzahl aus⸗ 
ezeichneter Künſtler wird ſich 
5 ihren Concerten betheiligen. 
EEE 
Victoria-Keller. 
Reftanrant u. Weinhandlung 


mit Damenbedienung. 


Beilage zu Kr. 


— 


5 nsikalienleihinstitut, Leihbibliothek. 


Mu f a 

5 angreicher neuer Katalog erscheint 
. demnächst. 
15 Abonnements können täglich beginnen. 


Oberſchleſiſche Eifenbahn, 


Nachdem auf Grund des § 7 des durch Aller⸗ 
böchſte Beſtätigungs⸗Urkunde vom 28. März 1870 
genehmigten, zwiſchen der Neiſſe⸗Brieger und Ober⸗ 
ſchleſiſchen Gifenbabn = Gejellihaft abgeſchloſſenen 
Verfrages vom 30./31. December 1869 die noch im 
9 Umlauf befindlichen, nicht umgetauſchten Stamm: 
Ä 15 N 2 fe a 197 pur Gif W laut Bu 
E: vom 2. Februar zur Einlöſung zum Nominalbetrage 

Betonnimad und der hierfür geſtellte Termin — 1. September 1873 — 
findet nunmehr in Gemäßheit des oben bezeichneten Ver⸗ 
N flöfung der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft und deren 
Licuidation durch die Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ftatt. 
. ggf Grund der Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuches bringen wir dies 
öffentlichen Kenntniß und fordern zugleich alle etwaigen Gläubiger der 
Neiſe Brieger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hiermit auf, ihre Anſprüche baldigſt bei 
eil n terzeichueten Direction als Vertreterin der Oberſchleſiſchen a tg 


IN 
® 


1 
e 

4 umelden. 

1 Gee den 25. September 1873. 


Fingglche Direction der Oberſcleſſchen Eiſtubahn. 
Oder⸗Afer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Vom 1. Oeſober d. J. ab iſt zu dem Steinkohlen⸗ 
Tarif nach Stationen der Berlin⸗Potsdam⸗Magde⸗ 
Digger Eiſenbahn vom 1. Juli 1872 ein Nachtrag 
at in Kraft getreten, welcher neue directe Tarifſätze von 
| Be naonen nach Helmſtedt und Schönin⸗ 
J. gen enthält. 

Drudıremplare find bei unſeren Stationskaſſen 


i 18 zu haben. 
4 reslau, den 10. October 1873. 6061] 
ö 5 Die Direction. 


Aachener 
Anduſtrie⸗Eiſenbahn. 
— MWir beabſichtigen [6024] 


51 A 32 

. 1 * 7 

2 Locomotiven, von 90 Centimeter Spurweite, zur Ausführung 
von Erdtransporten anzukaufen. Offerten find bis zum 1. November d. J. 


N 
77% 


N 


an uns einzuſenden. 
en, den 9. October 1873, 
1 55 Die Direction. 
Bekanntmachung. 


Die Inhaber der Grossherzoglich Posenschen Pfandbriefe werden 
hierdurch in Kenntniss gesetzt, dass die Verloosung der zu Johannis 


m 
1874 zum Amortisations-Fonds erforderlichen 3% & Pfandbriefe 


[1818] 


“7 Die Königliche geburtshilfliche Klinik, 


Ohlauer Stadtgraben 16 Breslau, den 13. October 1873. Der Vorſtand. ; 
1 | ist yon 16. e dn gare ang Kranke n 5 ; nn Lo 2 BEE REERMLTE ge 155 in von meiner Reife zurück⸗ M Karfunkelstein & C0 
1 = N 5 2 72 1 
80 F en ee 8017] Metien⸗Geſell ſchaft Hermann Härtel Schmiedebrücke 50. 

7 L b — 
er. Der Direetor Professor Dr. Spiegelberg- . 3 5 ER 
71 für Ofen 8 Fabrikation Serben ae Ps E BB EG GE EEE m: = 

Töchter⸗Peuſtonat, Garteuſtraße 25, 2. Etage 1 
hi oe Pen Honat, werden ef d 50 e af enommen; 90 vorm. Gust. Dankberg — e —— en 
N können Kinder hieſiger Eltern an den dee h nen welche die 3 i Aae eee e 
4 Vorſteberin ſelbſt erlheilt. 2 ; 5 un Berlin, „Wilbelmeſtr. 141. Sabeit voll Aachen nn Kunde e 12,000 Thlr., 9 
Mi ü i rer in Velten neu erbauten Fabrik voll⸗ 
Fi Sophie Henschel, ,, / ira] MAFIO Memmer, U 15,000 Ihlt 
ber ne | 103 zugedenven Auftrag auszuführen und offeriren biermit die einfachſten, Putzmacherin. 2 92 
u Koeuekartsches Mnsik-heih.institnt wie Rei bis zu den reichverzierteſten Oefen Die a Für Kinderkrankheiten! 18 000 Thlr 
7 Leuehart sche Leihbibliothek,. [6023] 2 5 4 7 
At. Leuekart'scher Journal-Lese-Zirkel. [5438] 30 bin von meiner Reife zurück⸗ 40 000 Thlr 
Leuekart'scher Bücher-Lese-Zirkel. 8 : = ; ; elehrt. Sprechſtunden von 8—10 + 
8 ee ee Sort, Blob und. Musikalien-Handlung 5 11 i bierdurch zur ergebenen Anzeige, daß wir Je Es 3—5 Uhr. [3763] Capital 9 ; 
zac | (Albert Clar), Kupferschmiedestrasse 13, Ecke Schuhbrücke, ee s Friedrih-Wilhelmäftr. 74 b. werden von einem 
on W 5 Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1 Dr. Otto Soltmann. fie in Beier 50 een 
00 — Jökal’s neueste hellehte Momane. eine Wurſt⸗ und feine leiſch⸗ e en an Gem J beitet Sfr en Satse 
5 ; üdgelebrt. 028] 3 e 
. Verlag von Otto Janke in Berlin, Anhaltſtraße 11. 3 3 Breslau, den 14. October 1873. durch die Annoncen: Expedition 
gane DB” Zu finden in Buchhandlungen und Leihbibliotheken. ug waaren Fabrik⸗ Ge chäft San.⸗R. Dr. Reiſſer, e 1 45450 
Pag 0 5 0 5 Relehen, 3 Bände. Geh. Preis 4 Thlr. für eigene Rechnung unter ch & ci 5 | Tauenzienſtr. 27. Sprechſt. 11—12, 
188d n Goldmensch, 5 Bände. Geh. „ 4 Thlr. = 5 i . g 
Tollhäuslerwl Imba enſtonäriunen 55 Zr 
nal Andere Zn 0 Geh 5 5 5 eröffnen. Griebse ee ln Aufnahme und 6000 T [ 
i 7 . . " . Prompte Bedienung ſtrengſte Neelität ift unſere Aufgabe, bie wir ] mütterliche Pflege bei Fraul. ar L. 
a zur Zufriedenheit des geehrten Publikums zu löſen ſtets beſtrebt ſein Dae Ane Sn auf ein Jahr gegen 
N werden. N 
sin! Wir bitten, r Unternehmen gütigſt zu unterſtützen, und zeichnen a6 mer a K el⸗ und NE 
3 al boch beer en ir 10 18 
5 x eat 5 = 
2 Direct aus England August Gr iebsch, Wurſtfabrikant, 5 wan Dres. Jede Anskanf welche unter der Hälfte der Taxe 
\ i tgeltli ilt. 
| find eingetroffen Max Oimbal, Kaufmann, ee eee aussesen, ſofort geſucht. 
1 Mitinfaber der Firma TrangottHerrmann’sNachf | Restaurant b fi en e 
So eise-Decken Schweidnitzerſtraße 48. Neuegaſſe Nr. 8,  |1 Ynnoncen-Grpstition don 
. 5 "Simmtenauer Tagerbier empfiehlt eins auf das Gigantste em |} Bernh. Grüter 
\ gerichteten Reſtaurations⸗Localitäten. 1 
Na 2 krbier banzöſiſche Billards — gektüre in Breslau, Ming, Riemer. 
it del Jupen und wollene Westen Simmenan e 2 “ 0 A And antivir Zeitungen. zeile 24, niederzulegen. [5865] 
ir mit A vorzüglichen ker a 1 len bol e ee 
Wang 7 erverkäufern owie daſſelbe mer für Vereine z. g. Dispoſition. 
Ran ermeln, in 1 24 515 Thlr e f abatt, f. 3 Küche und Keller "halte pen Gicht. undgth eum a 
. (anerkannt beſtes Fabrikat) 9 eri p Bloch, "%“ [6051] 
Ion ſowohl in Stoff, Fapons und fauberer Arbeit. Carlsſtr 135 1, I. Etage 2 Emil Guttmann. tismus⸗Leidenden - 
ö ; 24 hr Y Ba tieige ich hierd benjt an, da 
15 F A Beſtellungen Spec.⸗Arzt Dr. Meyer Se 1. wavine in Sure mis 
hoͤchſt praktiſch. [6039] 1, im in Berlin deilt brieflich Syphilis mit feinen vorzüglichen, mit Recepten 
14 8 werden im Simmenauer Bierhaus, Zwingerplatz Nr. 1, im Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten ſelbſt] belegten alſo nicht egen 
Ka Garten Nene Taſchenſtr. Nr. 31 und in den bekannten Com: in den hartnädigften Fällen gründlich | und RE ich dieſelben 
179 Edu ard itt auer, manditen angenommen. [6018] und ſchuell. Leipzigerſtr. 91. 1428 naht ee e sen Ann der 
51 Li EEE ðͤ2v ET TEDER T VER ern“ Original⸗Gebrauchs⸗Anweiſung de 
3 h Ning 27 (Becherſeite), Der Gaſthof zum „goldenen Stern Lotterie⸗Looſe 4 Kl. Genannlen gegen ar uschi li 
1 wette idni „Ecke in Breslau Ketzerberg 28, u 18% able, 85 9717 Padung jederzeit abzugeben vermag. 
„ zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 2 7 Thlr., % 2% Thlr., / P 3762 
9000 5 wird einem reiſenden Publikum biermit beſtens empfohlen [3782] Set ene Daß erfte au Als Grünberg, in Buch al d 
| H. Gläser. Sir Br l f Marie Buchwald. 


F IT —_ — —- — — — — — 


[BES EEE ENTE N EEE ̃ ͤ . ̃ͤ . 
Schleſiſcher Vorſchuß⸗ u. Nealeredit Verein. 


fond und Geſchäftsantheile. 


noſſenſchaften ſo günſtigem 1 
tritt einladen. Unſer Statnt legt die Verwaltung ausſchließlich in die Hände 
des Aufſichtsraths. 


Geſetz vom 4. Juli 1868 vorgeſchriebenen Solidarität gewährten Credits aus meinem Geſchäft entlaſſen. 
10 5 wir annahmefähige Wechſel mit 2 Unterſchriften all” 8e 


3781 
0 5 


dd 


Theodor Lichtenberg. Kunsthandlung, Pianoforte Magazin. 
5 3 9 Bedeutendes Lager von Photographien Kupferstichen, 
[5591] Schweidnitzerstrasse 30. Reiche ne Instrumente. 


t$. Lotterit. f 


148. 
9 Fun RE Drigstonfe 4.88 % 17 e 
ee RZ 8 N 1 N 20 2 6 N 5775 gehrude ee 95 
> 525 MM 2% 1 I 
S V ch h r 6 n Eine 5 2 5 
S 8 gegen Einſendung des Betrage 
1 De U 11 ch [4 Le 0 oder Poſtnachnahme 
N von % J. Juliusburger, Breslau, 
8 2 Lott.⸗Compt., Roßmarkt 9, 1. Et. 
1 ? Preis- Courants ? : 5 Programmen 6 SH 
. iedler x Hentschel han en en 
e Briefköpfen Briefconperts 9 Preuß. Orig.⸗Lotterie⸗ 
1 BRESLAU a. Lobſe zur 4, Klaſſe 
ö ! Contobüchern } Formularen % à 35, % a 17% Thlr., ver⸗ 
8 Ohlauer - Strasse Nr. 58 0 ful und 7 13767] 
2 Gabellen i goldenen Aan Pruspecten C. Curdes, Ohlauerſtr. 10/11, 
4 an zur „goldenen Kanne 9 im Cigarrengeſchäft. 
A Dissertationen, empfehlt sich 14 
N N 5 zur Anfertigung sämmtlicher 55 
1 Druck - Arbeiten. 8. 5 3 Be: 2 
ur 2 S R055 2 255 5 echter Qualität 
re empfehlen rein gehaltene Bier- 
9 es r > I rn der sr. 
AR Brauereien frei in’s Haus ge- 


liefert für 1 Thaler 

in jeder Sorte: [5699] 

24 Flaschen Klosterbier, 

20 Fl. Görlitzer Aotlenbier, 

20 Fi. Waldschlösschen, 

20 Fi. Grätzer Bier, 

15 Fl. Böhmisches Bier, 

15 Fl. Salon-Tafel-Bier. 

15 FI, Leipziger Lagerbier 
(Actienbr. Gohlis), 

12 Fl. Wiener Märzenbier, Kl. 

Schwechater v. A. Dreher, 
12 Fl. Pilsner Lagerbier, Bür- 

gerliches Bräuhaus, 
12 Fl. Gulmbacher, 

12 Fl. Erlanger Bier, 
6 El. engl. Porter, 
5 Fl. engl. Ale. 

Pfandeinlage pro Flasche 1 
Sgr. Sämmtliche Biersorten 
auch in Original-Gebinden ab 
Brauerei und Bahnhof Breslau. 
Auswärtige Bestellungen, je- 
doch nicht unter 50 Flaschen, 
werden prompt erledigt. 

Bestellungen erbitten un- 
frankirt per Stadtpost. 

I. Central-Versandt- 
Bier-Depötin- u. aus- 
ländischer Biere 


[3758] 


M. Reifs 
Schule für körperliche 


Bildung, 
Junkernſtraße 17, 1. Stock. 
Anmeldungen zu den Tanzunter⸗ 

den Gusen für für Erwachſene und 
den Curſen für äſthetiſche Gymnaſtik 
Tanzunterricht, als Grundlage zur 
ſyſtematiſchen körperlichen Ausbildung 
der Jugend) nehme ich vom 20. d. M. 
täglich von 11—1 und von 4—6 Uhr 
entgegen. Der Unterricht beginnt am 

[5695] 


0. d. 

Profpecte, das Nähere über die 
Curſe und die Einrichtung meiner 
Schule enthaltend, werden unentgelt⸗ 
lich verabfolgt. M. Neif. 

Mein Reiſender Richard 
Mit Hilfe des uns auf Grund unſerer, ohne bin durchdas Genoſſenſchafts⸗ Sehmickaly iſt vom 10. d. ab 


Unſer Bedarf von 50er 25tr 


A La. B. Yfandbriefen 


iſt gedeckt. 
Görlitz. [1611] 


Commandite 
des Schleſiſchen Bank⸗Vereins. 


Eingetragene Genoſſenſchaft. 
3 Comptoir: Tauenzienſtraße Nr. 5. 
Wie haben nach nur I4tägigem Beſtehen eingezahlte 915 Thlr. Reſerve⸗ 
erwaltungskoſten nur baare Auslagen. 
Bei, für einen neuen Vorſchuß⸗Verein, nach den Grundſätzen der Ge⸗ 
tande können wir mit Geuugthuung zum Bei⸗ 


Carl Linnicke. 


ypothekariſche Darlehne bermitteln. 


Actien- Gesellschaft. 


Durch Beſchluß der General: Verfammlung der Schleſiſchen Kohlenwerks⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft vom heutigen Tage iſt die Dividende für die Geſchäftsperiode 
vom 1. Juli 1872 bis 30. Juni 1873 auf 9 PCt., d. i. Neun Thaler für 


jede Actie von 100 Thlr. feſtgeſetzt worden. 
Die Auszahlung der Dividende erfolgt 5 


vom 15. dieſes Monats an 


gegen Einlieferung des erſten Dividendenſcheins bei 


der Schlefiſchen Vereinsbank in Breslau, und 
dem Werliner Bankverein in Verlin, 


woſelbſt auch Druckexemplare des Geſchäftberichts und der 
in Empfang genommen werden können. 


Bilanz pro 30. Juni d. J. 


Bei Einlieferung mehrerer Dividendenſcheine iſt ein geordnetes Nummern⸗Verzeichniß 


mit zu überreichen. 
Gottesberg, den 6. October 1873. 


Die Direction. 


Berndt. 


Kirſchen, Gelees ꝛc. 15 Sgr. das 


Grünberger Weintrauben. 


di. J. ſchön u. zur Cur geeignet, Brutto⸗Pfd. 4 Sgr. — Badobit: ſehr 

ö wenig und theuer! Birnen, geſch. 12, ungeſch. 7%, Aepfel, geſch. 15, 
Pflaumen, 4 u. 5, o. K. 8, Kirſchen, ſüß und ſauer 10, Dampfmuß: 
e e 1 FARO we 17% Spflaun Se 
nanas 30, Aprik., Pfirk., Erdb. „Claud. 17%, Pflaum, Nüſſe, 

did. Wallnüſſe 6 u. 7% © 

a Schock. — Emball. Curbücher u. Pr. Courants gratis. 
Eduard Seidel in Grünberg in 


r. 
5 
Schleſien. 


Mein Geſchaͤfts local 


befindet ſich jetzt 


Eliſabetſtraße Nr. 


5940] 
4. 
Colonialwaaren⸗Niederlage 
(Einzel = Verlauf zu Engros⸗ Preiſen) 
Aug. Rein oldt. 
32322 A ⁵ͤ— ..... . 


A. Leisner’s 


photographiſch - artiftiiche Anſtalt, 
Breslau, Alte Taſchenſtr. 20. 


In meinem Atelier, Alte Taſchenſtraße 20, habe ich ein 
Muſterlager meiner photographiſchen Erzeugniſſe öffentlich aus⸗ 
geſtellt; mache dabei namentlich auf meine von der Jury der 
Wiener Weltausſtellung mit der Fortſchrittsmedaille prämilrten 
eingebrannten Photographien auf Porzellangegenſtände 
aufmerkſam und empfehle mein Atelier dem Wohlwollen eines 
kunſtſinnigen Publikums. m [1610] 
A. Leisner. 


Sechhäfts:-Ersfinung. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 
am hieſigen Platze unter der Firma 


Agnes Mertin, 
Ohlauerſtraße Nr. 40, 1. Etage, 


ein feines Mutz E Geſch äft 


eröffnet habe. 

Indem ich mein Etabliſſement einer geehrten Damen⸗Welt beſtens 
anempfoblen halte, werde ich das mir zu ſchenkende Vertrauen durch 
ſtreng reelle und prompte Bedienung ſtets zu rechtfertigen wiſſen. 

Breslau, den 14. October 1872. Hochachtungsvoll 


Agnes Mertin, 


Ohlauerſtr. Nr. 40, 1. Et. 


Mit dem beutigen Tage eröffne ich am hieſigen Platze 


Ohlauerſtraße Nr. 84, 


vis-a-vis dem Hoflieferanten Herrn Adolf Sachs 
unter der Firma 


Louis Kaelter 
ein Seidenband⸗, Tulles⸗ u. Spitzengeſchäft, 


verbunden mit einem eigenen Atelier zur Anfertigung aller Weiß⸗ 
waaren⸗Confection. . { 

Mein Unternehmen beitens empfehlend, verſichere ich ſtreng reelle 
Bedienung. | Hochachtungsvoll 


Louis Kaelter, 


Ohlauerſtr. Nr. 84, 
Vis-A-vis dem Hoflieferanten Hrn. Adolf Sachs. 


13781] 


16062 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich am hieſigen Platze, gegenüber dem 
Bahnhöfe, mein mit allem Comfort ausgeſtattetes [3780] 


Hotel garni, 


verbunden mit 


Reeſtauration und Billard⸗Salon. 


8 Ich empfehle mein Unternehmen einem reiſenden Publikum zur gütigen 
Beachtung. 5 
Liegnitz, im October 1873. 


Julius Hanke. 


e Rudolf Moſſe in Berlin. W. 


Carl Heymann's Verlag in Berlin. 
(Rechts und Staatswiſſenſchaftlicher 


Soeben ln: = [6044] 
Die Nechtsſprechung des 
Gerichtshofes zur Ent⸗ 

ſcheidung der 


Competenz⸗Conflicte 


ſeit ſeinem Beſtehen ſyſtematiſch und 
chronologiſch dargeſtellt von 
Dr. Benno Hilse, 
Königlicher Kreisrichter. 
gr. 8. broch. Preis 2 Thlr. 
Zu beziehen durch ſämmtliche Buch⸗ 
handlungen in Breslau durch die 


Leuckart'sche So- Buch 


u. Muſithdle. Albert Clar, 
Kupferſchmiedeſtraße 13. 


Nachstehende complette 


Nr. der Breslauer 
Zeitung vom Jahr- 
gange 1872 


werden gegen Thlr. 1 zu kaufen 
gesucht: Nr. 230 vom 19. Mai, Nr. 
268 vom 12. Juni, Nr. 310 vom 6. 
Juli. Auch einzelne Nr. aus obigen 
Daten werden vergütet gegen vor- 
herige Vereinbarung. — Franco- 
Offerten sub Chiffre H. 8408 an 
Herrn Rudolf Mosse in 
Frankfurt a/M. [6021] 


erte [6022] 


für Fabrikanten 
und Inhaber 

größerer induſt. 

Etabliſſements. 


Ein ſeit vielen Jahren in Berlin 
auſäſſiger, mit den Geſchäftsverbält⸗ 


niſſen des Platzes vertrauter wohl: 


habender Kaufmann ſucht Ver⸗ 


tretung für Berlin event. auch Be⸗ 

theiligung bei einem leiſtungsfähigen 
abrikanken reſp. Juduſtriellen erſten 
auges. 

Derſelbe bezweckt, ſeine ihm zur 
Verfügung ſtehende freie Zeit einer- 
ſeits, audererſeits einen Theil feines 
flüſſigen Vermögens in der Weiſe zu 
verwerthen, daß er erforderlichenfalls 


mit nicht unbedeutenden 


Mitteln an die Hand zu gehen bereit 
iſt. Erſte Referenzen außerdem zur 
Seite. Offerten sub J. 4018 be 


einem rentablen Geſchäft im leb⸗ 
hafteſten Stadttheil Breslau's, 


3² 


deſſen Artikel nicht der Mode unter⸗ 


worfen ſind, wird ein Soeius mit 
einem Capital von mindeſtens 3000 
Thlr. geſucht. Näheres zu erfragen 
a bun Guns det ne 
pedition von Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau, Ring 29. 18089 


sn Handelsmühle 


mit Oekonomie, im Kreiſe Gleiwitz, 
ſucht der auswärtige Beſitzer einen 


Theilnehmer, weiser das 


Geſchäft ſelbſt in die Hand nimmt, 


oder auch einen Käufer. Viele 
e fer ui A bel 
reſſen erbeten M. 0. Oppe 
eſſen erbe 122 5 


poste restante. 
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Schlesische Kohlenwerks- 


Coneurs⸗ ne 

I. Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Eduard Pietſch hier, Große 
Feldſtraße Nr. 12, iſt heute Mittags 
1 Uhr der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
lung 

auf den 9. October 1873 
feſtgeſetzt worden. 

um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Carl Mi⸗ 
sale hier, Hummerei Nr. 57, bes 
2 * 

II. Die Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners werden aufgefordert, in dem 

auf den 28, Oetober 1873, Mit⸗ 

tags 12 Uhr, vor dem Commiſſar 

Stadt⸗Gerichts⸗Rath Siegert im 

Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 

tadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
en und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
5 0 dieſes Verwalters oder die 
eſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu beſtellen, und welche Perſonen in 

21 en zu berufen ſeien. 

III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen im Beſitz oder Ge⸗ 
wahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird ae Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtände > 

bis zum 9. November 1873 

‚einschließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbeſa t 1 75 etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 
fandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners Inden von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

IV. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte 

bis zum 15. November 1878 

5 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Person des definitiven Verwaltungs⸗ 

erſonals 

a! den 27. November 1873, Vor: 

mittags 11 Uhr, vor dem Commiſſar 

Stadt⸗Gerichts⸗Rath Siegert im 

Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 

Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 


CTConeurs⸗Eröffnung. 
Königl. 
btheilung 


den 11. October 1873, 
Mittags 12% Uhr. 
Ueber das Vermögen des Tuch⸗ 
abrikanten Adolf Hoffrichter zu 
agan iſt der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung auf den 
2. Oetober 1873 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Weſter⸗ 
kamp senior von bier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 

auf den 20. Oetober 1873, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richts⸗Locale, Terminszimmer Nr. 1, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 

richter Fock \ 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 

en und Vorſchläge über die Beibe⸗ 

belt dieſes Verwalters oder bie 

eſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 30. November 1873 

einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt 1 5 etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners Denen bon den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 13. November 1873 

; einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der Re innerhalb ver gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, jo 
wie nach Befinden zur Beſtellung des 
definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

auf den 27. November 1873, 

Vormittags 9 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richts⸗Locale, Terminszimmer Nr. 1, 

vor dem genannten Commiſſar 
zu erſcheinen. 

Wer feine Anmeldung ſchriſtlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 


reicht, hat eine Abschrift derſelben undunſerem Amtsbezirk feinen Wohnſitz 


ihrer 1 015 beizufügen. . 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beftellen 
und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Ber 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
anwalte Tautz, Lubowski, Zenker 
und Heſſe zu Sachwaltern vorge⸗ 
chlagen. [756] 
Breslau, den 13. October 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [751] 

In unſer Firmen⸗Regiſter it Nr. 

3447 die Firma 
M. Behrend 

und als deren Inhaber der Kaufmaun 
Moritz Behrend hier heute einge⸗ 
tragen worden. 

Breslau, den 8. October 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [755] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
448 die Firma 
Emil Werther 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Emil Werther hier heute eingetragen 
worden. 
Breslau, den 8. October 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtb. 


Bekanntmachung. [752] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2223 das Erlöihen Firma 
L. Kolker 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 9. October 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


e e [75 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
r. 1061 die von 


— 


4] 

iſt 

1 die vo 5 

1. dem Kaufmann Georg Marms, 

2. dem Kaufmann Franz Domke, 

Beide zu Breslau 

am 1. October 1873 hier unter ber 

Firma 


Marms & Domke 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 8. Detbr. 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. I. 


ee 1753] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 


heute bei Nr. 961 die durch den Aus⸗ G 


tritt des Kaufmanns Richard Jülge 
aus der offenen Handelsgeſellſchaft 
Werner & Juͤlge bierfelbit erfolgte 
Auflöſung dieſer Geſellſchaft und in 
unſer Firmen⸗Regiſter Nr. 3446 die 
Firma Georg Werner hier und als 
deren Inhaber der Kaufmann Georg 
Werner hier 1 worden. 
Breslau, den 8. Deiober 1873. 
Königliches Stadt⸗Gericht. I. Abth 


Schnell trocknende F 
Oelfarbe empfiehlt [5849 
J. W. Trautmann, Alte Taſchennr. 29. 


at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnbaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an: 
zeigen. 11822 
enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtizrath Steinmetz und 
Rechts⸗Anwalt Faehndrich hierſelbſt 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Coneurs⸗Erd nnd. 
Kgl. Kreis⸗Gericht Roſenberg DS. 
I. Abtheilung, 4764 
den 4. October d. J, Vormittags 
11 Uhr 40 Minuten. 

Ueber das Vermögen des Gaſtwirths 
Oscar Suck zu Roſenberg OS. iſt 
der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zablungseinitellung 

auf den 1. Oetober d. J. 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Rechtsanwalt Schober 
von hier beſtellt. h 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 16. October d. 5 10 Uhr 

Vormittags vor dem Commiſſar 

Herrn Kreisrichter Dr. Uſchner im 

Terminszimmer Nr. 10 hier 
auberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die 1 
tung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu beſtellen und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. 5 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen im Beſitz oder Ge⸗ 
bahn haben, oder welche ihm etwas 


verſchulden, wird ale eben, nichts f 


an denſelben zu verabfolgen oder zu 
Velen, biefnehr von dem Beſitze der 
egenſtände 
bis zum 25. Detober d. J. 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles 
mit Vorbehalt ie etwanigen Rechte 
8 zur Concursmaſſe abzu⸗ 
iefern. 
fandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
emeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 
Roſenberg OS., den 4. October 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Kreis⸗Obligationen 
des Kreiſes Wartenberg 3 4% 
ſind in nächſter Zeit abzulaſſen. Kauf⸗ 
luſtige wollen ſich deshalb an die un⸗ 
terzeichnete Kaſſe wenden. [1609] 

artenberg, den 11 Oct. 1873. 
Kreis⸗Communal⸗Kaſſe. 
Gallwitz. 


el t zu Sogn, 


Aufforderung der Co P 
u den dub, a 
em Concurſe im ab i 
Verfahren über den Nachlaß der 115 
ſelbſt im Juni 1873 als nbaberin 
eines biefigen Handelsgeſchäfts geſtor. 
benen Marie Dittrich werden alle Die, 
jenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Concurs⸗Gläubiger machen wollen 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche⸗ 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte [1821] 
bis zum 14. November 1878 
einſchließlich, bei uns ſchriftlich oder u 
Protokoll anzumelden, und demnä 
ur Prüfung der ſämmtlichen inner 
ki der gedachten Friſt angemeldeten 
orderungen, 
auf den 12. December c., Vor, 
mittags 9 Uhr, in unſerm Gerichts 
Local vor dem 8 Herrn 
Kreis⸗Richter Piehatze 
zu erſcheinen. wi 
Wer feine Anmeldung fehriftlich ein, 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer an beizufügen, 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſg 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei ung 
Been auswärtigen Bepollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. 
enjenigen, welchen es hier an Ber 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts: 
anwalte der Gebeime Juſtiz⸗ Rath 
Klapper, die Juſtiz⸗Räthe En gel“ 
mann, Horzetzky, Schmiedel, 
Kueuſel und die Rechts⸗Anwalte 
Sabarth und Hoffmann bier zu 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
„Zum definitiven Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Paul Ackermann 
hier ernannt worden. 
Ratibor, den 4. October 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [1820] 
In unſerem Firmen Regiſter iſt die 
unter Nr. 186 eingetragene Firma 
Albert Heimann heute gelöſchi und 
unter Nr. 202 die Firma 
Alfred Koeppe, 
vorm. Albert Heimann, 
deren Inhaber der Kaufmann Alfred 
Koeppe zu Oppeln iſt, eingetragen 
worden. 
Oppeln, den 8. Oetbr. 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


Bekanntmachung. [1819] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
I. eingetragen worden: 
Nr. 1161 die Firma Anton Wachs⸗ 
mann zu Redensberg bei Tarno⸗ 
witz und als deren Juhaber der 
Kaufmann Anton Wachsmann 


zu Tarnowitz, 
Nr. 1029 die Firma Emil Oſſyra 
zu Kochlowi, 
Nr. 473 die Firma Salo Feig 
zu Tarnowitz. 
Beuthen O. S. den 8. Oct. 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 1210 Cübikmet. 
ſcharfen Oderſand zur Herſtellung des 
3. Filterbaſſins für das neue Waſſer⸗ 
werk fol im Wege der Submiſſion 
an einen Unternehmer vergeben 
werden. 

Die Lieferungsbedingungen und der 
Koſten⸗Anſchiag ligen in der Diener⸗ 
ſtube des Rathhauſes zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten, denen eine Bietungscaution 
von 90 Thlr. beizufügen iſt, ſind bis 
zum 7. November cr. an die Stabt: 
Haupt⸗Kaſſe einzuſenden. 1773] 

Breslau, den 3. October 1873. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputatien. 


Bekanntmachung. 


Nachdem durch das Geſetz vom 17, 
December 1872 die ausſchließlichen 
Gewerbe Berechtigungen der hieſigen 
Scharfrichterei aufgehoben worden ſind, 
finden auch in hieſiger Stadt auf die 
Errichtung von Abdeckereien nur die 
Vorſchriften der 88 16 und folgende 
der Gewerbe⸗Ordnung vom 21. Juni 
1869 Anwenbung. 6012 

Dies wird mit dem Bemerken hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß dem, der 
eine vorſchriftsmäßige Abdeckerei Nr 
orts errichtet, lohnende polizeiliche 
Dienſtleiſtungen zugewieſen werden 
nnen. 

Görlitz, den 8. October 1873. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Gerichtliche Auetionen. 
Am 21. Oetober c., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im Staptgerichts⸗Gebäude; 
am 23. October e., Vorm. 9 Uhr, 
im Appellations⸗ Gerichts ⸗ Gebäude, 
Betlen, Kleidungsſtücke, Möbel und 
Hausgeräthe gegen ſofortige Zahlung 
verſteigert werden. 16054] 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Auction. 


Die verfallenen Pfänder gelangen 
am 27. October d. J. zum gericht⸗ 
lichen Verkauf. [8779], 
Das Brunſchwitz'ſche Leih⸗Inſtitut. 


Einen geübten 


Protokollführer 


u 
die Königl. Special⸗Commiſſion 
BR Leobſchütz. 91 


[| 
| 
| 


Pachtzeit der hieſigen 


Da die 5 1 
Coumnue⸗ Bierbrauerei 
imo Juni 1874 abläuft, ſo 
ul abſichagt, deſe Brauerei 
* Mälzerei * Gebäude nebit 
a mtlichem Inventar, entweder 
perkaufen, oder aber vom 
1. Juli 1874 ab, wieder ander⸗ 
weil zu verpachten, und ſteht zu 

dieſem Behufe Termin 

am 1. December d. J. 

in der Wohnung des ee 

neten Vorſtandes au, wozu“ auf: 

und Badiluflige . 
den. 5 

la die "näheren Bedingungen 

ben beim Unterzeichneten Vor⸗ 

t 


inzuieben- 
need 115 October 1873. 


Der en 
rau⸗Commune 
der zn Schultz. 


ee 
i n. Leinenwaaren⸗Fahrik 
Ein gen dranlbeit zu verkaufen. 


A ürde ein gediegener Fachmann 
115 diger A 


it 10—15 Mille Einlage als Fabrit 
leiter angenommen. 13752] 
Offerten erbeten a. d. Expedition der 
Bresl. Ztg. L. M. 32. 
Eine Erfindung von unge⸗ 
beurer Wichtigkeit iſt gemacht. 
Dr. Wakerſon in London hat 
einen Haarbalſam erfunden, der 
das Ausfallen der Haare ſofort 
dtillt; er befördert den Haar⸗ 
wuchs auf unglaubliche Weiſe 
und erzeugt auf ganz kahlen 
Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jah⸗ 
ren an ſchon einen prächtigen 
Bart. Das Publikum wird 
dringend erſucht, dieſe Erfin⸗ 
dung nicht mit den gewöhn⸗ 
lichen Schreiereien zu vberwech⸗ 
ſeln. Dr. Wakerſon's Haar⸗ 
balſam in Original⸗ Metall⸗ 
büchſen, & 1 und 2 Thlr., iſt 
echt zu haben in Breslau bei 
S. 8. Schwartz, Ohlauer⸗ 
ſtraße 21. 57561 


Tiefbohrungen 
werden unter Garantie über 
nommen. 1529 

Kattowitz. 


L. Golombek, 


Bohrunternehmer. 


Verpachtung 
großer Güter. 


n Galſzien unweit Krakau letzte 
Bahnſtation Bogumilowice ſind herr⸗ 
ſchaftliche aus drei aneinander gren⸗ 
zenden Meyereien beſtehende Güter 
auf ſechs oder auch mehrere Jahre 
ſogleich zu verpachten. Dieſelben um⸗ 


allen: 
a) über eintauſend Joch beiter und 
ſchönſt gelegener Weizen - Ader- 


gründe: 

b) über 340 Joch ſchönſter und er⸗ 
giebigſter ſauter ſüßes Heu lie⸗ 
fernder Wieſen; 

e) über 9 Joch Gemüſe⸗ und Luſt⸗ 
gärlen; daun 3228] 

d) über 16 Joch Teiche. 

Nebſt den angebauten Winterfrüchten 
können: zahlreiches Zug⸗ und allerlei 
Stallvieh, die reichlichſten und beſten 
Wirthſchafts⸗Geräthe, kurz, der ganze 
fundus instructus dem Pächter ab⸗ 
gelreten werden. 

„Dieſe ganz komaſſirten Guter können 

einzeln oder zuſammen in Pacht ge⸗ 

nommen werden. 

Reflectirende belieben wegen des 
Näheren an die Güter⸗Verwaltun 
in Wojniez (Poſt daſelbſt, Galizien 
ſich zu wenden. 


Eine große, feine Reſtauration iſt 
mit einem Capital von 1000 Thlr. 
bald zu übernehmen. 5991] 


Näheres bei € 
R Friedmann 


In verkaufen. 


n Gut — Weeſchener Kreis — 
Herzogth. Poſen — 2 M. von dem 
Gneſener Bahnhof und Wreſchener 
Bahn, wohin 2 M. Chauſſee, 1 M. 
vom Gute entfernt — 1281 Morgen 
Fläche incl. 200 M. Wieſen — Wei⸗ 
zen⸗ und Gerſtenboden. — 50 Thlr. 
ae = Thlr. Anzah⸗ 
zung. — Das Nähere bei dem Beſitzer 
in Katarzynowo bei on 


Wegen Erbſchafts⸗ 
regulirung iſt ein Hotel 0 ie 
Kreisſtadt Oberſchleſiens für 
12,000 Thlr. bei 3000 Thlr. An⸗ 
zahlung ſofort zu verkaufen. 
ber 1 dle Ara fe e 

die Annoncen: ed. 
von Rudolf Moſſe in Brelau. 


. 
— — 


Die mir gehörigen 2 herr⸗ 
ſchaftlichen Häuſer, Mittelpunkt 
5 Sun A0 55 1 856 
nem Ueberſchuß von 

LFTblr. habe ich Herrn Kaufmann 
Bialla, Sonnenſtraße Nr. 20, 
zum alleinigen Verkauf über⸗ 
geben, woſelbſt Reflectanten 
des Nachmittags von 1—3 Uhr 


> 
das Nähere erfahren können. 


3788 


Prämiirt Mrämiirt 
. 1823 Krakan 1867, 


Paris 1835. 


Für 
feuer⸗ und diebes⸗ 
ſichere 


Hassen. 


H. Meinecke in Breslau, a 13. 


Fabril: 
Mauritinspl. 7. 


Einbruch! 


Am 20. September e. wurde von Dieben ein Einbruch im Stationsgebäude der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu Münſterberg verübt, wobei die Diebe trotz mehrſtün⸗ 
gelieferten Geldſchrank durch ſchwere und ſcharfe une, als Meißeln und Pickhauen ꝛc., zu öffnen. 


rbeit vergeblich verſuchten, den von mir Von der Königlichen Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn erhielt ich darüber folgendes 


Attest. 


Auf Ihren Wunſch beſtätigen wir Ihnen gern, daß es bei dem kürzlich im Stationsgebäude zu Münſterberg verübten Einbruch den Dieben nicht gelun⸗ 


gen iſt, den von Zönen gelieferten Kaſenſcran zw öffnen oder zu berauben. 


Breslau, den 6, Oetober 73. 


Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Früher verſuchte Einbrüche, wo ſich meine Geldſchränke als ſicher bewährt haben, bei 


16053] 


1855 Herren Nothmann & Zeppler in Gleiwitz, 1867 Herrn Zendig in Krotoſchin, 
1861 Herrn Graf Renard in Groß Strehlitz, 1867 Herrn Heufemann in Breslau, 
1864 Herren Pratſch & Roeder in Breslau, 1867 Herrn Baron von Richthofen in Groß⸗Roſen, 


1865 der Freiburger Bahn, Station Schweidnitz, 
1866 Herrn Nadler in Striegau, 


Gegen Feuersgefahr bewährt am 3. und 4. Juni 1873 bei dem Brande im Schloſſe des 
Fürſten von Pleß zu Vitſchin bei Rudzinitz. 
Hobel 


Geld verdienen will 
Raſirſeifen! 
in allen . und reicher Aus⸗ 


J kaufe ohne zu zögern: 
allen Anforderungen entſprechend: 
wahl unter Garantie der beſten Ar⸗ 


Eisenbhahnban- Gesellsehaft Plessner, 
Schlesische Porzellan-Fabrik Matthiessen, f 
Gummi ⸗Naſirſeife, 
à Stück 2%, 4, 5 und 7% Sgr. 
beit, reelſten Materials und vorzüg⸗ 
licher Polſterung, empfiehlt die 


Chemische Fabrik Schering. 
[6027] Ein guter Rathgeber. 
Transparent: 
Glycerin⸗Rafirſeiſe, Möbel⸗Fabrik 
von [4723] 


F. Haller, 
Ohlaner⸗Stadtgraben 22. 


Auf dem Dominium Dabrow ka 
bei Sandberg 31.3. Poſen liegen ca, 


600 Centner größten⸗ 
theils Spiegelborte 


1873 Herrn Guſtav Becker in Freiburg. 


Holl. Genever 
Nordh. Korn, 
Gilka 


WVBVBeſte 
Speiſe⸗ Weintrauben 


Myverſendet gegen Nachnahme das Brutto⸗Pfund mit 
3 Sgr., Extra⸗Waare 3% Sgr. [6055] 


Wilhelm Scheibler, 
Wilhelmshöhe pr. Züllichau. 
Ein neuer Trausport hoch⸗ 

tragender gut anerkannter 


Niederungskühe, Ene raße . 


Kümmel, 
Echt englisch 
Porter u. Ale 


empfiehlt [6064] 


Eduard Scholz 
Ohlauerstrasse 9. 
Lager aller 
Delicatessen, Com- 


a Stück 5 und 10 Sgr., 
im Etui 6 Sgr. 
Weiße Kali⸗Naſirſeife, 
ganz vorzüglich, in Stückchen 
＋ und 5 Sgr. 
Naſirpulver in Schachteln, 
a 2, 5 und 7% Sgr. 
Naſir⸗ oder Mandel⸗Creme 
in Porzellanbüchſen 
35, 7%, 10 und 15 Sgr. 


R. Hausfelder's 


e Tohlenz Bichliekerant. Satzen e een e dee . diba de, missions — Geschäft 
Zu verkaufen. i den Shen te 460%e [enge un wee flir Fluss- und See- 


dem Stadttheater. [6046] Heringe zum mariniren 


à 6, 8, 9 


Pf., auch beſſere 


5 Karfunkelstein 


Ein Gut — Wreihener Kreis — EEE 


Herzogth. Poſen — 2 M. von dem nebſt diverſen geräucherten 

Gnesen gahnhof und Weeſchener 4 Co. und Marit Fisch wan. flügel 

en er egen Dub, n ee f e ee 
vo ute entfernt. — ⸗Groß⸗ 8 fl empfie 1 

(ac. 80 M. Wiesen — Wien und Schubbrücke Nr. 32, Pianoforte⸗Magazin © Donner Bestes Schweinefett 

den t. 010000 a nhteng. Das embieblen für ! Lair fei 5 Schmicbebrücke 50, Stadt Eibin dae e 

Nähere bei dem Beſitzer in Rue v⸗ — — Ben A. Kohn vorm. Berndt, Se ne Neue türk. Pflaumen 


nowo bei Strzakkowo. 161 (Karwiner 9 arzenbier 12 Fl. Ohlauerſtraße 8, dos Pfund 4 Sgr., 


Petroleum 


dio. Lagerbier 14 ⸗ bietet die größte Auswahl guter : ; 5 
Wiener Mützen. 12 Stugflügel und Pfanines ff iner fte 5 ers P. in Dr Bestes Petroleum 
Haus 7 Verkauf. Culmbacher 12 = unter mehrjähriger Garantie. ginalfäffern Faß gratis) am billigſten. per Liter 3 Sgr. 6 Pf. 9771 
Zwei Häuſer im Innern der Eelaugenr 12 » Ratenzahlungen genehmigt. Seine Hen on Paraffin⸗Kerzen empfiehlt [3771] 
Siadt nabe am Ringe, wovon Aüraberger . . 12 » Schad 6 Sar, bei 10 Pad 85% Eye. Oswald Blumensaat 
da ein ein Gähauß maden Bohm en De De ee Eller Bergen 5 ER I En Neuſcheſtraße 12, 5 
Bananen bei mäßiger A S e Bitten, Korken, 1 % S. . bei 454% e Meibgerberanfie. 
8 talitze r. r in neueſter Art angefertigt, . Weid 8 
dene e dee e, S een, A. Gonschior, J . Neue Ostsee- 
aldſchlößchen 5 TH 
Alete eien gane s. Görlitzer Lagerbier. 20 - Verlobungs > Anzeigen, Ein neu zu errichter des Eisenge- F eit- H erin @ 
Becker im goldenen Schiff in Saganer 5 . 20 ⸗ Hochzeits⸗Einladungen, schäft en- gros wünscht Ben Cassa 9 


Monogramme und Wappen auf 1000 tr. Falzplatten u. 


Schweidnitz am Getreidemarkt. usswaaren, | Prämiirt v. d. Fiſcherei⸗Ausſtellung 
in Berlin 


ee . 2000 Ctr. Walzelsen, 5 
S 5 Briefbogen u. Couverts 500 Ctr, Zinkbleche, vom diesjährigen Herbſtfange, die 
Ein reell ſolides Fabrikgeſchäft mit Oppelner . empfiehlt in ſchönſter Ausführung | 500 Ctr. Sturzbleche feinſte Sorte aller Fett⸗Heringe, nicht 


alter Kundſchaft zu verkaufen; 
auch gegen ein Haus in Breslau oder 
Gut bei Breslau zu verkaufen. 


Die Papier⸗Handlung [5444] 


N. Raschkow Jr., 


zur sofortigen Lieferung anzukaufen. dnaciehen, ſondern ſofort nach dem 
, Offerten sub B. K. & Co # 35 Empfange nach einer von mir neu 
in den Briefkasten der Breslauer erfundenen Methode in picanter an⸗ 


Co. in London 


Dee d Bi 2 5 Bourlon Ale = Schweidnitzerſtr. 51. Zeitung erbeten. [3759] Wee Re Saus maria der 
der Expedition der Bre g Wir garantiren rein ge⸗ 2 auerha onate, empfehle allen 
RETTET. 1 Qualität dieſer E. Häckel's 1 gut gehaltener [1571] Feinſchmeckern und Hauswirthſchaften 


Biere und bitten, genau auf als eine ganz beſondere Delicateſſe 


2ipänniger Göpel 


Matratzen unſere Firma zu achten, a Faß von 4 Liter 2 Thlr.; desgl. 
i « zu verkaufen. 

ee 17% kr ab, ei 155 bur Schrppeft e 1 am p Ene Derrſchaft Schurgaſt, Babnd. Swen. ee aur dhe Feen 91 

empfiehlt die Matrztzen-Fabrik Nr. 32 befinden. [5:85] Bazar 2 ſalzene à Faß von 4 Liter 144 Thlr. 


Expeditionen nach außer⸗ Verpackung gratis. 


Verſandt gegen 
halb, nicht unter 50 Flaſchen, 4138 


baar oder Nachnahme. 


empfiehlt billigst eine 


Scheyé & Charig, 


N finden prompteſte Erledigung. reiche N H. Haeſcke in Barth a. d. Oſtſee⸗ 
e e. | Bei Entnahme in Gebin- Auswahl. — r ——— 
De die billigen . feiner und einfacher Vock⸗ Verkauf Offerte. 5 
NEE ENTER 2 L + S t⸗Ei [ 
id d 8. ampen. Der Bock⸗Verkauf in meiner IE che 12 
etre = Un ee CC A Ohlanerstrasse rer zu Petersdorf bei ber Stiel: a b ee lies 
| 4 5 u 
Kleosäcke, 3 Eti uettes e Nr. 40. Be! pittelndorf 15 r . Boll-Gentner loco Wien 


für Wein, Spirituoſen u. Waa⸗ 


2, 2% und 3 Zollpfund schwer 8 
35 - ren in größter Auswahl bei 


empfiehlt billigst die Säcke- Große, leicht ernährbare, mafl-| Samen von Ahornforten, Eſchen, 


Für Deſtillateure! 


i 36, I. ähige Kö it ebl „Pi . in fi 
Fabrik [3761] 9. Scheffer, e Keine unverfälfäte Lindenkople Masten Hanne 5 ee 1 = 1 austriaca x. in 600% 
Sche é & Charig, = > iſt nur zu haben bei [5450] tungsziel. Erteichtes Schurgewicht Eifler & Co. 
Eee ser Mübendblätter H. Aufr ichtig Jun., |fet 5 Pfund. Samenhandlung 
verkauft Dom. Schmiedefeld. [3786] Reuſcheſtraße 42, Schneider. in Wien. 


— 


3784 


Waſſer zum Trinken und Einathmen] [Fin mit allen Zweigen der Land⸗ (Tin 8 05 zuverläſſiger Commis eelle Commis und Buchhalter Stellenſu 
enthält im coscentrirten Zuſtande Ei wirthſchaft ſehr vertrautes, gebil⸗ E mit guten Referenzen kann ſich sche 8 S b 3025 Wwe. werden use Me ar Ban 
jenen koſtharen electriſchen Sauer: detes Mädchen von ftabtl ichem Heu: u 69 Antritt melden bei Leobſchütz. 1 G.⸗Marke z. 155 


mania, Sonnenſtr. 24. 576er 


ſtoff, welcher als Träger der Heil⸗ ßeren in geſetztem Alter wünſcht die [3769] Otto Deter, 


i. beuten, 


> 1 1 


kraft der Natur allein im Stande Leitung einer Wirthſchaft bei einem Breslau. dr Fur ein bieſiges Colonial⸗ Wa f 2 
{ it, das Rerveniyftem zu ſtärken, allein A ebenen ein zu bene gr geRTzE Engros⸗Geſchäft wird Aren. = 
die verdorbene Säftemaſſe zu biene und die ganze Nele des men. Gefällige O rn 905 a: Als Buchhalter, Corre⸗ An 5 aratführer = "Se, Ling zum ee Anti gu 
Menſchen zu erregen und zu heben. Proſpecke gratis. — General⸗Depot unter G. B. 7 erbeten. 37 46 ſpondent Verwalter ꝛc. ꝛc. Wir ſuchen einen zuverläſſigen Ap⸗ Offerten unter Nr. 2 € 999 
in 5705 lau bei Herrn e 8 Naſchmarkt⸗Apotheke. —— 4 8 paraiſadrer und wollen ſich nur gut der Bresl. Zeitung. 600 
[5705] & Kablauer, Apotheker, Berlin. in anftänbigeß Münden aus guter ſuche ſofort nennt empfohlene 150 de Con TTV 
Verkauf der alten Za und Waſche perttan | Herrmann Ehrlich, sse) Er in Being. Lehrling 8: ⸗Geſuch. ir 
tellung zum 15. Oetober oder 1. r meine Farbwaaren 1 
November c. als Wirtöſchafterin Soniedebrüe 10. 16 uen-Sanblung Tube einen junım | 
w er 1 8 nal ker 7 DD am ur ber 1 5 9 5 au Bet BEIBETEEREERFERESTE Mühlentertfährer a a Ble 8 
ni e 
Wegen gänzlicher Auflösung der Stanimbeerde werden 15733] Ratibor erden 28030] Stellenſuchende 5 „3736| Oscar Altrock, Molke geaſſch 
Montag den 10. Nobhr d. ( Vorm 11 Uhr reer in Oekonomie, Forſt⸗, Lehr⸗ ae Bac e NEE ER der ———— PP faßte 
9 „A. + Eine gefunde, kräftige unverehelichte Hund Handelsfach können pla⸗ dem ute Ben ie in Seite und a othel t: L 0 li Peiß 
aus meiner altberühmten völlig geſunden Niſch⸗ Perſon, weiche am- 1. d. Mis ent, f eit meven duch das Ber ſer- dacht algen Stellang. nor 5 kr⸗ Lehrling. ene 
bunden hat, ſucht den baldigen Antritt Raden von Holze, Gör⸗ en werden ae le ige O. Zu ſogleich oder ſpäter findet ein und de 
witzer Originalheerde ca. 180 Stück junge, als Amme. Wie e be Sie Kunde gegen Kafhengch ah Ben 
:.. .. N 
ausgezeichnete Elite⸗ Mütter 6. Theil tragend) Offerten unter Nr. 34 an die 1705 ————e—————— | berg i. Sch erbeten. [5988] f rung gewiſſenpafter praktiißher un Orden 
3 der Bresl. Ztg. [1612] | Unverh. Wirthſchafts⸗ Beamte Ei V 1 Ausbildung in Dr. Weit: geile 
one 70 Stück ſehr edle 1°, Jahr alte Bödel — mit guten Empfehlungen können fich un Brauer, lia Monthee in Ratibor ag Si 
in biefiger Schäferei gegen Baarzablung meiftbietend vertauft. Ein Reiſender zum baldigen und ſpäteren Antritt unverh., oh und nüchtern Kar zweiter Lehrling Aufnahme. dul 
Der hohe Werth der alten Niſchwitzer Originalheerde dürſte wohl ge⸗ d ſeit meh t b 12 Senn 5 Eu 5 ibu 755100 1 ag nr, [ 101% beim Al nn 19 1 
nugſamm bekannt ſein, da während ibres Beſtehens nach allen Ländern des Sole ke Abd a em en Eee mil Kabath) Bres 648 ommen bei 18 Altm 1608] Meper. de 
Continents, ja auch nach überſeeiſchen Staaten hin ſtets ein lebhafter Ab⸗ bereiſt hat, ſowie die Liqueurfabri kation ßĩð⁊: in 7 chowi Oberſchl Ein Sohn rechtlicher Eltern mo⸗ oll 
ſatz von Thieren ſtattgefunden hat. aufs Gründlichſte verſteht und noch Stellen⸗ Hani ng. ! echowitz, Oberſchl. 1 bei er „Sanlbilvung, der oh 
b r 0 n Sprache mächtig, kan 
Prämiirt wunden Tier ver Heerde auf allen bisheri⸗ Jui f in E va Del Haube, un gel im gd. Der Gärnerpoſten dam iofrtigen Arete als” d n 
ranchen des Handels, der Land⸗ 
gen Schauen, io aus im Sant in Wien unter „Do⸗ Lum. 18 kuren Henne Siet oe Dom. Kadlub sei 1 Lehrling e 
nternationale Vermittelg.⸗Bureau Groß⸗Streblitz iſt ſofort durch einen bei mir melden [1604 1 
min, Silberkopf, Kr. Ratibor, Beſizer Irh. memcremertarsn Eugtos | e e e e eee Derma we 
he Eickttidt “, wan im ion wms einen Theil der Geſchäft in Kaffee mio en| E nene 7 | Gin Hilfsſäger, jüger, . ae 
ö ſolider und thätiger junger Mann 
{ Elite⸗ Heerdt hierſelbſt erwarb. Ueber Urſprung, geſucht, welcher kaufmänniſch gebildet Bureauvo siteher, energiſch und mit 1155 chlauchs⸗ Ein Eehrling 110 
Zü t und zugleich gewandter Verkäufer iſt. der volniſchen Sprache mächtig und Atte, wird bei 200 Thlr. Gehalt für kannn ſofort unter günftigen Benin 1 
ud) ung N. der Jaſchwiter Heerde verweiſe auf Franco⸗ Offerten unter N. U. 820 be⸗ im Liquidiren von Maudatarſatsge⸗ eine b dernſchaf in Dberiäleften es gungen in unferem Papier 9020 Wen 
das Deutſche Heerdbuch Bd. I . 113, Bb. III. S. 105 fördert bi a bon 9 1 LE ar ſucht 910 eintreten. 10 Hen 
unter „Klein⸗Grauden.“ e e in [58 5853] dungen unter Beilegung von Zeugs die 5 8 11 Hesze elan Niere. 12. 25 
Von den Bahnſtationen Leobſchütz oder Coſel der Oberſchleſ. Eiſen PE in eigadt 8 n l e ſtein & Vogler in Breslau, Ring. r — auß 
bahn iſt Klein⸗Granden in 1 reſp. 2% Stunden bequem zu er⸗ Einem Commis, zu Reuſtadt OS. zu adreſſnren. Ar. 29, zu richten. Einen Lehrling f 1 
reichen. Wagen fteben auf vorherige rechtzeitige Anmeldung auf genannten | Mit Buchdalt. vertr. weiſt g. Stellun mit gut lb 
Stationen bereit tn ertbeilt gels Kereimiliaf der Beſitze 0 f. nach Gebauer, Naßplaß 1. [8773]. Kae Seek ge ie Der Portierpoſten Manufachur Abena a i ii 
Klein-Oranden, Holt Gnadenfeld Oberfelef 0 abe I in Beten 8 pet || _enmr mins, 0 « 
Meldungen erben Schweid⸗ 
Boenisch. einen Commis EHEN: Offen gend hier nitzerſtraße Rr. 31 im Comptoir Dermi 9 
N F. 4201 befhdert die Au- entgegengenommen. [6060] ermielhungen und 
P. Mühsam, eee e ee nn Mielspeinhe ei 
276—77, Ohlauer-Strasse 76-77, Teer beſorgen kaun. 594 Moſſe in Breslau. [6025] Dor Ober- Peilau II. per Gnaden⸗ Jaſertienapreis 14 8 Sgr. die Zeile, R 
i empfiehlt sein neues 99 ge g n unter 5 E. Hi 653 110 lebe am Seeed de 
N dert die Annoncen Expedition von r Be⸗ 
3 Meubles-, N) legel- ll. Polsterwaaren-Lager Haaſenſtein & Vogler in Breslau, amten. Gehalt 100 —120 Thlr. Pers Schuhbrück de 34 10 
bei Soli er Arbeit zu den billigsten Preisen. Ring 29. Sein fönlihe Vorſtellung nothwendig. 0 10 t er nn au 4 
Gebogene Wiener Stühle und antique Eichen-Möbel stets Für meine Fabrik: 1 ana ehr eleganten Zimmern, Eniree 
8 vorräthig. 5 [5604] : täten v. Werkzeugen u. Appa⸗ Ein Kellner, 5 ade, Moflesleitung, Gas nebſt But 1 
Ein junger Mann raten für Gruben und Hütten f der in der Hotelwirthſchaft ge ebör für 170 Zblr, nur an anſtät, 1 
Die Niederlage 7 dige ruhige Mietder 5 eben. 
5 8 gewandt. Detailift, der doppel⸗ ſuche einen geübten en n banesab, Salun |: Maperes RUE Sinn, Ante 3 
einer ſchmiedeeiſernen Röhren ee a ee g e Wesch nenne e e de e au Bi 
> en a abrik in Düſſeldorf und Berlin befindet ſich ch 1 m 5 t tod inzia ſta 
Herrn 8 nee g ee Ge Olten Kattowitz, 9. Oct. 73. Re bei $ J. @ittenfelb Ein Hausladen 0 
R. Hah B 81 C [ 25. werden sub H. 1194. an G. Benda jun. & Co., Breslau, Ring 52 Jui iiſt Reuſcheſtraße 12 zu vermiethen. d 
nin Breslau, Car . elf Moſſe in en 5 Den ar derung n ene a n Se 
daß der von uns ausgeſchriebene dase 
Agent: Herr 10 0 e Cliſabethſtraße 10. in BE 1 „ dera, Wiener 1 
ee etzt 
Berlin, Al Schill 12/14. wandter Operateur, der ganz ſelbſt⸗ 5 1 
r er t ahn, chillingſtraße 12/ Ein jung et Au 0 m arbeite bet Ind 15 b ede 2g. l Ohlauerstr. 5 ll. 6 N 
elernter Specerift, der deutſch. u. möglich einige Uebung in der Negativ-—üĩ7été:wũ1 — — 7 I, : 0 
Engliſche und Berliner Strickwolle / welche in pol In. Sp 1 e mächti Si, im Ge- Retouſche beſitzt, findet_fofort dauern⸗ Ei L li Dre bebte 1 il 
d t ickt feat vollſtändig vertraut, des Engagement. Gefl. Offerten mit nen ehr ug Comfort ausgestattete Woh- 9 
der Wöſche nicht einläuft, mit der Han gel LITE Herrenioden, | ſucht bald oder per 1. Januar an“ Einſchluß der eigenen Photographie, |mit guten Schulkennkniſſen fürs np in Mer iso u Ve 9 
Jan 1 185 mpfe, Damen: und Kinderſtrümpfe, 1 5 und Damenjacken, derweitiges Engagement. nebſt Gehaltforderung zu richten an | Manufactur⸗Waaxen⸗Geſchäft ſucht miethen. Näheres bei 
einkleider 2c., empfiehlt in jeder Qualität und 5654] Gefällige O Merten 1 Richard u D Avid B dt t 
Ni H rt aus Berlin, Nicolaiſtraße eg; [6052] 110 otograph, a Adolf Sachs, N 
ICO aus a zig neben dem Hotel zum weißen Roß. poste rest. Dei © Sollen Teplitz in Böhmen. Sorau R. . (6047 \ 
Breslauer Börse vom 13. October 1873. 5 
Birth —ẽ— 5 5 
N inländische Fonds. i  Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. al Industrie- und diverse Aotien. ol Preise der Gerealien. 
. 19370 Kal Niebtanatl. C. nge 25 N un . 1 Act. 1 Amtl. Cours, | Miahtamtl Feststellungen der städtischen Marktdeputst en 
do. Anleihe .. |4% | 101% B. — 4 99 G. — Möbel 5 — 92 B. En Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
de. Anleihe 4 977% B. — öde RNEEN E. 3 82 G. — do. = Prior. | 6 — 88 bzB, 5 pro 100 Kilogramm.) 
Ste Schaldsch. | 8 91% B — do. Lit. Ou. D. 4 | 90% 6. = do. A.- Brauer. Waare deine mittlo ordinäre, 
do.Präm.-Anl. |3 121 B — do. Lit. F. 4½% 100 58. — iesner) 5 — 3 — 
Breal. Stät.-Obl. 47 | 99% B — do. Lit. G 4% 99% B. — do. Börsenact. 5 — Weizen weisser. 8021 8 81-1141 7ilı= 
Schles,Pfandbr, | 3% | 81 = do. Lit. H. 4½ 100 B. — do. Malzactien |— | — do. gelber... . e 
do, nene a — do. 1869..... 5°. 102 bz 8 do. Spritactien | — Roggen 9 92 — — 461172 
do. Lit. A. 4 | 91 bd Cosel-Oderbrg. do. Wagenb. G. 5 — Gerste 610———— 6) ————.— 527 — 
do, do, neue 4 90 E. — ilh.-B.) 4 — — Donnersmhütte | 5 — 64 5 [5% 40 EEE 2 ———.— 46 — —|— 424. — 
ds do. 44 98 B. . St.-Act. 5 102 bz — Lourshütte.. 5 176B, 1581 denn 610—1—|--|—1] 6] - J—I—-|— |— 520— 
do, (Rustica) 4 — K., G der- Ufer A ine do. junge == 15 f 
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Verantwortlicher Redacteur Dr. Er Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich in Breslau. 


